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Die Nordlandsreise des Kaisers.
Am M ontag Morgen 10 Uhr hat der 

Kaiser au Bord seiner Jacht „Hohenzollern*, 
begleitet von dem kleinen Kreuzer „Nymphe* 
und dem Kanonenboote „S le ipner*, von 
Travemünde aus die Nordlandsreise ange­
treten, die sich ja in  diesem Jahre nord­
wärts nur bis Trondhjem erstrecken nnd 
drei Wochen dauern w ird . E in bestimmtes 
Programm m it genauer Angabe der anzu­
laufenden Häfen nnd des Datums, wann die 
Schiffe in den einzelnen Orten eintreffen 
sollen, ist im Gegensatz zu früheren Jahren 
diesmal garnicht aufgestellt worden. Der 
Kaiser hat sich vorbehalten, von F a ll zn 
F a ll zu entscheiden, wohl weil in  den letzten 
Jahren der stets sehr gründlich ausgearbeitet 
gewesene Reiseplatt häufig schlechten Wetters 
wegen doch nicht innegehalten werde» konnte. 
Die W itterung w ird  also in diesem Jahre 
fü r die W ahl der zu besuchenden F jords und 
der Partice» an Land maßgebend sein. Im  
allgemeinen w ird  nun die Reise folgender- 
maßen vor sich gehen: Ausgangspunkt ist 
der Hafen von Travemnnde. Von dort geht 
es durch den Großen Belt, das Kattegat 
und das Skagerak «ach der norwegischen 
Küste. Dieser folgt die „Hohenzollern*, 
wie schon eben gesagt, bis Trondhjem, aber 
m it vielen Nnterbrechnngen, indem je nach 
Wunsch nnd Befehl des Kaisers Ab- 
slecher in die verschiedensten, sich durch ihre 
wunderbare Schönheit auszeichnenden Fjords 
gemacht werden, die zum größten Theil schon 
von früheren Reisen her dem Kaiser bekannt 
sind. Ih m  haben namentlich die nachstehenden 
Ort« und Fjords besonders gefallen: 
Christiansand, Stavanger, der tief in das 
Land einschneidende, buchtenreiche Hardang- 
fjord m it Odde nnd Eide, von wo aus der 
Kaiser mehrfach im Wagen über Land (über 
Vnssevangen) nach Stahlhelm am Sogne- 
sjord gefahren ist, dann Bergen nnd der 
ebengenannte große Sognefjord, nnd noch 
weiter nördlich der Nordfjord und der S tö r­
fjord m it Odde nnd Merok, darauf der 
Nomschalsfjord, an welchem M olle liegt, und 
Christians«»!», von wo aus man zwischen 
der Festlandsküste und den vorgelegten Inseln 
hindurch nach Trondhjem fährt.

Nach den bisherigen Anordnungen w ird 
die „Hohenzollern* am 27. J u li wieder in

Ausgestojzen.
Roman von A. Marbh.

----------- (Nachdruck vervoten.)
10. Fortsetzung.

Die Kunde von dem neuen Unheil ließ 
Helene kalt. „W ir  dürfen deshalb unsere 
Abreise nicht verschieben, Papa,* versetzte sie, 
ohne Miene zn machen, das Zimmer zn ver­
lassen.

„Ich * —  er betonte das W ort — „muß 
allerdings fort, wogegen Du nöthigenfalls — *

»Papa, Du wirst mich doch nicht znm 
Blechen zwingen?*

„Nachher davon.* unterbrach der Regie­
rungsrath kurz, schmerzlich berührt von 
Helenens feindselig abweisenden, Blick nnd 
Ton. „Einstweilen ist Deine Gegenwart bei 
der Erkrankten nnr solange erforderlich, bis 
ich den W irth  benachrichtigt nnd znm Arzt 
gesandt habe.«

Der schnell herbeigeeilt- A rzt koustatirte 
den Ansbrnch eines Gehirnfiebers; als danach 
der bestürzte W irth  m it bedauernden Aus­
drücken erklärte, „pflichtschuldige Rücksicht­
nahme gegen seine übrigen Gäste verbiete 
ihm, eine gefährliche Kranke im Hotel zn be­
herbergen* —  da blieb dem mlglücklichen 
Vater nur übrig, sein sterbenskrankes Kind 
dem unter vorzüglicher Leitung stehende» 
Diakonissenhanse in W. bei Frankfurt znr 
Pflege zn geben.

V.
„Helene, ich möchte, Du begleitest mich 

Zerrte aus meinem Spaziergange.*
. „B itte , Papa, laß mich hier, ich fühle 

" " ^ .a m  wohlsteu -»Hanse,* versetzte die.An­
s itz " , " / ' von ihrer Näharbeit aufzn-

Kiel eintreffen, um sich dann durch den 
Kaiser Wilhelmkanal nach Emden zu begeben. 
Hoffen w ir. daß der dreiwöchige Ausflug in 
jeder Beziehung angenehm verlaufen möge.

Volltische TiMSschau.
Zu dem U n i v e r s i t  8 t s k o u f l i k t  in 

B a y e r n  w ird  der „Franks. Z tg.* aus 
München telegraphirt, daß die Würzburger 
Professorenaffäre zn einer DiSziplinarsache 
wegen Beleidigung des Kultusministers (d. h. 
wegen angeblich beleidigender Ausdrücke in 
der Niederlegnngserklärung und wegen Ver­
öffentlichung in der Presse) werden, aber 
auch einen Ministerwechsel herbeiführen 
dürfte. —  Professor Chronst. dessen Ver­
halten die Ursache zn dem ganzen Konflikt 
gegeben hat, veröffentlicht m der Wiener 
„N . F r. P r ."  eine Erklärung, in  der er be- 
streitet, ei» Czeche zn sein. E r sei in  Graz 
von deutsche» Eltern geboren worden, sei 
dort in das politische Leben eingetreten, habe 
den Verein „Sttdmark* gegründet nnd sei 
der erste Schriftführer in  dessen Haupt- 
leitung bis zn seiner Aerusnng nach München 
gewesen. Damals bekannte er sich als An­
gehöriger der deutschen Volkspartei in Steier- 
mark, nnd in diese Parte i werde er sich auch 
wieder einreihen, falls er in die Heimat 
zurückkehren sollte.

Aus K r a k a n  w ird  gemeldet: Kardinal 
Fürsterzbischof Pnzyna hat verboten, am 
Gedenktage des Polensieges über die deutschen 
R itte r bei Tannenberg einen Festgottes­
dienst abzuhalten nnd den Sarkophag des 
Königs Jagello in  der Krakauer Walwelkirche 
zn bekränzen. — Auch hieran ist zu ersehen, 
daß man in Galizien die antipreußischen 
Demonstrationen von führender polnischer 
Seite möglichst zu verhindern sucht.

Nach der „T im es* w ird  K ö n i g  E d n a rd , 
wenn sein Befinden weitere befriedigende 
Fortschritte macht, Ende J u li an Bord der 
königlichen Jacht in Portsmouth übersiedeln. 
Die Krönung w ird  wahrscheinlich Ende August 
stattfinden. —  I n  der Montagssitznng des 
englischen Unterhauses erklärte in Beantwor­
tung einer Anfrage der erste Kommissar der 
öffentlichen Arbeiten und Bauten Akers Dou­
glas, er hoffe, daß die auf Grundstücke» der 
Regierung zur Krönung errichteten Tribünen 
noch zn diesem Zweck benutzt werden könnten.

Der Regiernngsrath unterdrückte einen 
aufsteigende» Senszer, tra t znr Tochter, legte 
seine Hand leicht auf ihren Arm  und sagte 
m it sanster Bestimmtheit: „Heute gebe ich 
mich m it dieser immer gleiche» A ntw ort nicht 
zufrieden, Helene; es muß ein Ende nehmen 
m it der ewigen Stnbenhockerei, sie schadet 
Deinem Gemüth wie Deinem Körper.* 

„Papa,* erwiderte Helene schmerzlich, 
„muß es sein? Dn würdest nicht auf Deinen 
Wunsch bestehen, wenn Du wüßtest, wie ich 
leide bei jeder Begegnung m it Bekannten 
nnd Unbekannten, welche geradezu unerträg­
liche M a rte r jedes theiluehmende W ort, jeder 
mitleidige Blick, während doch unter beiden 
schlecht versteckter Hohn nnd Spott hervor­
schimmern, m ir bereitet.*

Die Falten auf Herrn von Techmars 
S tirn  vertieften sich. i „  seinen blauen Augen 
blitzte es nnmuthig auf.

„D u  leidest einzig an törichter E inb il­
dung,* Verwies er ernst» fast streng. „W ir  
erhielten untrügliche Beweise wahrer The il­
nahme; nur blinder Unverstand oder absicht­
liche Bosheit dürften sich erkühnen, Dich ver­
antwortlich zn machen fü r ei» Unglück, an 
welchem Du schuldlos bist. Meine Helene* 
—  seine Stimme gewann einen milderen 
Klang, seine Hand strich sanft die dunkle 
Locke aus Helenens S tirn  — „hat keine 
Veranlassung, die Menschen zn fliehen.* 

„Keine Veranlassung?* wiederholte das 
junge Mädchen m it aus dem Herzen quellen­
der B itterkeit —  „ ic h ? — O Papa — 
P apa!*

Ei» Z itte rn  durchlief die schlanke Gestalt, 
halb unbewußt lehnte sie sich gegen seine 
Schultern. Der Regierungsrath erwiderte

fü r welchen sie errichtet worden seien. (Leb­
hafter Beifall.) E r sei deshalb nicht dafür, 
daß man sie entferne. — Weiter w ird  aus 
London gemeldet: Einem wohlbegründeten, 
im Umlauf befindlichen Gerücht zufolge w ird  
m it Rücksicht aus den bemerkeuswerthen 
Fortschritt im Befinden des Königs die 
Krönung zwischen dem 11. und 15. August 
stattfinden können.

I n  der Montagssitznng des e n g l i s c h e n  
Unterhauses erwiderte Kriegsminister Brod- 
rick auf verschiedene Anfragen, das Vorgehen 
der M ilitärbehörden gegen die Kadetten in 
Sandhnrst, die sich kürzlich schwerer Ver- 
sehlnngen gegen die D iszip lin  schuldig ge­
macht hätten, sei vollkommen gerechtfertigt. 
Es bedauere, daß eS nothwendig gewesen 
sei, so strenge Disziplinarmaßregeln zu er­
greifen, habe aber selbst durchaus zuge­
stimmt. — A ls  Chamberlain sich Montag 
Nachmittag in  einem zweirädrigem Cab von 
Westminster nach den» Athenänmklnb begab, 
kam das Pferd zn Fa ll. Chamberlain wurde 
heftig nach vorwärts geschlendert und e rlitt 
eine schwere Verletzung an der S tirn . Er­
würbe in ein Krankenhaus gebracht, wo die 
Wunde verbunden wurde. — Eine weitere 
Meldung besagt: Der Unfall, welchen Cham- 
berlaiu erlitten hat, w ird  nicht als ernst 
angesehen; jedoch w ird  er wahrscheinlich 
wenigstens einen Tag im Krankenhause bleiben.

E in unliebsamer Grenzzwischenfall an der 
b u l g a r i s c h - t ü r k i s c h e n  Grenze, nörd­
lich von Dschemaja, dem Orte, der aus der 
Geschichte von Ellen Stones bekannt ist, hat 
sich, wie jetzt erst bekannt w ird , Ende Jun i 
ereignet. Die bulgarischen Berichte behaup­
ten, der türkische Grenzposten habe den bul­
garischen angegriffen und sei m it einem Ver­
lust von 6 Todten nnd 14 Verwundete» 
abgewiesen worden. Also ein förmliches 
Gefecht! Ueber die bulgarischen Verluste 
schweigt man.

Ein Zusammenschluß der großen Gesell­
schaften, welche den Fleischversandt der 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  beherrschen, 
soll nach einer Meldung des „Jnterocean* 
in 's  Werk gesetzt worden sein m it John 
Rockefeller als Finanzmann an der Spitze. 
Es seien Verhandlungen im Gange über ein 
endgiltiges Arrangement betreffend die Ver­
einigung der Firmen S w ift und Armonr, die

nichts, er seufzte nur schwer auf, aber gerade 
die in dem Senszer enthaltene A ntw ort ließ 
Helene den Ansbrnch ihrer Klage bereuen. 
L it t  sie etwa alle in? Entging es ihr, wie 
des Vaters stattliche Gestalt von Tag zu 
Tag mehr verfiel? B!S in seinen innersten 
Lebensnerv hatte ihn der harte Schicksals­
schlag getroffen — nnd doch kam nie ein 
vorwurfsvoll anklagendes W ort über seine 
Lippen gegen die Urheberin.

Helene richtete sich jetzt hastig empor, zog 
seine Hand an ihre Lippen nnd flüsterte 
bittend: „Verzeih, Papa, habe Geduld m it 
Deiner Helene.*

Beinahe jeder Tag in den letzten sechs 
Monaten, die seit jeuem unseligen September­
tage verflossen waren, bedeutete fü r den Ne- 
giernngsrath ei» M arty rium . Der Gattin 
Tod, Bettys tödtliche Krankheit, seine und 
Helenens Heimkehr ins verwaiste Hans, die 
Einreichnng seines Abschiedsgesuches, das 
wenn auch unter höflichen Ausdrücken über 
den Verlust des pflichttreue», wegen „anhal­
tender Kränklichkeit* znm A u s tr itt gezwunge­
nen Beamten unheimlich schnell die allerhöchste 
Bewilligung erhielt, nnd sonstige schmerzliche 
Vorkommnisse drückten seiner Seele «»heil- 
volle Merkmale auf. Von der Absicht, nach 
seiner Pensionirnng P . m it einem anderen 
Wohnsitz zn vertauschen, war Herr von Tech- 
mar einstweilen zurückgekommen.

Wider Hoffen nnd Erwarte» hatte der 
G attin  Begräbniß zn einer großartigen Feier 
sich gestaltet, woran fast ganz P. sich bethei- 
ligte. Es gab in der S tadt kaum eine 
Fam!l!e> in welcher die betrübenden Vorfälle 
in Frankfurt, die m it Blitzesschnelle Verbrei­
tung sanden, nicht inniges M itgefühl erweckten.

in letzter Ze it beherrschenden Einfluß aus 
andere Fleischversandtgesellschaften in allen 
Theilen des Landes gewannen. Beamte der 
Swift-Compagny wissen nach dem Wölfischen 
Bureau nichts über die angebliche Betheiligung 
Rockefellers am Fleischversandtgeschäft.

I n  V e n e z u e l a  rüstet sich Präsident 
Castro zum letzten entscheidenden Kampf. 
Wie das Reutersche Bnrean aus Curaxao 
meldet, berichtet ein Telegramm aus Caracas: 
Der Präsident Castro verläße Caracas, um 
den Oberbefehl über ein in Valencia zu­
sammengezogenes Heer zu übernehmen und 
den Aufständische» unter Mendoza gegen- 
überzutreten. Während der Abwesenheit 
Castros übernimmt General Vincenti Gome- 
die Vertretung des Präsidenten.

Die Anzahl der B u r e n ,  welche die 
Waffen niedergelegt haben, w ird  von dem 
Berichterstatter des „S tandard* in P rä to ria  
im ganzen auf 20 782 angegeben. Soweit 
bekannt, seien nnr M a rib  nnd ein anderer 
Führer m it etwa 30 Anhängern auf deutsche- 
Gebiet geflüchtet. —  Im  englischen Ober­
hanse erklärte am M ontag der Unterstaats­
sekretär im Kolonialamt Onslow, daß 480 
kriegsgefangene Buren aus S t. Helena am 
Kap eingetroffen nnd daß andere 400 von 
Ceylon dorthin abgegangen seien. Diese 
Gefangenen hätten sämmtlich den Treueid 
geleistet. Das KriegSamt werde Vorkehrungen 
fü r die Heimschaffnng der übrigen Kriegs­
gefangenen in dem Maße treffen, als die- 
m it den Lebensmittelverhältnissen vereinbar sei. 
Denjenigen Gefangenen, die sich weigerten, 
Unterthanen des Königs z» werden, würde 
die Rückkehr nach Südafrika nicht gestattet 
werden. Jedoch habe sich die Regierung 
bereit erklärt, von Seiten der Gefangene« 
eine formelle Erklärung entgegenzunehmen, 
die gleichlautend m it derjenigen sei, welche 
die Buren, die sich in  Südafafrika ergeben 
haben, abgegeben hatten, in Fällen, wo sie 
sich zn einem förmlichen Eid nicht hätten ver­
stehe» wollen. Die ausländischen Kriegs­
gefangenen hätten keinen Anspruch darauf, 
nach Südafrika znrückbefördert zn werde».

Deutsches Reich.
B e r lin , 7. J u li 1002.

—  Der Kaiser und die Kaiserin treffen, 
einer bei der Ansstellungsleitung einge-

Natürlich bezog jede theiluehmende Aeußerung 
sich einzig auf den herbempsnndenen Verlust, 
der von alle», die sie gekannt, hochverehrten 
und geliebten Frau von Techmar. BettyS 
Name wurde nicht genannt, jegliche Erinne­
rung an die zweite Tochter des Hauses schien 
wie ausgelöscht; durch ih r unwürdiges V or­
gehen hatte sie in der Gesellschaft fü r alle 
Zeit sich unmöglich gemacht nnd wurde da­
rum zu den „vergessenen Todten* gerechnet.

Es waren bange Stunden, wo der au 
Bettys Krankenlager gerufene NegierungS- 
ra ih ihren wilden Fieber-phantasie» lauschte. 
Da er die ihm zuvorkommend angebotene 
Gastfreundschaft des Anstaltspredigers dank­
bar angenommen hatte, verbrachte er täglich 
viele Stunden am Bette seines kranken Kinde- 
nnd legte die Eiskompressen auf die glühende 
S tirn . So oft das Fieber den Höhepunkt 
erreichte, fürchtete Herr von Techmar jeden 
Augenblick, der matte Herzschlag müsse ganz 
verstummen. Ein paar mal meinte er schon 
seligen Frieden über das blasse Gesicht ver­
breitet zu sehen. Doch anders hatte e» 
Gottes W ille bestimmt. Wider menschliche- 
Ermesse» leistete Bettys zarter Körper dem 
Fieberanstnrm ungeahnten Widerstand, bi» 
seine K ra ft erschöpft w a r ; Herrn von Tech- 
marS „arme, flügellahme Taube" blieb au 
die Erde gefesselt, der Lenker aller Menschen- 
schicksale wußte allein, zn welchem Zweck.

A ls Betty znm ersten male m it bewußten 
Sinnen die müden Augen aufschlug nnd des 
VaterS wohlbekanntes Antlitz über sich 
gebeugt erblickte, glaubte sie sich im Eltern- 
Hanse.

„B in  ich krank, Papa?* fragte sie nach



gcmgenen M ittheilung zufolge» von Wilyelms- 
höhe kommend, am 15. August in Düsseldorf 
zur Besichtigung der Ausstellung ein.

— Der Kaiser beabsichtigt, im August 
dem Großherzoge Friedrich Franz von 
Mecklenburg in Schwerin einen Besuch abzu­
statten.

— Der „Reichsanz.- meldet: Generalleut­
nant von Winterfell), Kommandeur der 
Garde-Kavallenedivissou ist der S tern  znm 
Rothen Adlerorden zweiter Klasse mit Eichen­
laub verliehe». Der vortragende R ath  im 
ausw ärtigen Amt, Geheimer Legationsrath 
von Ladeuberg wurde zum Wirklichen Ge­
heimen Legationsrath mit dem Range eines 
Rathes erster Klasse, die vortragenden Räthe 
im auswärtigen Amt, die Wirklichen Lega­
tionsräthe Lentze und Goebel von K arrant 
wurden zn Geheimen Legationsräthen er­
nannt.

— D er amerikanische Botschafter am 
Berliner Hofe M r. White hielt am Freitag 
in Leipzig aus Aulatz der amerikanische» 
Unabhängigkeitsfeier eine längere Rede über 
die Politik und die Ideen des Präsidenten 
Roosevelt. Von besonderem Interesse für 
Deutschland waren seine Bemerkungen über 
die Vorliebe des Präsidenten für deutsches 
Wesen und deutschen Geist. M r. White er­
klärte, Präsident Roosevelt habe zu einem 
seiner nach Europa fahrenden Freunde ge­
sagt: „Ich hatte von Jugend auf eine Liebe 
und Verehrung für Deutschland, und wenn ich das sage, so wissen S ie, datz ich das 
auch so meine. Und S ie kennen mich zur 
Genüge, um überzeugt zu sein. daß dem so ist.- Der Botschafter fuhr dann fo r t : „Alle, 
die den Präsidenten Roosevelt kennen, wisse», 
daß kein anderer Präsident, Garfield vielleicht 
ausgenommen, so völlig erfaßt hatte, was 
Deutschland der Zivilisation gegeben hat und 
noch immer giebt. -

— Der »leueruanute Bischof von Augs­
burg, D r. Tingg wird nach Meldung der 
Münchener „Allgem. Z tg .- am Dienstag in 
München dem Prinzregenten von Bayern 
den Eid leisten und Ende d. M . seinen Einzug 
in balten.

— ..^..,eceuzderBischöfe der preußi­
schen Monarchie findet dieses J a h r  in Fnlda 
am 20. August statt.

— D as „Pos. Tagebl.- schreibt heute: 
Eine Berliner Korrespondenz hat mitgetheilt, 
datz Herr Professor D r. von Halle von der 
S taatsregierung zum Studium  der wirth- 
schaftlichen Verhältnisse in die Provinz 
Posen entsandt worden sei. W ir sind dem­
gegenüber in der Lage, anf das bestimmteste 
versichern zn können, daß die Anwesenheit 
des Herrn Professors D r. von Halle mit der 
staatlichen Besiedelnngsthätigkeit in keinerlei 
Verbindnng steht. Vielmehr handelt eS sich 
lediglich um Beschaffung von M aterial für 
geplante Maßnahmen kultureller N ätnr.

— F ür die diesjährigen Flottenmanöver 
ist folgender P lan  aufgestellt: 17. August 
Form irung in Kiel beziehungsweise Danzig, 
bis 23. August nach Vereinigung beider Ge­
schwader Besichtigungen «nd taktische Uebun­
gen vor Nenfahrwasser. Die folgende Woche

einer Weile, vergeblich bestrebt sich aufzu­
richten, „war es lange? Ich hatte solchen 
häßlichen T raum .- Noch während des 
Sprechens fielen die Augenlider schon wieder 
in. Während der nächsten Tage schlief sie 
viel, und da sie in den kurzen wache» Augen­
blicken — antzer Arzt und W ärterin in 
Diakonissentracht — stets den V ater neben 
sich sah, der ihr immer dringenderes Ver­
langen nach M am as und Helenens Gegen­
w art durch glaubhafte Vorwände zu be­
schwichtigen verstand, so verging noch eine 
volle Woche, bis durch ein plötzliches Unge­
fähr der Schleier, welcher Bettys Denkver­
mögen umhüllte, zerritz und das Jüngster­
lebte bis in die kleinste Einzelheit vor ihre 
Seele tra t.

„P apa- —  sich halb emporrichtend, blickte 
ihn die Kranke angstvoll an — „wo bin ich? 
Ich sehe D ir 's  an, ich träum te nicht — alles, 
alles ist w ahr! O mein Gott, wo bin ich 
hier, P a p a ? "

So schonend wie möglich gab der Regie- 
rnngsrath  die gewünschten Aufschlüsse, sorg­
lich bemüht, den erschütternden Eindruck durch 
sanft tröstenden Zuspruch abzuschwächen, fast 
Wider Erwarten ging die starke Gemüths- 
erregnng ohne schlimme Folgen vorüber. 
Dagegen wirkte die endliche Trennung vom 
geliebten Vater, als dieser kurz vor Weih­
nachten das Krankenhaus verließ, nachdem 
der Arzt Betty nutzer Gefahr erklärt hatte, 
einen bedenklichen Rnckfall. Auch er wurde 
glücklich gehoben. Dank der wahrhaften 
Theilnahme, welche Herr von Techinar dem 
Prediger und der Oberin, sowie den Aerzten 
der Anstalt für das Schicksal seines unglück­
lichen Kinder einznflößen gewußt, ließ man 
eS nicht an sorgfältige Pflege fehlen — lang­
sam, sehr langsam schritt die Kranke ihrer

"  ^  (Fortsetzn» g folgt.)

Fortsetzung der Uebungen, 30. August Kohlen- w ir verharre» wollen bis znm letzten Athem-
aufsüllung, 31. August Ruhe in der Danziger 
Bucht, 1. September Marsch nach der Nord­
see und Fortsetzung der Uebungen, 18. Sep­
tember Auflösung der Flotte.

— Die vor wenigen Jahren  erlassene 
Bestimmung, daß die Trainbataillone an 
den M anövern ihrer Armeekorps theilzn- 
nehme» haben, ist durch die Anordnung für 
die diesjährigen Kaisermanöver insofern er­
heblich erweitert worden, als bei dem 3. 
und 4. Armeekorps Proviantkolounen gebildet 
werden sollen. Die Aufstellung dieser Mobil- 
machuttgssormatioiien während der Herbst- 
iibnttgen bietet den großen Vortheil, daß die 
Verwendung der genannten Waffengattung 
zweckentsprechender, d. h. kriegsmätziger ge­
staltet werden kann als bisher.

— F ür den Seeossizierberuf sind nach 
einer kaiserlichen Kabinetsordre vom 28. 
Ju n i die Reifezeugnisse der deutschen Gymna­
sien und Realgymnasien, der preußischen 
Oberrealschnlen und der als gleichberechtigt 
anerkannten höheren Lehranstalten als Nach­
weis des erforderlichen Bildungsgrades 
gleichwerthig anzusehen. Die Prim aner- 
zeugnisse dieser Anstalten berechtige» zur 
Ablegung der SeekadetteueintrittsprUsnng. 
Die Abiturienten der Oberrealschnlen haben 
die fehlende Kenntniß des Lateinischen durch 
das Mindestprädikat „gut- ihrer Schulen in 
der englischen und französischen Sprache 
auszugleichen. Die Prim aner der Oberreal­
schulen haben gute Leistungen in diese» 
Fächern bei der Eintrittsprüsnng nachzu­
weisen.

— Nach dem bereits kurz erwähnten 
Beschluß des Bundesrathes werden fortan 
nur Abiturienten der Gymnasien, Realgym­
nasien und Oberrealschulen (die letzteren 
ohne die für Mediziner vorgeschriebene Nach­
prüfung im Lateinische») znm Studium  der 
Thierarzneikunde zugelassen werden. Die 
neue Bestimmung tr itt vom I . April 1903 
an inkraft.

— Mittheilungen des Kriegsministerinms 
über die F ah rt der Trnppentrausportschiffe: 
Reichspostdampfer „Prinz Heinrich* hat die 
Heimreise von Schanghai am 5. J n li  mit 
heimkehrenden Mannschaften der zweiten 
Kompagnie deS ostasiatischeu In fan terie­
regiments N r. 3 und der ersten fahrenden 
Batterie der ostasiatischeu Feldartillerieabthei- 
lnng angetreten.

— Die Erklärung der polnischen M it­
glieder des Posener ProvinziallandtagS be­
züglich des Fernbleibens der polnischen 
Notabeln von den Posener Kaisertagen» 
welche die polnischen Provinziallandtagsab- 
geordneten durch Vermittelung des stellver­
tretenden Landtagsmarschalls Grafen v. Zol- 
towski dem Oberpräsideuten D r. v. B itter 
haben zugehen lassen, hat folgenden W ort­
la u t: „Exzellenz! D a eS sicher zu sein scheint, 
daß während der bevorstehenden Anwesenheit 
des Kaisers in Posen auch den Provinzial- 
stättdeu die hohe Ehre zntheil werden soll, 
Se. M ajestät den Kaiser und König im 
Ständehanse in Posen zu begrüßen, fühlen 
w ir uns, nm später nicht vielleicht in die 
allerhöchsten Dispositionen Verwirrung zn 
bringe», verpflichtet, schon heute Ew. Exzellenz 
nachstehende Erklärung vorzulegen: Durch die 
neuen gesetzgeberischen Maßnahmen gegen 
die Polen, sowie durch den uns aus dem 
Munde S r . M ajestät gemachten, tief von 
nns empfundenen Vorwnrf schwer betrübt, 
können w ir nicht mit freudigem Empfinden 
vor das Angesicht unseres allergnädigsten 
Kaisers und Königs treten. W ir würden im 
Falle unserer Anwesenheit dnrch unsere 
T rauer nur die Fröhlichkeit der Feier trüben. 
Darnm  sehen w ir uns gezwungen, Ew. 
Exzellenz zu bitten, unsere Abwesenheit an 
allerhöchster Stelle rechtfertigen zu wollen. 
Ungeachtet aller Maßnahme», deren Zwecke 
unsere nationale und materielle Hintansetzung 
anf vaterländischem Bod... ifl, ja noch mehr, 
welche sogar die Herzen unmündiger Kinder 
zum Tummelplatz politischer und religiöser 
Kämpfe gewählt haben, wollen wir, eingedenk 
der Gebote G ottes, auch weiterhin Seiner 
M ajestät, des Kaisers nnd Herrn, getreue 
Unterthanen sei». Da w ir nns in unserem 
Verhältniß sowohl dem S taa te  als auch der 
allerhöchsten Person des Monarchen gegen­
über keiner Schnld bewußt sind, da w ir die 
nns zugeschriebene Absicht, uns loSznreißen 
oder den Bestand der Monarchie zn ändern, 
als grundlose Verleumdung mit Entrüstung 
zurückweisen, darum warten wir, vertrauend 
anf die Allmacht des allerhöchsten Lenkers 
der menschlichen Geschicke, sowie anf den 
wiederholt konstatirten Scharfsinn des aller­
gnädigsten Herrn mit voller Bestimmtheit 
anf die Stnnde, in welcher der künstliche 
Dunst, der nns «mgeben hat, zerfließen nnd 
die Reinheit unseres Denkens als S ta a ts ­
bürger »nd Unterthanen vor den Augen des 
Kaisers nnd Königs erstrahlen wird. Dann 
werden w ir endlich in der heute von uns er­
wünschte» Lage sein, wo wir, getre» unserer 
Kirche, getreu unserer Nationalität, bei der

znge, imstande sein werden, S r . kaiserlichen 
M ajestät, unserem allergnädigsten Herrn 
nicht nur Treue darzubringen, wie jetzt, 
sondern auch aufrichtige Freude nnd Dank­
barkeit, wo w ir in Friede» und gegenseitiger 
Achtung gemeinsam mit unseren deutschen 
M itbürgern an der innere» Festigung des 
Staatsgebändes werden arbeiten können.- 
Unterzeichnet ist diese Erklärung dnrch fol­
gende Herren: Michael Bognlinski. Dr. 
Ju lian  v. Chelmicki. Apolinarins Hosfmaun. 
Joseph v. Koscielski. Kosicki. Adalbert v. 
Lubienski. S t.  v. M orawski. W ladislans 
Lobermeyer. Nikolaus Placzek. Fürst Anton 
v. Sulkowski-Reisen. G raf Theodor v. Zol- 
towski. Zablocki.

— Der Delegirteutag der nationallibera- 
len P arte i wird laut Beschluß des am Sonn­
tag in Berlin unter Vorsitz des D r. Ham- 
macher versammelten Zentralvorstaudes im 
M onat Oktober noch vor Beginn der 
Neichstagsverhandlnnge» in Eisenach statt­
finden.

— Der allgemeine P arte itag  der frei­
sinnigen Volkspartei findet am 27., 28. «nd 
29. September statt.

— Die Versammlung, in welcher Gras
Pi'ickler-Kl.-Tschirne sprach, verfiel, wie schon 
gemeldet, wieder der polizeilichen Auslösung. 
Als er ausführte: „Vor alle» Dingen ist es 
nöthig, daß alle Deutschen, alle Christen, alle 
germanischen M änner, alle Söhne des Lichts 
sich zusammenschließen zn einer festgeschlossenen 
Phalanx, die alles vernichtet nnd zer­
schmettert, welches wagt, Widerstand zn 
leisten,- erklärte der Polizeiosfizier die Ver­
sammlung als aufgelöst. Während die An­
tisemiten „Deutschland, Deutschland über 
alles* anstimmten, sangen die zahlreich er­
schienen Sozialdemokraten demonstrativ die 
Arbciternmarseillaise. Bei der Räumung 
des S aales kam es zu einem Zusammenstoße 
zwischen Antisemiten und sozialdemvkratischen 
Arbeitern. Auch auf der S traße gab es er­
regte Auseinandersetzungen zwischen den An­
hängern des Grafen Piickler nnd seinen 
Gegnern. G raf Piickler kündigt übrigens 
für Dienstag Abend bereits wieder eine 
Versammlung in Kellers Sälen in Berlin an. 
Als Thema seines V ertrages hat der G raf 
gewählt: V orw ärts immer, rückwärts
nimmer! Als zweiter Redner ist der Ver­
leger der „S taatsb .-Z tg .- Wilhelm Brüh» 
genannt.

—  Die M ittheilung, daß zwei S traß - 
bnrger Bürger, ein S taatSanw alt nnd ein 
Oberlehrer, strafweise versetzt worden seien, 
weil sie beiden reichsländische»Bezirkswahlen 
anf der sozialdemokratischen Liste kandidirten, 
ist unbegründet.

Hamburg, 7. Ju li. Der Großherzog von 
Sachsen-Weimar, der gestern Abend hier ein­
traf, besichtigte heilte die Schiffe nnd die 
Betriebsstätten der Hambnrg » Amerikalinie 
nnd wird auch der Börse einen Besuch ab­
statten.

Rendsburg, 7. Ju li. M it Sonderzng 
trafen heute Vormittag 11 '/, Uhr Mitglieder 
des internationalen Schifffahrtskongresses 
hier ein. I n  der festlich dekorirten S tad t­
halle fand für die Theilnehmer ein vom 
Reiche gegebenes Frühstück statt. Gegen 
1 Uhr verließen die Gäste Rendsburg 
wieder, um anf dem Dampfer „Prinz Walde- 
mar* die F ah rt durch den Kaiser Wilhelm­
kanal fortzusetzen.

Köln, 5. Ju li. Die heute versammelten 
Vertreter der Stahlgnßwerke beschlossen 
einstimmig die Bildung eines Verbandes, 
der sofort inkraft treten soll und seinen Sitz 
in Düsseldorf hat.

Darmstadt, 6. Ju li. Der Großherzog ist 
heute M ittag  aus England wieder anf Jag d ­
schloß W olfsgarten eingetroffen.

Bayreuth, 7. Ju li. Amtliches Wahlergeb« 
„iß. Bei der am 3. J n li  vorgenommenen 
Reichstagsersatzwahl im Wahlbezirk 2 Bay- 
renth entfielen von 13 874 abgegebenen 
giltigen Stimmen anf den Schneidermeister 
Karl Hügel in Bayrenth (Soz.) 5498 Stimmen, 
auf den königlichen Oekonomierath August 
Hagen in Bayreuth (natl.) 3911, auf den 
Landwirth Christian Feustel in Langenbruck 
(B. d. L.) 3286 und anf den Kaufmann nnd 
Stadtverordneten Oskar Günther in Planen 
(fr. Vp.) 1164 Stimmen. Zwischen den ersten 
beiden findet also Stichwahl statt.

Die Kieler Woche.
Am M ontag früh 9 Uhr starteten znm Handicap 

Travem i'inde-W ar»emüude25 Nachten. — Ergebniß 
der W ettfahrt: Es erhielt in der Abtheilung der 
Nachte» der Klasse und la den ersten P r e is  
„Susanne-. „Klara" den zweiten P r e is  nnd „Komet- 
den dritte». I »  der Abtheilung der Bachten der 
Klaffe Id  nnd II erhielt den erste» P r e is  „M arolga". 
den zweiten „Thea". I »  der Abtheilung der 
Yachten der Klaffe IN nnd IV „Balkhrjen" den 
ersten, „M imosa" den zweiten. „Pollh" den dritten, 
„V a lu ta - den vierte». „R egina- den fünften nnd 
„Cormoran* den sechste» P r e is .

D er Kaiser tra t M ontag V orm ittag 19 Uhr m  
Travem ünde feine NordlandSreise an. D ie  kaiser­
liche F am ilie  w ar vorm ittags noch anfder,,Jdu na  
»ntamnienaetrokkei». nachdem S e in e  M aiestat d ir

Kaiser vorher an B ord  der „Hoheiizollern- den 
V ortrag des G eh-O berregiernugsralhs v- B a len tin i 
vom Zivilkabinet gehört hatte. — I m  Laufe des 
N achm ittags trat Ih r e  M ajestät die Kaiserin an  
Bord der Segelhacht „Jdnna" m it den P rinzen  
E ite l Friedrich. August W ilhelm  »nd Oskar nnd 
Umgebung eine mehrtägige Kreuzfahrt in der 
Ostsee an._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Parlamentarisches.
I n  der Z o i l t a r i f k o m m i s s i o tt 

des Reichstages wurden am M ontag die 
Anmerkungen des 5. Abschnitts berathen, 
die von der Zollbeha»dl>u>g der verschiedenen 
Gespinste handeln. Am Dienstag kommen die 
Lederzölle a» die Reihe.

Ausland.
Villers-Cotterets, 6. Ju li. Heute fand 

hier, im Geburtsorte Alexandre Dum as' deS 
Aelteren, eine Feier anläßlich des hundertsten 
G eburtstages des Dichters statt. Der Unter» 
richtsminister und mehrere andere V ertreter 
der Behörden waren zugegen. Ersterer 
hielt vor dem Standbild D um as' eine An­
sprache.

ProMlizialttachrichten.
LLbau. S. J u n i. (Ertrunken.) Gestern N ach. 

m ittag ertranken in Nhbno im  S ee  der A rbeiter 
O r lo w E  und der Bäcker Trzhiiski bei einer  
lleberfahrt über den S ee, indem der Kahn um­
stürzte nnd H ilfe nicht zur S te lle  w ar. D er  
dritte Insasse Kanicz konnte sich dnrch Schw im m e»  
retten.

E lbing, 7. J n l i .  (Nach Cadine») solle» M itte  
J u n i auch die Prinzen August W ilhelm  nnd O skar 
kommen, die am Sonnabend in P lö »  ihre Som m er- 
ferien angetreten habe». Zn demselben Zeitpunkte 
wird die Kaiserin in Codinen erw artet. E s  ist 
dies ein Zeichen dafür, daß das Kaiserpaar Codinen  
sehr bevorzugt. D ie  allerhöchste» Herrschaften 
habe» ja noch andere Landsitze, wo die kaiserlichen 
Kinder ihre Ferien gut verleben könnten. Aber 
eine so glückliche Vereinigung von W ald und Feld. 
Berg und T hal. S ee  nnd Haff. ländlicher Abge­
schiedenheit nnd geselligem Verkehr w ie in 
Cadine». ist doch nicht allz» häufig anzutreffen. 
D ie Dampspiimsse „Hagen" bleibt vorläufig im  
Cadiuer Hafen stationirt. Wahrscheinlich werden 
der P rin z  «nd die Prinzessin «nch wieder mehrfach 
nach Kahiberg kommen, w ie überhaupt bei günstigem  
W eiter alltäglich A usfahrten »nd Spaziergänge  
i» die Umgegend in Aussicht genommen find.

D anzig. 7. J u li .  (Verschiedenes.) Herr Ober- 
prästdrnt v. G oßler trifft am  M ontag N achm ittag  
in Nosenberg ein; er wird dem G rafen znD ohna«  
Finckenstein. dem Landrath G eheim rath v. Auers« 
m ald-Fanlrn. dem Kauiinerherr» v. Oldenburg- 
J a  »»schau und dem Grasend. Fiuckeiiftein-Schönberg 
Besuche abstatten. Am 9. J n l i  wird der Herr 
Oberpräsident der Stutenpräm iirnng. sowie dem  
Kviiknrrenzreiten und -Fahre» anf dein Luxus­
pferdemarkt in  Briesen beiwohnen. Für den 19. 
J u l i  ist n. a. ein Besuch des Prediger-seminars in  
Dembowalonka in Aussicht genommen. D ie Rück­
reise nach D anzig erfolgt über Culm iee. — D er  
nordöstliche psychiatrische Verein (Verein der I r r e n ­
ärzte) hielt heute in Danzig unter Vorsitz des Geh. 
M ediziualraths D r. K» inner-Co»radstein nnd deS 
Geh. M ediziualraths D r. S iem en s a u s Lanenburg 
seine 9 Jahresversam m lung ab. an der 39 Herren, 
zumeist Leiter und Aerzte von öffentlichen I r r e n -  
anstalten in Ost- n»d W esiprenßen. P ose» und 
Pom m ern theilnahm en. Herr D r. Nengebaner» 
Com adstei» sprach über die Fam ilienpflege G eistes­
kranker und theilte m it, daß die A nstalt Conrad- 
stein 3<> Kranke i» Fam ilienpflege gegeben und dam it 
ante E rfolge erzielt habe. Ueber die nenerrichtet« 
Irren an sta lt an der S tra fa n sta lt in G randen- 
äußerte sich Herr D r. San d er a u s G rande»,. 
D arauf hielt Herr M edizinal, ath D r. Krömer einen 
Vortrag über Körpeiverletznngeil nnd körperlich! 
M ißhandlungen a ls  Ursache von Geistesstörungen. 
Nachm ittags unteriiahm der Verein eine Dam pfer­
fahrt »ach Zoppot. — Zwischen dem Seestege in  
Zoppot und den benachbarten Badeorten an der 
Küste verkehrt jetzt m it obrigkeitlicher E rlaubniß  
ein M otorboot. D ie letzte amtliche Badeliste m eldet 
für Zoppot 3272 Personen.

Danzig, 7. J u li .  (Verschiedenes.) Erneu 
„deutschen Tag" wird der Oslmarkeuverei» in  
diesem Jah re  in Danzig veranstalten. A ls  Term in  
ist der 14. Septem ber festgesetzt. — D ie Schor», 
sternfegermeister der In n u n g  siir den R egierungs­
bezirk Danzig feierten am Sonnabend im Gesell­
schaftshanse unter recht großer B etheiligung das  
25jährige Bestehen der J n n n n g  Gleichzeitig fand 
die E inw eihn»« der zweiten Fahne statt. — Herr 
Oekonomierath Steinm eher begiebt sich ' » d e n  
nächsten Tagen nach Nenwied zur Euthnllniig  
des Raiffeisendenkmals. — D er Postpraktikant 
Krug in Danzig hat die höhere V erw altu ngs- 
Prüfung, der Oberpostassisteut Klock in Danzig di« 
Postsekretälpriisung bestanden. ^  ,

T ilsit. 7. J n li . (D er G eneral von Bock und 
Polnch) ist heute m it dem M iitagszn ge über 
Jnsterbura nach Königsberg abgereist. D ie Ver­
wundung scheint, w ie die „Allg. Ztg. schreibt, gut 
verheilt zu sein. D er G eneral trug am Unterkrnn 
nur ein kleines Pflaster »nd vor dem Auge eme 
Binde. I m  übrigen w ar das Allssehen des Herrn  
frisch.Schneidemühl. 6. J n li .  (S tad trath  D r. Krans« 
aus Posen) hat die auf ihn gefallene W ahl zum  
Ersten Bürgerm eister nnferer S ta d t angenommen.

Jnowrazlaw. 6. J u li .  (M it durchschnittenen 
P u lsadern) wnrde am Freitag der Bahnarb.eiter 
M .K adzinsk i an derB rom bergerStrecke m einem  
R oggenfeldebewnßtlvs a»fges»»de». Der Heilgehilfe 
Hoppmann legte ihm einen Nothverbaud a» und 
machte W iederbelebungsversuche, die auch von  
E rfolg waren. D arauf wnrde K. nachhanse ge­
fahren. N äheres ist »och nicht bekannt.

Wreschen, 6. J u li . (Ueber die Wrescheuer Schu l- 
Verhältnisse) berichten polnische B la tte r : M ehrere 
Wrescheuer E ltern  haben ihre Kinder aus der 
Wrescheuer Schule genommen und schicken ste n , 
andere Schule». — D erP edellfran  der katholischen 
Schule, Frau Gadzinska. welche wegen Verletzung 
des Briefgeheimnisses zn 6 Wochen Gefängniß von  
der Gnesener S tra fk am m er.  vernrtheilt wurde, 
w ar zum 1. J u l i  ihr Posten seitens der Schiilbe-



ördenmg des deutsche» Sprachunterrichts er-

Proleftversammlnng w ar von etwa Süv Personen, 
meistens dem polnischen Arbetterstande angrhorig. 
besucht. D ie Versammln»« leitete H err Schorn- 
fteiiifegermeister Ignatz Andrzelewskl. A Is  erster 
Redner tra t der aus dem Akademikerprozesse be­
kannte A rzt D r . Npdlewski auf, der die Lage der 
polnischen Bevölkerung in Preußen schilderte und 
sodann eingehender auch aus das polnische Gc- 
werkschaftswesen einging. Kaufmann von Rzepecki 
sprach über die konstitutionelle,. Rechte der Polen, 
über de>> „e„«> Ansiedelniigssonds und kritisirte 

ürlen Ausd ocken das Verbot der letzten 
polnische» Versauiniliittgen, daß der liberwachende 
Beamte. H err Polizeiinspektor Portaszewicz m it 
der Auslosung drohte. A ls  Redner das Vorgehen 
der Polizei gegenüber den polnische» Versamm­
lungen besprach, herrschte eine große Unruhe in, 
Saale. D ie Anwesende» befanden sich in erregter 
S tim m n»»; wie das »Pos. Tgbl." berichtet, siele» 
Von viele» Seiten Schuiiihrnfe gegen die S taa ts - 
regiernng und den Herrn Polizeipräsidenten. Zu», 
Schluß wurde eine Protestresolution gegen das 
neue Änsiedelniigsgesetz angenommen. — Freitag  
Nachmittag fand im Vereinslokale des „Sokol" in 
der dort ausgestellten Bibliothek eine polizeiliche 
Hanssuchnua statt. Beschlagnahmt wurden viele 
Exemplare eines polnischen Tnrnerliederkniches« 
Bekanntlich hat auch in dieser Woche in der 
Druckerei des „Dziennik Berlinski" in B erlin  eine 
eingehende Hanssnchnng nach diesem polnische» 
Tnrnerliederbnche stattgefunden n»d zw ar auf 
Veranlassung der Berliner Staatsanwaltschaft 
Diese beiden Hanssnchuiigen hangen wohl direkt 
zusammen. — Nächste» Sonntag w ird der Gedenk- 
tag der Schlacht von Tanne,iberg (Niederlage ver­
deutsche» Ordensritter) von den Polen allgemein 
gefeiert werden Eine deutsch-feindliche Schilderung 
jener Schlacht ans dem Roman „Die Kreuzritter" 
von Sienkiewicz w ird in 1VV0Ü Exemplaren als 
Volksbuch gedruckt. E in  polnischer Bildhauer 
fertigt eine M edaille an, die gratis vertheilt w ird  
und folgende polnische Inschrift enthält: „Zur 
Erinnern»» a» Grunw ald (d. h. Tannenberg. die 
Polen nenne» die Schlacht nach dem O rte G rün- 
Wald). Fürs Vaterland." ________

V ate r Berufung beim Landgericht Danzig ein. 
Dieser Tage entschied nun das Landgericht Danzlg. 
daß der Eintragnng des Namens „W ladhslaw  
in das Standesamtsregister nichts entgegen stehe. 
D as gestrichene polnische l. das in dem Vornamen  
„W ladhslaw" vorkomme, sei durch ein einfaches 
deutsches oder lateinisches l zu ersetzen.

— ( A n d e r e r  O r t s n a m e . )  Des Königs 
Majestät haben mittelst allechöchsten Erlasses zn 
genehmigen geruht, daß der Name des rm Land­
kreise Thor» belegenen Gntsbezirks Zelgno in 
S e g l e i n  umgeändert w ird.

— ( D e r  W e r t h  der  A r b e i t e r w o h l f a h r t s -  
g-setze)  w ird von der sozialdemokratischenPresse 
shstematisch herabzusetzen gesucht. E in  hiesiges 
B la tt , das jetzt eine verwandte Gesuinniig be­
kundet. erklärte erst dieser Tage aus Anlaß des 
von Herrn Gewerbeinspektor Wiugendorff im 
Gewerkverein über die Arbeiterversicherungen ge­
haltenen Vortrags. die Invalidenrente sei so wenig 
werth, daß mau sagen müsse: dann lieber gar 
keine. I n  den Kreisen unserer Arbeiterbevolkernug 
muß man aber doch wohl anders über die 
Invalidenrente denken, wie aus eine», tragische» 
Vorfalle hervorgeht, über den heute folgende M e l­
dn,,» aus Bischofsburg in Ostpreußen vorliegt: 
I n  dem benachbarten Dorfe B . erhängte steh « »  
Arbeiter, der sich beim Kalklöschen ein schlimmes 
Angenübcl zugezogen hatte, w eil sein Jnvaliden» 
antrag abgelehnt worden w ar. A», Tage „ach 
seinem Tode tra f die Nachricht ei», daß ihm eine 
Unfallreute bewilligt sei.

— l K ö n i a s s c h i e ß e n . )  D as Probeschieße» 
zn dem am 10 . 11. »»d 12. J u li  stattfindende» 
Königsschieß«, der Friedrich Wilhelm-Schützen- 
bniderschast gestern nachmittags abgehalten. 
Bei dieser Gelegenheit wurden auch dieienigen 
Kameraden durch das Los erwählt, welche für Se. 
M ajestät den König und fü r Se. Königliche Hoheit 
den Kronprinzen die üblichen Schüsse abzugeben 
habe». D ie Einladungen zn dem Königsschieß«, 
stud bereits ergangen, das an, Sonnabend durch 
ein Festmahl i» , großen S aale  des Schiitzenhanses 
m it eine», daranschließenden B a ll seinen Abschluß 
findet. Abweichend von früheren Jahre» soll auch 
am letzten Tage der G arten dem Publikum  frei­
gegeben werde». D a  nebe» dem Konzert »och 
andere Beranstaltuugen wie Feuerwerk. I l lu m in a ­
tion rc. ohne Erhöhung des Eintrittspreises getroffen 
werde», hofft man ans eine recht zahlreiche B e­
theiligung an« der Bevölkerung, damit sich das 
Schützenfest ähnlich wie i»  andere» Städten z„ 
einen, Volksfeste gestaltet.

— ( V e r b a n d  d eu ts ch e r  P o s t- u nd  T e l e -  
g r a p h e n a s s i f t e n t e n .  O r t S v e r e i n  T h o r , , . )  
I n  der diesmonatlichen Versammlung, die im  
Fürstenzimmer des Artushoses stattfand und zahl­
reich besucht w ar. wurde ein V ortrug  über die 
hiesigen Wohnnngsverhältnisse der Beamten ge­
halten. der großen B eifa ll erntete, und zollte mau 
dem Vortragenden gebührende» Dank. D ie Bor- 
bereitungen zu den, an, 17. August hier statt­
findenden Bezirkstage, verbunden m it einen, Bc- 
zirksfeste. sind in, beste» Gange, wie der hierüber 
erstattete Bericht ergab. Am  kommende» Sonntag  
gedenkt der B rom bergrrO rtsverei» „Brahestrand 
den hiesigen Kollegen eine» Besuch z„ erstatten 
und w ird für gebührenden Empfang und Unter­
haltung von Seiten der dienstfreie» Kollegen gesorgt 
werde». Heute, Dienstag Abend 9 Uhr, findet eine 
außerordentliche Versammlung im Fürstenzimmer 
des Artushoses statt.

— ( I m  T i v o l i )  w ird morgen Abend das 
Gartenkonzert in Abwesenheit der Kapelle des 
176. Infanterieregim ents von der Kapelle des 
Pionierbataillons ausgeführt-

— ( B e s i  tzw echsel.) D ie beide» i»  der 
Copperilikusstraße z»r Verbreiterung der Straße  
angekauften Grundstücke des Herrn  Maurermeister 
Scheidler sind in den Besitz der Herren Tischler­
meister Bartlew ski und Glasermeister E m il Hell 
von hier fü r 33000 M k . übergegangen. Der auf 
den beiden Grundstücken begonnene Neubau w ird  
in den nächsten Tagen fortgesetzt werden.

— ( W i e d e r f r e i g e l a s s e  u.) D ie beiden Schrift- 
setzcrlehrlinge. die am Sonntag bei einem Ausflug  
des christl. Vereins jnngerM äiiner „ach Schillno. als 
sie die Grenze überschritte», von Grenzjägeru fest­
genommen wurden, stud bereits gestern Vorm ittag  
wieder freigelassen worden. D ie beiden junge» 
Leute waren nicht m uthwillig über die Grenze ge­
gangen, sondern ganz unbewußt, da au jener Stelle  
eine Grenzmarkirnng nicht zu bemerken ist. als  
auch schon 2 große Köter hiiiziispraugc», denen 
6 Soldaten folgte», die die beiden unfreiwilligen  
Missethäter nach der Wache brachten. „» , sie dann 
nach einen, Grenzkordon zu schaffe», wo sie über 
Nacht blieben. D ie beiden Lehrlinge sollten am 
nächsten Morgen zu Fuß zunächst zwecks eines 
Verhörs nach Alexandrowo geschafft worden. I n ­
zwischen w ar jedoch die M u tte r  des einen nach 
Schillno gefahren,um den „verlorene,,Soh»,"wieder­
zuerlangen. Dnrck Verm ittelung des Gastwirths 
Jarotzki und des Gendarmen in Schillno wurde 
sie vor den russische» Grenzhanptmann gebracht, 
der anf ihre B itten  die beide» jungen Lente frei­
ließ, die von einigen Herren in einen, Boot »ach 
Thor», mitgenommen wurden. — Bon T ho n , ans 
waren anf Veranlassung des P rinzipals der beiden 
Lehrlinge durch Verm ittelung des Landrathsamtes 
und des russische» Vizekousnlates auch bereits 
Telegramme zwecks Freilassung der jungen Leute 
abgegangen.

— ( I n  se lbs tm ö rd er is c he rA bs ic h t )  brachte 
sich heute Vorm ittag  Leutnant W . von, In fa n te rie ­
regiment N r . 61 m it eine», Revolver einen Schuß 
in den Kopf bei. D e r Verwundete winde nach 
dem Lazareth gebracht, wo er heute Nachmittag  
4 Uhr ohne vorher das Bewußtsein erlangt zu 
haben, verschied. D er Grund zur T h a t ist unbekannt.

— ( B l u m e n d i e b s t ä  h le  a n f  K i r c h h ö f e ».) 
D ie unverehelichte W ladislaw a W isniewski ist 
verhaftet worden, w eil sie Blumen von, Kirchhof 
gestohlen hat. — Heute V orm ittag wurde auf dem 
altftädtischen Kirchhof ein junges Mädchen von 
1« oder 17 Jahren abgefaßt, als sie in vollem 
Rege» an einen, Erbbegräbniß einen Rosenbusch 
Plünderte, von dem ganze Zweige abgerissen 
wurde». Leider gelang es der Diebin wieder zu 
entkommen. E s erscheint nöthig, die Aussicht ans de» 
Kirchhöfen gegen Bluniendiebe zn verschärfen.

— < S c h ö f f e  „  g e r i c h  t.) Den Vorsitz führte 
heute H err Amtsrichter Kozlowski. Schöffen waren 
die Herren Besitzer Oesterle-Dt.-Rogan und Kunst- 
gärtner Brischke-Thvrn. D ie Nmtsanwaltschaft 
vertrat H err A m tsanw alt v. Zambrzhcki. D ie  
Viktoriabranerei und die Bierverleger M eher n. 
Scheibe, sowie der Bierverleger Krüger, sämmtlich 
von hier. hatten nach Einführung der nenen Steuer-

.......»». vu„ v.r vruriwr «mrrio- ordnung in Mocker dort Bier eingeführt, ohne jedoch
«elfe eingetragen werden müsse. Daranf legte der die erforderliche Anmeldn»» davon bei der Anmelde-

Malllachrtchteri.
Thor», 8. Jnli 1902.

— ( P e r s o  » a l i e  ».) D er Gerichtsassessor A r-  
nold Frehmuth in Danzig ist zum Amtsrlchter 
bei den, Amtsgericht i»  Vandsburg ernannt 
worden. Der Gerichtsassessor Biedermann ans 
Löban ist in de» Bezirk des Oberlandesgerichts 
in  Pose» versetzt worden. D er Rechtskandidat 
Gustav Schmadalla in M arieuw erder ist znm 
Referendar ernannt und den, Amtsgericht in 
Nenenburg z»r Beschäftigung überwiesen.

D er ständige Hilfsgerichtsdieuer. M ilitä ra n -  
W ärter Friedrich Jaekel ist znm Gerichtsdiener 
bet dem Landgericht in Thor» ernannt worden.

—  ( B o l l b a h u  T h o r n - M a r i e n b u r g )  Anf 
der Konferenz, die in Graudenz zur Besprechung 
des nenen Fahrplanentwnrfs fü r die Bollbahu 
Thorn-M arienburg stattfand, waren vertreten: die 
Eisenbahndirektionen Danzig und Bromberg. die 
Oberpostdirektion Danzig, bezüglich der postalischen 
Interesse», die königliche Regierung zu M arien - 
werder durch Herrn Oberregierungsrath v. Gyzicki 
und Herrn Regierungsassessor v. Halem, die S tad t 
Tho n , durch deren Erste» Bürgermeister Herr»  
D r. Kersten und den Handelskammerpräsidente» 
H err» Kommerzienrath Schwartz, Graudenz durch 
Herrn  Geheimrath Conrad. de» Ersten Bürger­
meister H err» Kühnast, Herrn LandelSkammer- 
prnstdenten Veutzki und H err» Handelskaminer- 
sekretär D r. Rausch, Culmsee durch H err» Bürger- 
meifterHartwichttudHerruOekonomierathPetersei,- 
Wrotzlawken. Garusee durch Herrn  Bürgermeister 
Nicolai, M arieuw erder durch Herrn Kaufmann  
Pnppcl. Von der Landwirthschaftskammer w ar 
H err Oekouomirrath Steinnreher-Danzig und von 
der Danziger Kaufmannschaft H err D r . Fellman» 
anwesend. Außerdem waren von den interesflrte» 
Kreisvertretnugcn Kommissare entsendet worden. 
Den Vorsitz führte H err Oberbanrath Koch von der 
Danziger Eisenbahndirektion, der erklärte, daß an 
eine größere Fahrgeschwindigkeit als 60 Kilometer 
in der Stunde vorläufig nicht gedacht werden 
könnte, da der Ban der Bahnstrecke dies nicht zu­
läßt. S päter wäre vielleicht eine Geschwindigkeit 
von 70. höchstens 75 Kilometern zn erreiche», damit 
wäre aber auch die Leistungsfähigkeit der Bah»  
erschöpft.

— ( F ü r  a n g e h e n d e  L e h r e r i n n e n  d e r  
H a n s w i r t b s c h a f t s r u n d e )  sollen i»  Zukunft 
beim Provi»zialsch»lkollegi»m in Danzig besondere 
Prüfungen abgehalten werden. Zu  der von, 1. 
bis znm 3. September stattfinde»!)«, erste» der­
artige» Prüfung werde» 1. Bewerberiune». die 
bereits eine lehramtliche Prüfung bestanden haben, 
und 2. sonstige Bewerberinnen, die eine ausreichende 
Schulbildung nachweisen und bei Beginn der 
Priisnng das 19. Lebensjahr vollendet haben, zu­
gelassen. D ie Anmeldung hat 4 Wochen vor dem 
Beginne der Prüfung bei der Regierung des Be­
zirks zu erfolgen, in dem die Bewerberin wohnt. 
I n  der praktischen Prüfung haben die Be­
werberinn«, eine Lehrprobe m it Mädchen abzu­
halten und einige praktische Arbeiten ans ver­
schiedenen Gebieten der Hauswirthschaft (Kochen. 
Rein,gen von Gerathen. Kleidungsstücke». Zim m ern  
PP.) auszuführen und darznthnn. daß sie die für 
eine Lehrer», erforderliche Sicherheit und E r-  
iM N 'u g  dar,» erworben haben. I n  der theoreti-

^ M n u a h a b e u  die Bewerberinnen, die noch 
Nicht alS Lehrer,„neu geprüft sind iunerbalb 
längstens 4 Stunden schriftlich durch' die Beant- 
wortnng einer oder mehrerer Fragen darzuthnn. 
daß sie von, Erziehung«- und Unterrichtswes«, so- 
diel verstehe», wie F r  E rtheil»»» «„es be- 
friedigende» hansmrthschaftlichen Unterrichts an 
Kindern erforderlich ist. D ie mündliche Prüfung, 
die von allen Bewerberinnen .abzulegen ,ft, hat 
das ganze Gebiet des hauswirthschaftlichm Unter- 
richt» zum Gegenstände. D ie vor dem Begliin 
der Prüfung zu zahlende Prüfungsgebühr betragt 
12 M k . „ .

— ( „ L a d i s l a n s "  o d e r  „ W l a d h s l a w ' . )  
E i»  Ritterg,»tspachter namens Lhwicki im  Kreise 
Neustadt meldete f. Z . fü r seine» neugeborenen 
Sohn beim Standesam t«, den Vornan,«k„W ladhs- 
h»w" an. Der Standesbeamte weigerte sich. diesen

« N i ' E  ° S L '

Weise eingetragen werde» mMa dei»

stelle im Amtshanse von Mocker zu bewirken. De» 
drei F irm en w ar daher eine polizeiliche Strasver- 
sügung über 30 M k. zugegangen, gegen die sie. wie 

in der Verfügung hieß, innerhalb 8 Tagen Klage 
beim Verwaltnugsansschnß der S tad t Thor» er­
hebe» konnten. I n  der Verfügung w ar jedoch nicht 
angegeben, daß denselben gerichtliche Entscheidung 
zustehe. Durch diese Unterlassung hielt der Rechts- 
deistand der drei F irm « , die Strafverfügnugen für 
formell nuznlänglich, da die Beklagten dadurch 
eventl. das Rechtsmittel der gerichtliche» E n t­
scheidung verloren hätten. D er H err Am tsanw alt 
fchlvß sich diesen Ausführung«, a». desgleichen der 
Gerichtshof, sodatz das Verfahren eingestellt wurde. 
Gleichfalls wegen dieser Nichtanmeldnug hatte» 
die Bierverleger Groß und Horwitz-Thorn S tra f-  
versiignuaen erhalte». I n  diesen beide» S tra f-  
verfügnilgen w ar am Schluß gesagt. Beschwerde 
kann beim Vorsitzende» des Kreisausschnsics T hon , 
erhoben oder binnen einer Woche aus gerichtliche 
Entscheid,tilg angetragen werden. I »  der Stras- 
versüguug w ar anf den 8 13 der Stenerordnung 
hingewiesen worden. Der Rechtsbeistand machte 
geltend, daß sich der genannte Paragraph nur anf 
die EinPfänger des Vieres beziehe, es sei also nicht 
diejenige gesetzliche Bestimmung herangezogen 
worden, die die S tra fe  begründe. Außerdem aber 
dürfe überhaupt nicht »  okLeio ohne Genehmigung 
der vorgesetzten Behörde eine derartige Verfügung  
erlaffen werden. Der H err A m tsanw alt betonte, 
daß hier ans formellen Versehen keine Freisprechung 
erfolgen könne. Wohl aber inbezng auf die letzte 
Ausführung des Rechtsbeistandes, daß ohne Ge­
nehmigung der vorgesetzten Behörde eine derartige 
Verfügung nicht erlassen werden dürfe. D er Ge­
richtshof schloß sich dem an und wurde das 
Verfahren auch hier eingestellt. -  B K  emem hiesigen 
Barbier wollte anf Wunsch seiner E ltern  « n  
Lehrling nicht mehr wciterlernen. „M  sich 
einem anderen Berufe zuzuwenden. Der Lehr­
ling wurde entlassen, w ar aber danach aus­
hilfsweise bei einem anderen B arb ier thätig. 
D a  das Gesetz vorschreibt, daß binnen 9 M onaten  
ei» Lehrling nach seinem A u s tr itt  in dem eine» 
Geschäft nicht in demselben Gewerbe beschäftigt 
werde» darf. wurde gegen den Meister, der den 
Lehrling angenommen hatte, anf 9 M k. Geldstrafe 
ev. 2 Tage Haft erkannt. — Anf dem Hofe des 
Besitzers Sz. in Rentschkan hatte der Ortsgeudarm  
das Göpelwerk ohne jegliche Schntzvorrichtung 
angetroffen, als es soeben zum Häckselschneiden 
benutzt werden sollte. Sz. hatte «deswegen voin 
Amtsvorsteher einen polizeilichen Strasbefehl über 
10 M k. erhalten, gegen den er gerichtliche E n t­
scheidung beailtragte. I n  einem vorigen Term in  
hatte der Angeklagte die Ladung eines nenen 
Zeuge» beantragt, der heute erschien, um  
Sz. zn entlasten. D ies gelang jedoch nicht n»d 
Sz. wurde zu der von, Amtsvorsteher festgesetzte» 
S tra fe  und in die Kosten des Verfahrens verur- 
theilt. — Der Arbeiter T . aus Mocker. der auf 
dem altstädtischen Kirchhof Roseu abgepflückt 
hatte, erhielt m it Rücksicht auf seine große Be­
schränktheit 15 M k. Geldstrafe ev. 5 Tagen S aft. 
— Zw ei junge Bürschchen hatte» aus nnem  
G arte» der Fischerstraße Veilchen mitsammt de» 
W urzel» gestohlen. S ie  erhielten dafür je 6 M k. 
Geldstrase ev. 3 Tage Hast. 3 andere die dabei 
„Schmiere gestanden" hatten, kamen m it m it einem 
Verweise davon.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge- 
wahrsa», wurden 4 Personen genommen.

- ( V o n  d e r  We i chs e l . )  Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 8. J n li  früh 1.72 M t r .  
über o. ____________

Podgor,. 7. J n l i.  (Bei dem Som m erfrft znm 
beste» des Kriegerdenkmalfonds) wurde eine E in ­
nahme von 400 Mk. erzielt, von welcher 250 M k. 
Neberschnß verbleibe» dürften.

Mannigfaltiges.
( D i e  S t e i g e r u n g  d e s  Gasver ­

b r a u c h s  d u r c h  d i e  A u t o m a t e n )  
ist iu  Berlin  im  ersten Q uarta l dieses 
Jahres geradezu riesenhaft gewesen. Während 
der Verbrauch von städtischem Gas nur um 
4 '/ ,  Prozent gegenüber dem gleichen Zeit­
raum des vorigen Jahres gestiegen ist. ist 
der durch sogenannte Münzgasmcsser (Auto­
maten) von 8133 Kubikmeter auf 196 820 
Kubikmeter, d. h. um 2 320 Prozent ge­
stiegen, also »m das 2 4 fache. 'D iese phäno­
menale Steigerung ist auf die „„entgeltliche 
Abgabe der Antomate» zurückzuführen. Sie 
würde »och bedeutend größer sei», wenn es 
möglich wäre, alle Anfteäge auf Automaten, 
Herstellling von Leitungen n. s. w. sofort zn 
erledigen.

(U m  10 P f e n n i g . )  Zn S tu ttga rt 
wurde ein achtjähriger Knabe im Walde er­
hängt aufgefunden. Der Knabe, der einer 
Arbeiterfamilie im  V oro rt Fenerbach ange­
hört, hatte 10 Pfennig, die er daheim hätte 
abliefern sollen, vernascht; aus Scham und 
Furcht vor S trafe verübte er Selbstmord.

( E i n  s c h w e r e r  S t u r  ui) ging im 
Westen des Staates Newyork nieder. I n ­
folge des Unwetters traten die Flüsse aus. 
Brücken und Häuser wurden fortgerissen 
und die Straßen überschwemmt. Der Scha­
de» w ird  anf mehrere hunderttansend Dollars 
geschätzt.

( N i e d e r g e b r a n n t )  ist in Chikago das 
Gebäude des Fleischversandthanses von S w ift 
and Co., in dem sich das Engrosgeschäft und 
die Bureaus befanden. Der Schaden betragt 
eine M illio n  Dollars.

( D e r  G r u n d . )  Junger Ebemann: „Das
Essen sckmeckt m ir aber ganz und gar nicht!" — 
F rau : „D a hast Dn's. habe ich D ir  nicht gleich 
in der Buchhandlung gesagt. D u  solltest das bessere 
Kochbuch nehmen?"______________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 8. J u li.  Bei der heutigen Bor« 

mittagSziehung der 1. Klaffe preußischen 
Klassenlotterie fiel ein Gewinn von 15000 
Mk. auf Nummer 5821, 10000 Mk. auf

Nummer 152877 und 3000 Mk. auf Nnmmer 
194652. (Ohne Gewähr.)

Hamlmrg, 8. J n li. I n  einem Streite 
zwischen 2 Matrosen tödtete einer seinen 
Gegner m it einem Dolchmrsier.

Schwerin i. M .,  7. J u li. Nach einer 
amtliche» Darstellung des Vützower Eisen- 
bahnnnfalles t r i f f t  die Schuld allein den 
Lokomotivführer. Derselbe ist geständig und 
wurde verhaftet. Der Stationsbeamte in 
Bützow hat nach Lage der Sache zutreffend 
gehandelt. Der Materialschaden ist „ „ e r ­
heblich. D rei Personenwagen und eine 
Lokomotive find mehr oder weniger beschädigt.

Frankfurt a. M ., 8. J n li. Auf dem 
hiesigen Gttterbahnhose fuhr heute Morgen 
ein Nangirzug gegen einen Prellbock. Der 
Heizer wurde getödtet, der Lokomotivführer 
schwer verletzt. Die Rangirmafchine ist zer­
trümmert worden.

Essen a. R ., 8. J n li.  E in Knecht stahl 
dem Landwirthe Dieckmann in Weimar 
Sparkassenbücher und Werthpapiere in Höhe 
von 200 000 M ark. Der Dieb ist flüchtig.

Mannheim, 8. J u li. Das Schwurgericht 
vernrtheilte die Armenhänslerin Herrmann 
aus Krauthein, die 3 kleine Kinder durch 
Stecknadelstiche getödtet, zn 13 Jahren Zucht­
haus, ihre» M ann wegen Beihilfe zu 3*/, 
Jahren Gefängniß.

London, 8. J u li.  Nach dem heute V o r­
mittag veröffentlichten Krankheitsbericht hat 
sich das Befinden des Königs in einer 
Weise gebessert» wie man sie nur wünschen 
kann.

London, 7. J u li.  Die Aerzte Chamver- 
lains gaben um 11 Uhr nachts bekannt, der 
M inister hat eine Kopfhaut)«»,„de an der 
S tirn  erlitten.

London, 8. J u li.  Chamberlain verbrachte 
eine gute Nacht. Die Besserung, schreitet 
fort. Der Kolonialminister empfing heute 
Vorm ittag im  Krankenhause den Besuch seiner 
G attin  und seines Sohnes.

London. 7. J u li. Wie das Rcnterbureau 
aus P rä to ria  meldet, hielt L o r d  K i t c h e n e r  
vor seiner kürzlich erfolgten Abreise nach 
Europa eine A b s c h i e d s «  » s p r ä c h e  an 
die Truppe», worin er ausführte, ihre H a l­
tung im Feldznge, der sich durch große Be­
schwerden ausgezeichnet habe, sei über alles 
Lob erhaben gewesen. Besonders beglück­
wünschte er sie zn dem freundlichen humanen 
Geist, den sie im Felde gezeigt hätte». Am 
Schlüsse sprach sich Kitchener lobend über die 
soldatischen Eigenschaften der Buren und den 
bewnndernswerthen Geist ans, m it dem sie 
die Uebergabe durchgeführt hatten, und er­
wähnte, daß viele Buren, die den Krieg bis 
zu Ende durchkämpften» den Wunsch ausge­
drückt hätten, sie möchten bei einem künftigen 
Anlaß Gelegenheit haben, zusammen m it den 
Truppen des Königs zn dienen.

Newyork, 8. J u li.  E in Telegramm anS 
Willemstadt meldet, daß die Aufständischen am 
3. J u li über 3000 M an» venezolanischer 
Truppen siegten.

Chikago. 7 .'Ju li, Von den in  den Eisen- 
bahnlagerhänsern beschäftigten Frachtver­
ladern sind 8 bis 9000 in de» Ausstand ge­
treten, um höhere Löhne zu erzielen.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer B e rlin e r Börlenbertcht.
8. J u l i  j7 . J u l i

Tend. Fondsbörse: — .
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e .....................
Ocsterrcichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 «/« . .
Preuki che KvnsolS 3 '/." /«  .
Preußische Konsols S '/, .
Deutsche ReichSanl-iye 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
W.-st'-sr. Pfand)»»-. 3°/» n « ,l. »- 
W estpr.Pfandbr-3'/.''/, .  .
Posen«: Pfandbriefe 3'/,"/» .

„ „ 4"/o . .
Polnische Pfandbrief« 4 '/." /°
T iirk . 1'Vo Anleihe 0  . . .
Italienische Rente 4-/« . . .
R ilinä». NentL v. ,804 4 ' / ,  .
Disko,». Kommandit-Authell«
G r. B erlin e r- Straßcnb.-Akt.
Harpener B e i» ,u -M it« ,  . .
Lanrahüttc-Akti«, . . . .
Nordd. K 'ed iM >,sta II.A kii« ,.
Thorner Stndtaiileihe 3 '/, "/<>

Weizen: Loko iilN e w h .M ärz . .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i ...............................
September . . . .

„ O k t o b e r .....................
Roggen J n l i . » ..........................

„ September . . . .
„ O k t o b e r ........................

Ba„k-Dtsko»t 3 PEt.. LomdardzinSsntz 4 PEt. 
Privat-Diskon« 1 '/. P E t.London. D isk o n ts  PL».

B e r l i n ,  8. J n l i.  (Spiritnsbericht.) S p ir itu s  
wurde nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g .  8. J u l i.  (Getreidemarkt.) Z n - 
fnhr 4 inländische. 37 russische Waggons.

216 05 2 1 6 -1 0

6 5 - 2 5 6 5 -2 5
9 2 - 2 5 9 2 -2 0

102 - 20 102-10
102 10 102 00
9 2 - 8 0 9 2 -7 0

102-30 102 -  20
8 9 - 4 0 89 25
99 00 9 8 -7 5
9 9 - 4 0 9 9 - 4 0

102-20 10 3-2 5
100 - 30 10 0 -2 5
2 8 -7 5 2 8 -7 0

10 3 -2 0 1 0 3 -2 5
83 -1 0 8 3 -1 0

185-50 ,8 5 -5 0
2 0 4 -0 0 2 0 4 -0 0
169-10 1 7 0 -0 0
19 9 -2 5 1 9 9 -5 0

— —
— —

82'/. Feiertg.

1 6 8 -5 0 167^50
161-50 1 6 0 -7 5

— 1 5 9 -7 5
1 4 8 -5 0 1 4 8 -2 5
13 9-7 5 13 8 -6 0
137-50 1 3 6 -5 0

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn  
vom Dienstag de» 8. J n li ,  früh 7 Uhv. 
L » , s t t e m p « r a 4 n r :  - j - 1 5 G rad Cels. W e t t e r t  
Bewölkt. W i n d :  West.

Bon, 7. m ittags bis 8. mittags höchste Teur» 
peratnr -j- 22 G rad Eels.. niedrigste -j- 15 Gral» 
Celstn«.



Am Mittwoch den 2. d. M ts. starb plötzlich nach schwerem 
Leiden mein guter M ann und Vater unseres Söhnchens, unser 
lieber Schwiegersohn und Schwager,

der Königl. Zeug-Oberleutnant

L llb la lr lr i,
was im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen anzeigt

S u d l s l L l L L
geb K nbu.

M a i n z  und T h o r n ,  im J u l i  1902.

Bekanntmachung.
D as neue O rtsstatut für die S tad t 

T horn betreffend das Gewerbegericht 
zu Thorn vom 27. M ärz 16. April 
d. J s . ,  bestätigt durch den Bezirks­
ausschuß unter dem 11. J u n i  d. J s . ,  
liegt während der Zeit vom 5. bis 
einschießlich 21. J u l i  d. J s .  in unserem 
Bureau 1 (Sprechstelle), Rathhaus 1 
Treppe, während der Dienststunden zu 
jedermanns Einsicht aus.

T h o r n  den 27. J u n i  1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines H e iz e rs  im 

hiesigen Schlach Hause ist bis zum 
15. J u l i  cr. neu zu besetzen.

Bewerber», welche das Schlosser­
oder Schmiedehandwerk erlernt haben, 
wollen sich schriftlich oder persönlich 
im Schlachthause melden.

Thorn den 7. J u l i  1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur Abgabe von Angeboten für die 

Lieferung von insgesammt ungefähr 
2600 Zentner Steinkohlen an nachbe- 
nannte städtische Anstalten: Kranken­
haus, Siechenhaus, Waisenanstalten, 
Schule in der Gerechtestraße, fordern 
wir auf.

Einzureichen bis 9. August, mittags 
12 Uhr, iu unserem Bureau II, wo 
auch die Bedingungen einzusehen und 
zu vollziehen sind.

T h o r n  den 7, J u l i  1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.
D ie Lieferung an Ver- 

pflegungsgegenständen für die 
Zt. vom 1. bis 28. August d. J s . 
soll in 3 Losen vergeben werden 
und zwar:

1. Fleischwaaren,
2. Hülsenfrüchte und Kolonial- 

waaren,
3. Gemüse, Butter, Milch und 

Kartoffeln.
Offerten sind bis zum 10. J u li  

d. J s . vorzulegen.
Graudenz den 4. J u li 1902.

Kiichenverwaltnng 
des II. Ball. (H. Westpr.)

Futzartl.-Regts. Nr. 15.
K m O n ß c h n W .

Doimttslaq de» K). Jnli cr..
nachmittags 4V, Uhr, 

werde ich bei dem Käthner Herrn 
U s .ttd ia 8^reL 7 N8k i in AbbauSiemon

1 schweres Schwem (tra­
gende Sa»)

öffentlich versteigern.

______ Gerichtsvollzieher in Thorn

B estä tig u n g .
D aß mir die Sächsische 

Vieb-Versicherungs-Bank in 
Dresden einen kürzlich ge- 
habtenPferdeverlustprompt 
entschädigt hat, bestätige 
ich gern.

Mocker Wpr., 1. J u li 1902.
I I I  I N  6 1 » ,

Fuhrunternehmer.
Zu Bersicherungs - Abschlüssen für 

alleThiergattnngen bei festen, billigen 
Prämien (ohne jeden Nach- oder 
Zuschuß) empfehlen sich als Vertreter 
der Sächsischen Vieh - Bersiche- 
rnngs-Bank in Dresden: .» v- 
vrarirnskr, Thorn, Baderstr. 6 , 
n. die allenthalben bekannten Agenturen.

Elektrische Klingelanlagen 
»lud Reparaturen werden sanber 
und billig angefertigt. F ü r  Auf­
träge nach außerhalb werde» Reise­
kosten nicht berechnet. Zu erfragen 

Gerberstraße 14, 1 Treppe.

8i» M «  M sim
steht zum Verkauf Strobandstr. s o .

» c ^ > .

Ich verreise
««m  1. VIrtsdvi.

B on rnkiver Krankheit 
lvikderhergkAellt, habe ich 
meine P ra x is  in  vollem Um­
fange wieder aufgenommen.

k r .  N i l .  N M I ,
Zahnarzt, 

Breitestraße 37.
Kinder, welche die Schulen be­

suche» wolle», finden in »reinem 
Pensionat Aufnahme, bei guter 
Pflege und sorgfältiger Beaufsichtigung. 
Zu erfr. in der Geschähst, d. Ztg.

Guter, kräftiger, dreigängiger
Mittagstisch

in und außer dem Hause zu haben. 
8 . Lzt82kien1o2, Araberstr. 3, l.

wird sauber gewaschen und geplättet 
nach Berliner A rt Brttckenstr. 24, 
3 T r , Hinterhaus. S M lo rrF n n k ß .

H.n allen O rten können Damen 
s t ä n d e n

«edeuvkrälM N
äurelr ^nkerti^unA  sebrküdseber 
Lan8ürdeiten t'ür mein Oesedäkt 
Knäsn. kroZpelct m it Llnster 

A6K6N 30 k tz .
^ U 8 t l L 8  4 V aIÄ tlR a U L 8 H I» -

A iiuvbon, 8 e b M e r8 lr . 28 .

/^ls Zedneillerin
in und außer dem Hause empfiehlt sich 

Brombc-rgerftraße Nr.

Kill jilWres Frällltin
von gutem Charakter, das einen H aus­
haltungskursus mit bestem Erfolg ab- 
solvirt hat und mit Handarbeiten 
vertraut ist, sucht als Gesellschafterin 
oder Reisebegleiterin und als Stütze 
einer älteren Dame Stellung unter 
bescheidenen Ansprüchen. Gefl. An­
erbieten unter 6 . >ß. 1S an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Zunge Dame,
bereits in Stellung gewesen, sucht Be­
schäftigung als Buchhalterin, an der 
Kasse oder im Komptoir. Zuschriften 
unter ä.. L .  44  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten._____ .

k i«  anständiges M H t i i
ans evangel. Hanse, in allen häuslichen 
Arbeiten erfahren, mit guten Zeugnissen, 
sucht Stellung. Anerb. unter L . 
« l. 1VV an die Geschäfts st. d. Ztg.

Tüchtiges Mädchen
t -c Hausarbeit gesucht

Kirchhofstrafte 6 .
Anständiges, junges Mädchen
als Mitbewohnerin gesucht 
________Gerechtestraße 6 , IV.

der mit der eins. u. dopp. Buchführung 
betraut und längere Zeit in einem 
Baugeschäft thätig war, sucht bei besch. 
Anspr. Stellung. Augeb. unter K . 
K. an die Gesch. dieser Ztg. erbeten.

2 iWigt AnkidWsckll
erhalten von sofort dauernde Be­
schäftigung bei

N . Schneidermeister,
Bwmberger Vorstadt, neben der Post.

Haussier gesucht.
« . Mocker, Amtsstr. II

Ei» kleines, gut erhaltenes, eisernes 
Geldspind umzugshalber zu ve» 
kaufen Heiligegeiststr. 18, II.

Ein gut erhaltenes Pianino ist 
« verkanfen. Wo, sagt die Ge- 

Sftsstelle dieser Zeitung.

Ei« Lehrling
kann sofort eintreten.

W. veok»I«M»k>, Culmerstr. 13, 
Wein-, Zigarren- u. Tabakhandlnng.

8 0 0 0  Mark
auf absolut sichere Stelle zu 5 <>/<, zu 
vergeben. Näheres in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung._____________

V S V V  7 1  l i .
müudelsichere Hypothek von sofort zu 
zediren gesucht. Bon wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

3 0 0 «  Mark
auf erststellige Hypothek (sliidt. 
Grundstück) gesucht. Angeb. unter 
I ,. I .. I . an die GeschSftsst. d. Ztg.

Grches
L M c h e U iin M

in Thor», Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 lü m tr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter 6 .  S .  
an die Geschäftsst. d. Ztg.

verpachten.
C ttlm e r  C h a n ffe e  4 9 .

Bäckerei.
Ein Grundstück mit gangbarer 

Bäckerei in der Nähe von Bromberg
— S tad t mit über 5000 Einwohnern
— sofort oder später zu verkaufen. 

Anfragen an
K n a k e -s jo v s k l  - Thorn, 

'_____ Schuhmacherstr. 12.
U m z u g s h a lb e r  sind billig

Möbel zu verkaufen
__________ Windstrasie 3, I.

km M ger Kollier
(NLide) billig zn verkaufen
___________Thalgarteu.

Eine schwere, frisch- 
milchende

U l k
steht zum Verkauf. 
ckakob Islvü tkv , Ausbau Zlotterie.

Meinen hochgeehrten Kunden theile 
ich ergebenst mit, daß ich vom 1. J u l i  
cr. meine

von der Schloßstraße nach der 
Zwingerstraße 

neben der städtischen Feuerwache ver­
legt habe.

Hochachtungsvoll

Stcllmachermeister.

Zahn-Atelier
von

Lmma kruorkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
Gerberstraße S1, H, im Hanse 

des Herrn Lirnre3.

ötUlge louivsls.
lieben  meinen 3 ds- 

stebenäen ckournalrirkeln 
dabe iott se it äem 1. ^ p r il  
eieen v is e to n  eivKe- 
riobtet. Die Deser er­
kalten  V ssövkantttek  10 
bis 12 der V oslv», 2eit- 
selrriktsn ßroä in »  N s u « . 
krei8 viertsljäbrliek n u e  
2  «H ark. Ls 8ivä nur 
n en ix e  Llaxpen frei, so 
äas8 ^om eläuvKen LeitiZ 
erkolZen müssen.
T s io rn , cku»1u» Nkolll», 

^0uroLlle3e2irkeI.

Ein ige  Hundert
n a u o r v  SV otsnaküLk«
(2h8nd!g NN4 für Gesang) 

zumtheil gebraucht, 
kür 10, 20 und 30 k1§. 

in der Musikalienhandlung von 
k a lte r  kawdövk.

Neue eartlebsv-
Matjesderinge

pro S tück 10 Ps. empfiehlt

Thalstr. 22. Die z. Z. von Herrn 
Oberstabsarzt D r. Lesxel bewohnte 
E b a h a u v g , besteh, atts 4ZtNt. n. reicht. 
Znbeh., ist v. 1 Oki. cr. zu verm.

"" ' »M N ln M it
__ AuSerwähltes Programm.

« .  A I I I I l r i i  - M I i i k l l t .
Aufang 8 Uhr. Ende nach 11 Nhr.

E n tr e e  pro Person 25 Pfennig, Schnittbillels von 10 Uhr 15 Pfennig. 
Um zahlreiche» Besuch bitten ergebenst

U e i i i i l u x .  k ^ s e l » .

Mästrena der Serichttferien,
vom 15. J u l i  bis 15. September, werden unsere Geschäftszimmer

nachmittags geschlossen
sein.

Die Rechtsantvälte in Thorn.

Aeußertt billig.
Schorle-Morle:

dieses ist ein im heißen Sommer 
ebenso erfrischendes als wohlschmecken- 
des Getränk. Flasche exkl. 50 P f.

Mai-vowle.
W a i a m e k t e l - S o M .

Flasche exkl. 60 Pf.
Unnanas-. Pfirsich-, M e l-

sin en -L o w Ie ,
Flasche exkl. 65 Pfennig.

Diese Apfelwein - Bowlen schmecken 
sämmtlich sehr gut und angenehm und 
sind ebenso gut bekömmlich. M au 
versuche und jeder wird zufrieden 
sein. Ich  empfehle diese Bowlen 

angelegentlichst.
a-i. icuss. SDtrsst. A
ÄrziiMni LliWlMk,

goldgelbe Waare, hochfein im Geschmack, 
l000 S t. 27 Mk., 100 S t. 3 Mk., 

frei ins Haus empfiehlt 
VV. L-iTl-, Käserei, Mocker, Amtsstr.11.

offerire mit Z ,ZO  Mk. pro Zentner. 
D a llm au n , Mellienstr. 108.

Verjüngt!
erscheinen alle, die ein zartes, reines Ge­
sicht, rosiges, jugendfr. Aussehen, 
weiße, sammetweiche H a u t  und blen­
dend schönen Teint haben. M an 
wasche sich daher m it:

Wckckr M m illlM e
V. ksigknruin L 6o., ÜLlledtzul-vrtzscken.

Schutzmarke: Steckenpferd 
L S t. 50 P f. bei: äckolk D vv tr,

Die

Polizei-Lerordilliilz
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt und 
Fkötzerei

auf der Weichsel und Nogat,
sowie aus den schiffbaren Theile» ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. M r; 1895,

ist in Broschürenform zu haben in der
e.vviiidlomk1'^°"Mch-ri!ckkrki

Katharincnstr. L.

K I M t l O M
alsFntzbodenanstrich bestens 

bewährt,
E sofort trocknen-«.germhlos, H

von jedermann leicht anwendbar,
M gelbbraun,mahagoni, eichen, ^ 

nutzbanm u. granfarbig. ^

ß lksiir idmiisid, kvlio. ^
Allein echt in T h o r n  

bei
^ V s v s i ' .

L osv
zur letzten Königsberger Thier­

garten-Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober cr., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 

zu haben in der
Gkschästsstküe -er T̂horner Preiset

8 « t  möbl. ruhiges Z m m r
mit Pension sucht zum 15. im Examen 
stehender Beamter. Angebote unter 
L . «k. haupipostlagend. _____ _

nebst Einrichtung und Wohnung, 
paffend für alleinstehende Damen zum 
Betriebe eines Milch- oder Kolonial- 
waaren-GeschäftS vom 1. Oktober zn 
vermiethen.

S I a 8 k s -  Kasernenstr. 13.
Daselbst eine Kellerwohnung vom 

Oktober zu vermiethen.

sowie

M s  WltiiiiiMsl
mit vorgedrucktkm Kontrakt

sind zu haben.
6. vMdroMi'sei'« koM rM mI.

W M li mi M m «.
zum Vorkostgeschäft geeignet, von so­
fort oder 1. Oktober zu vermiethen

Araberstrafte 5.
Möbt. Borderzimin. an 2 Bahn« 

beainte zu v. Heiligegeiststr. IV, II.
Möbl. Zim. m. guter Pens. sof. bill. 
z. verm. Schuhmacherstr. 24, III, r.
2 möbl. Zim. m. Burschenstube vom 
16. 7. zu vermiethen Gerberstr. 18.

8 Schulstratze 2 2I ist eine H o c h p a rte r re -W o h -  I nung, bestehend aus 3 Stuben, 8 1 Oberstube, Veranda, Bor- 8 gärtchen und Zubehör, für 490 8 Mark zum 1. Oktober zu ver- 8 miethen.

HM mW l.
3—4Zimm er nebst Zubehör, Badestube 
rc., Hochpart., ev. mit Pferdestall und 
Bnrschenstnbe, sogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen Friedrichstr. 6 .
4  herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
4- Borst., Schnlstr. 10 12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen 

61. 8 o p p a r t , Bachestraße 17.

Eine Wohnung,
I. Etage, von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, v. 1. Oktober zu vermiethen 

Araberstr. 5, im neuen Hause.

A«e dmWs». W m z,
6 Zimmer, pt., zum 1. Oktober zu 
verm. Friedrichstr. 10 42, hochpt. r.

Wohnung mit Veranda
3 Zim., u. Zub. sofort oderz. 1. Oktober 
z. verm. Mocker, Wilhelmstr. 7.

Gerechtestrafte S O  eine kl. Hof- 
wohnung, vollst, renvvirt, p. 1. J u l i  
cr. zu verm. v i o s o n t k s l .

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Eine Herrschaft!. Wohnung,
besteh, aus 3 Zimm., Küche n. Zubeh., 
z. 1. Oktbr. in der Nähe d. Hauptbhfs. 
z. verm. Z. erfr. i. d. Gesch. d. Ztg.

Schillers«-. 18.
1. Etage von sofort zu vermiethen.

killt höGrrsW.W»W
zu vermietpen Mellienstrafte 81.

Frdl. Wohn., 4 Zim., helle Küche 
u. Zub., sof. od. 1. Okt. a. ruh. Mieth. 
zu verm. Mocker, Liudenstraße 52.

Ein grosses unmöbl. Zimmer,
zu Bureauzwecken geeignet, ist zu vcr- 
miethen. Zu erfr. Culmerstr. 28.

W o k n u n K s n
von 3 u. 4 Zimmern vom 1. Oktober z. 
verm. Gerberstr. 18. LIarltta I'sioder

Sämmtliche
iw«°» W ich»- 

Waarka
hält stets vorräthig

« .  N o e U n s .  Thor»»,
Böttchermstr., im Muse«»«.

FohifflililiNigsdiichkr
für Minderjährige 

(bis zur Vollendnng des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
e. ltomdlvmlii'. Kuchdruckem.

v. DerKmauu L  Oo., Raäsbeul-D resäeu 
bestes Kopfwaffer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau­
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschnppen. L F l. Mk. 1,25 
und Mk. 3 bei n. Nopp», geb. 
Xlnch Breitenstraße 32, l. .

Milk«, oililiMx:

Anfang 8  Uhr. E intritt 2 V  P f. 
Von 9 Uhr ab 1V  Ps.

v s s t g s v ä k l l s »  pnognam m .u. a .:
Ouvertüre „M artha", Fantasie aus 
„Tannhäuser", Ouvertüre zur Oper 
„Wilhelm Tell", Couplets-Quadrille, 
Potpourri „The G eisha", „D as 61. 
Regiment", Marsch mit Zapfenstreich 
und Gebet.

H iv 4 8 v I » Q l « ! .

fährt bei schönem Wetter
Mittwoch den S. d. MtS., 

nachmittags 2^4 Uhr, 
nach

Toolba) kzerneiH.
Lichtlustbad Thorn.

Saison vom 1. M ai bis 1. Oktober.
Badekarten sind in der Buch. 

Handlung von koremblvuwkl, Altst. 
Markt, und im Lichtluftbade zn haben.

Badezeit für Kinder von 9 — 11 Uhr 
vormittags und 6—8 Uhr nachmittags.

Frdl. Wohn., 2Z ., Küche u .Z ub ., 
v. sofort od. Okt. z. v. Bäckerstr. A, p. 

Das, ist 1 Zimm. f. 1 Pers. z. v.
2  Stube» p

Küche und Zubehör zu vermielhen. 
______  M o k M o , Mellienstr. 103.

WM" Wohnungen
L 44, 80,120 Thlr. pro J a h r , zu ver­
mielhen_____ Heiligegeiststr. V.
3 Zimmer, Entree, Küche u. 8ubeh., 
v. I.O kt.z.verm . Leibitscherstr.^.

Eine Wohnung von 4 Stuben sofort 
zu verm. Neust. Markt 24.

Parterre-Wohnung, 475 Mk., 
zu verm. Bäckerstr. 11.

Große u. kleine Wohnungen zu 
verm. Mocker, Tlwrnerstr. K.
Freundl. kl. Wohnung v. l.O ktbr. 

zu verm. K o tr o ,  Breitestr. 30.
Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, 
z. 1 .10. z. verm. Neust. Markt 18.

Eine Kellerwohnung 
v. sof. z. verm. Coppernikttsstr. 12. 
L kl. Wohn. v. 2 Z. n. Küche au ruh. 
Miether zu verm. Gerechteste V.

in meine»! Hause, Breitestr. 42, 
Ecke Seglerstr., ist vom I. Oktober 
billigst zu vermiethen.

Zu vermiethen:
ein großer, Heller, gewölbter Keller 
(mit Fußboden), für alle Zwecke ge­
eignet, vom 1. August 1902, und eine 
kleine Wohnung für 50 Thaler vom 
1. Oktober 1902.
______ ck. S lo o k ,  Heiligegeiststr. 6.

Eine Hoswohnnng,
bestehend aus Zimmer und Küche, zu 
vermiethen Mellienstrafte 81.

wurde am 20. J u n i eine goldene 
Uhr nebst Kette. Uhrglas nebst Ein­
fassung fehlen. Wer über den Ver­
bleib der Uhr genaueres mittheilen, 
oder diese selbst beschaffen kann, erhält 
eine gute Belohnung in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung._____________

und ein paar weifte Handschuhe 
sind gestern in Schlüsselmühle aus 
einem Tische liegen gelassen worden. 
Die betr. Eigenthümer werden ersucht, 
die von anderen Gästen am Tische in 
Verwahrung genommenen Gegenstände 
Thorn, Schuhmacherstr. 29, I, 
abholen zu wollen.________ _____

Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.



Beilage z« Nr. 158 «er „Thorncr Prrffr"
Mittwoch den 9. Ju li 1902.

Provlnzialnachrichten.
StraSburg. 4. Ju li. (Bei dem gestern hier ab­

gehaltene» Schützenfeste), zu welchem eine größere 
Zahl auswärtiger Schütze» erschiene» war. errang
der Bezirksschornsternfegermeifter «utowsk, die 

«nd'der G arm 'A
Ritter Trotz des niiaunstigc» Wetters nahm das 
gest bei allseitig froher Stimmn»« einen guten

^«chwetz. 3. Ju li. (Verschiedenes.) Für die frei- 
willige Feuerwehr ist die Anschaffung einer neuen 
Fenrrlöschspritze mit Elektromotor beschlossen 
worden. — Bei dem letzten Gewitter schlug der 
Blitz wiederholt in die hiesige elektrische Zeiitrale 
ein. ohne Beschädigungen anzurichten. — Die Topf- 
waaren- »nd Kachelosensabrikation nimint in 
Grutschno einen lebhafte» Aufschwung. Große Thon- 
lager sind in den Jnngcner Berge» am Weichsel-

^G m uden/^Jttli. tBefltzwechsel.) Die 55 Sektor 
große Besitzung des Herrn Müller i» Michlan ist 
von Herrn Leutnant Lange aus Gruppe für 110000 
Mark käuflich erworben worden.

Flatow, 3. Ju li. (Jubiläum der Schützenzilde.) 
Am Sonntag den 13 nnd Montag den 14. Ju li 
findet das Jubelfest anläßlich des 200jährigen Be­
stehens der Schiitzengilde statt. Au dem Feste 
dürsten bis 20 aiiswärtige Vereine theilnehmen.

Marieuburg. 4. Jn li. (Eine Informationsreise) 
haben beute die Lailbstnnimcnlehrer Stecket und 
Hahn von hier angetreten. Ersterer »ach Esse» 
und Sambnrg. letzterer nach Aachen und Trier.

Elbing. 4. Juli- ( In  der heutigen Stadtver- 
ordnetensitzung) wurde ein Schreibe» des Magistrats 
mitgetheilt, nach welchem in der höheren Tochter- 
schule von, 1. Anglist ab mit Genehmign»« der 
Regierung zu Danzig die nngetheilte Unterrichts­
zeit (Vormittagsunterricht) zur Einführung ge- 
langt. Für die erledigte Stadtforstrathsftelle 
wurde folgende Gehaltsskala festgesetzt: Anfangs- 
aehalt 3300 Mk. nnd 10 Proz. Wohn»»gSgelde»t- 
schädignng. Söchsteinkonlinen 5280 Mk. Außerdem 
wurde eine D>enstanf>oa»dentschädigu»a von 1200 
Dtark jährlich nnd eine Tageseiitschädigittig von 
3 Mk. für Dienstreisen festgesetzt. Der neue Forst­
rath muß d«e Befähigung für den höheren preußi­
schen Forstdienft haben.

Nenteich. 6. Ju li. ( In  das Stationsbnrean der 
Staatsbahn) hierselbst find Diebe in der Nacht 
zum 5- d. M ts. eingebrochen, indem sie an einem 
nach der Stadt z» gelegenen Fenster eine Scheibe 
eindrückten nnd ins Zimmer einstiegen. Zwei 
Tischschnblade» wnrde» mit Stemmeisen erbrochen. 
Die Bente war gering, da die Spitzbuben mir 80 
Pfg. vorfanden. Zwei Federschächtelchen, in denen 
sich ebenfalls kleine Summen befanden, haben die 
Einbrecher übersehen. Der Versuch, die nach dem 
Dieustziminer des Stationsvorstehers führende 
Thür. wo der eiserne Geldschrank steht, zu erbreche», 
gelang ihnen nicht. Bon den Thätern fehlt »och 
jede Spur. Es werden jetzt aus vielen kleinen 
Städten Einbrnchsdiebstähle auf Bahnhöfen ge­
meldet. sodaß die Annahme gerechtfertigt erscheint, 
daß dieselbe Bande von Ort zu Ort zieht, ohne 
bis jetzt behelligt worden zu sein. Glücklicherweise 
sind ihr stets nur kleine Beträge zugefallen.

Danzig. 7. Ju li. (Die Aktiengesellschaft fnr 
Holzverwerthiing. Hoch- »nd Tiefban Alex Feh) 
in Danzig erzielte im Jahre 1901 einen Gewinn 
Nils Bauten von 257006 Mk.. aus anderen Quelle« 
von 21378 Mk. Nach Abzug aller Unkosten nnd 
der Abschreibungen von 84838 Mk.. sowie »ach Ab­
setzung eines Verlustes auf Mühlen- und Tischlerei­
konto von 345388 Mk. e> giebt sich ein Gesammt- 
verlnst von 308389 Mk. Das Aktienkapital der 
Gesellschaft beträgt 1'/, Millionen Mark.

OrtelSburg, 6. Ju li. (Selbstmord.) Bäcker­
meister B. hat sich erschossen infolge eines häus­
lichen Streites. Auch sein Kind hatte er erschießen 
wolle», war aber daran gehindert worden.

Aus dem Kreise Labiau, 2. Jn li. (Ranpenplage.) 
Obgleich das Frühjahr i» diesem Jahre sich be­
sonders kalt und rauh gezeigt hüt. ist die Raup en­
tringe doch ungewöhnlich groß. Die Obstbäume 
sind fast überall mit Raupennestern dicht bezogen 
»nd hier find besonders die Apselstiimme heim­
gesucht worden. Den größten Schaden hat aber 
das Gewürm an den Stachel- nnd Johannisbeer­
sträucher» angerichtet. I n  vielen Gärten find die 
Sträucher derartig abgefressen, daß selbst die 
grünen Stengel nicht verschont geblieben find.

Gnttstadt. 3. Jn li. ( In  der gemeinschaftlichen 
Sitzung des Magistrats nnd,der Stadtverordneten) 
wnrde beschlossen, das Proiekt der Wasserleitung 
nnd der Kanalisation der großen Kosten Wege» 
fallen zu lasse». Bei BeschliißiMnug der Wasser- 
versorgn,,gsfrage waren beide Körperschaften ein­
stimmig dafür. Trinkwasseischopsstelle» einzu­
richten. Z„r Begleichung der, Forderungen der 
Firma Merte» n. Knauf in Berlin wnrde ine Rest­
zahlung von 6034.70 Mk. bewilligt. I » ' ganzen 
hat die Firma 12034.70 Mk. erhalte» für Vor­
arbeiten betreffs der Wafserversorgnngsfrage.

Königsberg. 7. J„ ,j .  tF,ir die diesjährige 
Segelregatta), welche der ostdeutsche „Regatta- 
verband" am Sonntag, den 27. Jnli. vor Pillan- 
Nenhänserveranstaltet, stndzahlreicheAnmeldungen 
eingegangen, ll a. wird bei dem Wettbewerb 
der kaiserliche Nachtklub mit mehrere» Nachten 
theilnehmen. .. . . .  ,, ..

Jnsterburg. 6. Jn li. lDie AttssteNung für 
Vslkswohlfanrt nnd Gesundheitspflege) hat heute 
ihr Ende erreicht. Leute Vormittag fand auf den, 
Ansstellttiigsplatz dieVerkiindnng desP>ninil>n»gs- 
ergebnisscS durch Herrn OberburgermeNJr Dr

Renver-Berlin. F. Gaümeister-Jnsterbnrg, F. 
Blndan-Jnsterburg. Aug Wiemer-Jnsterbnrg. Aug. 
Elektrizitätsgesellschast-Vcrli», Gasinotorensabrik 
Jentz. Silberne Medaillen: Ernst Leiitz-BerltU. 

Alt,»an» Berlin. P . Joh. Müller »nd Ko.>ja«
,//rlln . Frankenthaler Schnlbankfabrik von Lickroth 

Ko.°Franke»thal. Windschild und Langelott- 
Z ''M b ''rg . Karl Schröder-Jnsterbittg. Ostpr. 
Torfftrenfabrit Sehdrkrug, Öfter nnd Ko.-Ko»igS-

berg. H. Soldat-Jnsterbnrg. Ednard Alboen- 
Hildesheim. F. Rrhahn-Königsberg. Marie Bar- 
kowski-KönigSberg. S . Baiiiu-Berlin. F. Hirschberg 
und Ko -Münche». S . Model-Karlsruhe. Laddeh- 
Königsberg. Keidel und Ko. Eberswalde. Enge,, 
Dieb-Jnsterbnrg. S. C. Brenke-Gninbi»,««,. F 
Prenß-Justerbing. Ferner wurden eine Anzahl 
bronzene Medaille» vertheilt. Das einzige Ehrcn- 
diplom erhielt Frau Professor Jäger-Konigsberg. 
die stch die Ausstellung besonders verdient ge- 
macht hat. Den Preis des deutsche» Aerzteve» 
einsbundes für Bestrebungen gegen die Knr- 
Pfuscherei (100 Mk) erhielt Fraulem Sermine 
Liidwig-Bnuzlaii. den Preis eines Jnsterbnrgrr 
Bürgers für das von einem Saudweiker oder 
Kaufmann zur Ansstelluiig «-brachte Objekt, das 
am meisten zur Förderung der Bolkswohlfahrt 
oder Gesundheitspflege in J'ifteibnrg geeignet 
erscheint <50 Mk ). Klemvne.'Meister Panl Ziinmer- 
mann-Jnsterburg. den Preis der deutschen Gesell­
schaft für Volksbäder (Medaille und Diplom) 
Anglist Wiemer-Jnsterbiirg. den Preis eines 
Jnsterbnrger Bürgers für beste Leistungen eines 
Jnsterbniger SandwerkerS (50 Mk.) Engen Dieb-

Mehlauken. 2 .'Jn li. (Vom Zuge überfahren.) 
Bon dem hier um 10 Uhr 56 Min. von Tilsit ein­
laufenden Zuge wurde am Dienstag Abend a», 
diesigen Bahnhof der Käthnrr Kiesler von Wilhelms- 
heide überfahre» und getödtet. Dem Unglücklichen 
sind der Kopf nnd beide Beine abgefahren.

Bromberg. 4. Ju li. (Eine Besprechung über die 
Errichtung einer Lungenheilstätte bei Oplawitz) 
fand gestern hier unter dem Vorsitz des früheren 
Oberpräsidente» v. Wilainowitz-Möllendorff statt. 
Nach den vom Stadtbanrath Meher dargelegten 
Pläne», wird die Anstalt, die 240000 Mk. kostet, 
für 60 weibliche Lungenkranke bestimmt sei». M it 
dem Bau so» im September begonnen werden. 
Ui» die Bekämpfung der Tuberkulose in wirksamer 
Weise zn gestalte», hat der Posener Provinzial- 
verein eine» Ortsverei» zur Bekämpfung der Tuber­
kulose als Bolkskrankheit in Bromberg ins Leben 
gerufen, der mit dem hiesigen deutschen Verein für 
Bolksühgiene i» Verbindung arbeite» soll.

Posen, 6 Jn li. (Der Posener Provinzial 
sängerbuiid) beging heilte in Pose» sei» Provinzial- 
sängerfest, das zum erstenmale die Gesangvereine 
der gestimmten Provinz vereinigte. Sonnabend 
Vormittag 11 Uhr hielten gegen 1000 Sänger 
ihren Einzng in die Stadt. Das erste Konzert 
war am Sonnabend sehr gut besucht. Der 
Protektor des Bundes. OberprästdenWr.v. Bitter 
nnd die Spitze» der Behörde» wäre» erschienen. 
Abends erfolgte dir Weihe des Bnndesbanners 
dnrch den Vorsitzenden des Bundes. Herrn 
Rechniingsrath Busse aus Posen. Zahlreiche Ver­
eine stiftete» Fahne»,nägel. Der Männergesang- 
verein Filehne überreichte seine» Fahnenuagel mit 
dem Spruche: „Was wir alle heut erstreben, 
wollest. Banner. Du erleben: „GanzPose» deutsch!" 
Der heutige Hauptfesttag wnrde durch Frühkonzert 
eingeleitet. Um S Uhr wnrde der Sängertaa ab­
gehalten. der die Herren Mittelschnltedrer Eitner- 
Posen. Eisenbahnsekretär Knps-Bro»iberg. Kantor 
Nenmann-Liffa nnd Oberbürgermeister Witting- 
Pose» zu Ehrenmitgliedern des Bundes ernannte. 
Das nächste Provinziaisängerseft soll 1904 in 
Bromberg abgehalten werden. Der Festzng. der 
stch nachmittags durch die S tadt „ach dem zoolo­
gische» Garten bewegte, setzte stch aus 90 Gruppe» 
nnd Vereinen zusammen. Neun Festwagen, die 
Huldigungen für das deutsche Lied darstellten, ver­
liehe» dem Zuge bnnte. malerische Wirkn,ig. Zahl­
reiche Zuschauer ,„„säumten die Straßen, die der 
Zug pasfirte. Der Beifall war allgemein. Lang­
sam und in schönster Ordnung zogen die Vereine 
nnd Gruppen dahin, eine achtiillggebletende Ver­
körperung des Dentschthums. Das zweite Fest­
konzert fand seine» Höhepunkt in der von echt 
deutsche» Gefühl getragenen Festrede des Chef­
redakteurs Walcker. Der Redner schilderte die 
Lage in Deutschland vor 50 Jahren »nd hente. 
das Leben in der Ostmark damals nnd jetzt. E r 
feierte die Gesangvereine als treue», nie ver­
sagenden Hort des Dentschthums. Sei» Hoch auf 
den Kaiser, das Vaterland nnd das deutsche Volk 
fand brausende» Wiederhast. Gesangsvorträge nnd 
ionstige Unterhaltungen füllte» den übrigen Theil 
des Nachmittags aus- Um 11 Uhr abends wurde 
ein Feuerwerk abgebrannt, das besonders glänzend 
ausfiel.

Liffa i. P.. 4. Juli- (Plötzlicher Tod.) Als der 
praktische Arzt Heiuowicz in Punitz stch vormittags 
zu gewohnter Stunde anschickte, seine Krankenbesuche 
in der S tadt vorzunehmen, fiel er plötzlich um «nd 
war eine Leiche. Ein Herzfchlog hatte dem kräftigen 
Manne ein vorzeitiges Ende bereitet.

Jakobshagen (Pommern), 4. Jn li. (Vom Zuge 
überfahren.) Heute Abend wurde die Kranken 
schwester Elise Preising von dem Saatziger Klein, 
bahnznge i» Kashagen überfahren „nd getödtet. 
Der Unfall ist lediglich auf die Unvorstchtig- 
keit der Schwester beim Einsteigen zurückzu­
führen.

Pol,in 1. Pomm.,3. Jn li. (Todesfall.) Gestern 
wnrde hier unter großer Betheiligung der städti­
sche» Körperschaften, aller Vereine und weiter 
Volkskreise der verstorbene Bürgermeister Scherreik 
z» Grabe getragen. E r war erst 28 Jahre alt. 
war seinerzeit aus 101 Bewerbern für die hiesige 
Bürgermeisterstelle gewählt, seit drei Monaten 
in, Amte „nd seit dieser Zeit verheirathet. I n  
der kurzen Zeit seines Hierseins war es ihm 
schon gelimaen, sich Hochachtung und Liebe zu er­
werben. sodaß sein Tod allgemeine Theilnahme 
erweckt

Kreisturnsest in Bartenstein.
Das Kreisturnsest, das an» Sonntag in Barten- 

stei» i. Ostpr. abgehalten wurde, »ahm einen schönen 
Verlauf. Die Stadt war prächtig geschmückt. Die 
ganze Bürgerschaft nahm an dem Feste, das zu- 
gleich eine Jubiläumsfeier der Stadt Bartenstein 
war. da vor 25 Jahren in ihre» Mauer,I ebensalls 
ein Kreisturnsest abgehalten worden ist, den regsten 
Antheil. Nachdem am S o n n a b e n d  Nachmittag 
die Festgäste aus dem Bahnhöfe empfangen waren.

wurde im Saal der Villa Bergpark der Kreis- 
tun,tag d u E  den Kreisvertreter. Herrn Professor 
B oethke-T horn . eröffnet. Das erste „Gut Heil!" 
galt der S tadt Bartenstein für die den Turner» 
bereitete gastliche Aufnahme. Nach dem erstatteten 
Bericht gehöre» dem Kreise Nordoft 9784 Turner 
an. Der Mänuertilruverei» Königsberg besteht seit 
60 Jahren. Der Kreistnrnwart, Herr M e r d e s -  
Danzig. theilte mit. daß er den verschiedensten 
Vereinen Besuche abgestattet und dabei die Ueber­
zeugung gewonnen habe, daß die Turnerei bei »ns 
Fortschritte mache; es rührt stch nnd regt sich im 
Kreise. Das Kreisvermöge» beträgt 256750 Mk. 
Beschlossen wurde, daß den Gailturnwarteli z»»> 
Besuche der Ga»t»r>lwartsversammiliilgelr »eben 
de» Fahrkosten 6 Mk. Zehrkoste» gezahlt werden 
sollen. Die Betheiligung am deutsche» Turn­
feste in Nürnberg wurde beschlösse»; 10 Turner 
aus dem Kreise sollen dorthin gesandt und ihnen 
entsprechende Beihilfen gewährt werde». M it 
dem Abschluß eines Vertrages mit einer Last- 
Pstichtgesellschaft soll gewartet werden, bis der 
deutsche Tnrnertag seinen Entschluß knndgethan 
hat. Herr S e l l m a  » n- Bromberg berichtete über 
die Unsallversichernngskasse. Die Einnahmen der- 
selbe» bestehe» aus Zinsen. Beiträgen nnd Ge­
schenken. Die Unfalluiiteisti'itzilngskasse hat ei» 
Vermögen von 4687.02 Mk. Kaufmann Schmi dt -  
Bartenftein berichtete namens der Revisoren über 
die Kassenrevisto» der Kreistnrnkaffe. Auf seinen 
Antrag wird die Entlastung ertheilt, was auch be­
züglich der Unfalliiiiterstützttngskasse geschieht. Der 
Hanshaltseiat pro 1903-04 wird in Einnahme und 
Ausgabe auf 2100 Mk. festgesetzt. Der Männer- 
tnrnverein Königsberg feiert in diesem Jahre sein 
60jähriges Stistnngsfest, ihm wird ei» herzlicher 
Glückwunsch dargebracht. Der Ausschuß des Kreises! 
Nordost wnrde dann einstimmig durch Zuruf wieder­
gewählt. AIs Ort für den nächsten Kreislnrntag 
wnrde M a r i e » bi» rg bestimmt. Nach Schluß der 
Berathungen fand im Garten der Villa Bergpark 
ei», Militärkonzert statt. Gleichzeitig wurde im 
Nathhanssaale ei» Herrenabend abgehalten. Dir 
Betheiligung war so stark, daß der große Raum 
stch als zu klein erwies. Herr Staatsanwalt 
M etz»er - Bartenstein leitete den Herrenabend 
»lit Geschick. Bon dem akademische» Tnrnverein 
Ostmark, der zum Kreistnrnfeste nach Bartenstein 
aekommkli war. erschienen einige Vertreter am 
Herrenabend „in vollsten, Wichs". Die kernige 
Rede eines Vertreters, i» der er besonders das 
gute Zusammenhalte» in der Tnrilerschaft — ob 
arm »nd reich, ob hoch oder niedrig — betonte, fand 
lebhaften nnd begeisterten Widerhall. ES wurden 
noch mehrere Rede» gehalten, manch schönes Lied ge­
sungen und sonstige Darbietiingen znm beste» ge­
geben. Es herrschte eine anSgezeichnete Stimmung. 
Für die angemeldete» Wetttnrner war die Abschieds­
stunde auf 12 Uhr festgesetzt, für die übrigen aber. 
besonders für wackere Bierrnrner wnrde sie be­
deutend — früher. Die Ansichtspostkarten, an 
welchen es natürlich anch auf dem Kreisturufeste 
nicht fehlte, wiesen das wohlgelnngeiie Bild des 
greisen nnd noch so rüstigen Kreisvertreters P ro ­
fessor Boethke-Thor» auf.

Am S o n n t a g  Morgen ging e» an die Ent­
scheidungsschlacht. Das Wetter, das am Tage 
vorher zn großen Befürchtungen Anlaß gab. hatte 
stch bis aus einen heftigen Wind gebessert. Um 
5 Uhr morgens ertönte der Weckruf nnd nm 6 Uhr 
begann das Wetttnrnen auf dem geräumigen Fest­
platze. 107 Turner betheiligten stch. Nebe» den 
vorgeschriebene» Schwung-, volksthilmliche» und 
Kraftübungen hatte jeder Turner a» den Gerätkien 
eine Kürübung nach freier Wahl zn leiste». Der 
Wettstreit war bei der große» Anzahl der Turner 
nnd den vielfach geradezu hervorragende» Leistun­
gen recht fesselnd. Das E r g e b n i ß  des W e t t -  
t l i r n e n s  wurde abends nach 7 Uhr verkündet. 
I n  Ergänzung des gestern schon telegraphisch 
gemeldeten Lheilresnitats theilen wir heute noch 
das vollständige Ergebniß mit. welches folgendes 
ist: 1. P reis: Wilhelm M»th-KönigSberg T.-Kl. 
65'/. Punkte. 2. R,Idols Pohse-Thor» 57'/. P.. 
Willh Wahl-Danzig T.- n. F.-B. 57'/, P .. Arthur 
Knhr-Königsberg T.-Kl. 57 P.. 3. Fritz Collin- 
Königsberg T.-Kl. 56'/. P .. 4. Reinhold Dirstß- 
Bromb-rg M .-T-B. 55'/. P .. 5. Adolf Matches- 
Königsberg M .-T-B. 54°/. P .. 6. Georg Kohnke- 
Danzig T - n. F  -B- 54", P.. Paul Ortmann- 
Danzig T.-Kl. 54'/, P . Karl Schieleit-KönigSberg 
M.-T-B. 54'/, P .. 8. Franz Gndjoilr-Köuigsberg 
M  -T.-V. 54'/, P .. 9 Fritz Schabacher-Königsberg 
T.-Kl. 54'/. P.. 10. Max Zelinsch-Königsberg T.- 
Kl. 51 P-. 11- Wilhelm John-Thorn  50°/. P.. 
12. Max Döppuer - Heiligenden 50'/, V , 13. 
Henna»« Schelewsktz-Elbing T.-B. 50 P . Alle 
diese Turner bekamen einen Eichenkranz. Lobende  
A n e r k e n n u n g e n  erhielte»: Fritz Trnsch-
Königsberg T.-Kl. 49'/. P.. Emil PahUe-BrannS- 
berg 4t>'/, P .. Franz Görlitz-Bromberg M.-T.-B. 
49'/, P.. Albert B erg-T hor» 49'/, P .. Gustav 
Schulz-Meniel 49 B. Richard Gorschalkh Danzig 
T.-Kl. 48°/, P .. Erich Engelbrecht-Königsberg T.- 
Kl. 48'/, P . Walter Behrens-Danzig T.-Kl. 48V, 
P., Gustav Setineider-Könlasberg T  -Kl. 48V, V

Elbing T.-K. 46 B.. Emil Laesfla-Langfnhr 45°/, 
P., Fritz Babel-KaNenzcimme» 45'/» P.. Karl 
Kolb-Köniasberg 45'/, P.» Arthur Damerow- 
Jnowrazlaw 45V, P . — Anch bei diesem Kreis- 
wetttnrnen bat der Thorner Turnverein wieder 
gut abgeschnitten.

Rennen des Rennvereins 
Königsberg.

Sonntag den 6. Ju li. nachmittags 3 Uhr.
I. H a l b b l i i t h ü r d e n r e n n e u .  3 Ehren­

preise aus den Mittel» des VcreinS. Für in Ost­
preußen geborene Salbbinipferde. Distanz: ca 
1800 Meter. Gewicht: 4j. 72. 5j. 76. 6j. und älter 
78 Kilogr. Für jede 1901 in Summa gewonnene» 
1000 M k.1 Kilogr.. für jede früher gewonnenen 
'/.K ilogr. mehr. Maiden: 2'/, Kilogr. erlaubt. 
5 Mk. Einsatz.

Lt. Woelki's (Art. 16) br. S t. „Capriole". von 
Mintlaw X X  — Caleiidula. 5j. 1.

Oblt. Rnnge's (Jäg. -. Pf.) br. S t. „Indira", 
von Arkansas X X  — Juniatas 5j. 2.

2. S c h w e r e s  A r t i l l e r i e j a g d r e n n e n .
2 Ehrenpreise. Offen für Dienstpferde der 1. 
Feldartillericbrigade. Distanz: ca. 2500 Meter, 
Gewicht 85 Kilogr. 5 Mk. Einsatz.

Lt. Ziinmerinaim's (Art. 16) Rappw. „Jurist". 
(Reiter Lt. v. Selle).

Oblt. Weström's (Art. 16) Rappw. „Mephisto".
3. W r a n g e l j a a d r e n  » en. Ehrenpreis, ge­

geben vom Ehrenpräsidenten dem Sieger, Ehren­
preis dem Zweiten aus den Mitteln des VereiuS. 
Offen für aus der Truppe hervorgegaugene Char- 
genpferde nnd ausgediente Chargenpferde des 
KürassterregimentS nnd der Eskadron Jäger zu 
Pferde. Gewicht: 75 Kilogr.

Oblt. Nnngc's (Jäg. z. Ps.) Rappw. „Zecher" 1. 
Lt. v. d Trenck's. Karl. (Kür. 3) br. W.

2
Lt. v. Naso'S (Kür. 3) br. W „Zauberer" L
4. F l a c h r e „ e». 2 Ehrenpreise. Für Pferde 

aller Länder, zn reiten von Oifizieren der F»ß- 
triippen der Garnison Königsberg. Pferde, die 
en, öffentliches Renne» gewonnen haben, ansge-

Ohne Gewichtsansgleich. Distanz: ca. 
1400 Meter.

Lt. v. Selle's „Gembler" (Reiter Lt. Reck) 1. 
Lt. v. Kretschmann's (Gren. 1) Fnchsst. „EI- 

friede", v. Anstnck a. 2.
5. Le i ch t e s  A r t i l l e r i e j a g d r e n n e n .  2 

Ehrenpreise. Position wie unter 2. Gewicht 75 
Kilogr.

Lt. Biebrach's (Art. 52) br. W- „Pollnx" 1. 
Hptm. Woltag's (Art. 16) br. W. „Jnquirent" 2. 
Lt. Adolphi's (Art. 16) br. S t. „Nichte" 3.
6. G r o ß e s G a r n i s o n j a g d r e n u c i i .  Ehren­

preis. gegeben vom EhrenmitgliedeOberstleutnant 
Schmiege dem Sieger, Ehrenpreise aus den 
Mitteln des Vereins dem Zweite» nnd Dritten. 
Für Pferde aller Länder. Distanz: ca. 3000 Meter. 
Gewicht: 4j. 73. 5j. 76. älter 78 Kilogr.. Halbblut
3 Kilogr.. Maide» 2'/, Kilogr. erlaubt. Für jede 
1901 gewonnenen 1000 Mk. 1 Kilogr., für jede 
früher gewonnenen '/, Kilogr. mehr. 5 Mark 
Einsatz.

Hptm. Woltag'S (Art. 16) F.-St. „Weinrebe".
v. Klieren» — Walhalla 1.

Lt. v. Sperber'S (Kiir. 3) br. W. „Florian", 
von Petz — Flora »Dendra (Reiter Lt. 
Steffens) 2.

Lt. Woelki's (Art. 16) schwarzbr. „Hexe", von 
Geheimrath — Hoffnnng 3.

7. T r o s t s l a c h r e n n e ». 2 Ehrenpreise. Für 
Pferde, die im Rennen 1—7 gestartet »nd nicht 
gesiegt haben. Distanz: ca. 1200 Meter, ohne 
Gewichtsansgleich. Z» nennen am Moste» 3 Mk. 
Einsatz.

Lt. v. Massow 1.
Lt. v. Selle_________   2.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 9. Ju li. 1901 f  Freiherr von 

Gleichen - Rußwnrin. der Enkel Friedrich von 
Schiller'-. 1807 Friede zn Tilsit. Pienßen wird 
die Hälfte seines Gebiets genommen. 1796 Schlacht 
bei Maisch nnd Rosenthal »intcr Erzherzog Karl 
Ludwig von Oesterreich. 1746 f  Philipp V.. König 
von Spanien. 1686 Gründung der Liga von 
Augsburg. 1578 * Kaiser Ferdinand ll zu Gra^ 
1553 Schlacht bei Sirvershanse». Tod Moritz 
von Sachsen. 1386 Sieg der Schweizer bei Sem» 
Pach. Untergang der österreichischen Herrschaft in 
Helvetie». Opfertod Arnolds von Winkelried.

Thor», 8. Jn li  1902.
— (Der  P r o v i n z i a l v e r b a n d  der  Ge» 

mekl idebeani t en We s t p r enßens )  tagte am 
Sonntag in Pr.-Stargard. Die städtische» Be­
hörden waren durch Herrn Bürgermeister Gamble, 
dem Herr» Stadtverordnetenvorsteher »nd dnrch 
einige andere Herren aus der Stadtverwaltung 
vertreten. Die Verhandlungen wurden in der 
städtische» Turnhalle abgehalten. Der stellver­
tretende Vorsitzende, Herr Polizeiinspektor Wich- 
mann-Grande»-, brachte das Kaiserhvch aus. Hier­
auf begrüßte Herr Bürgermeister Gamble die Er­
schienenen in« Name» der Stadt. Aus den Ver­
handlungen ist zn erwähnen, daß znm Vorsitzenden 
desVrovinzialverbandesHerrSladtsekretär Walde- 
Elbing. zum stellv-rtretendc» Vorsitzenden Herr 
Stadtsekrciär Böhm-Dan-ig. znm Schatzmeister 
Herr Stadtkassenreudant Rcttich-Mnrienwerder, 
zn dessen Stellvertreter Herr Nendant Köhler- 
Grandenz, znm Schriftführer Herr Bnreanaisisteiit 
Wenzel Elbing. znin stellvertretende» Schriftiührer 
Herr Kontrolenr Tarkowski-Dirschan nnd zn Bei­
sitzern die Herren Stadtkasseineiidant Andretzki- 
TiegcnhosnndStadtsekretäiWeiiireich-Pr.-Staraard 
gewählt worden sind. Zur Theilnahme an der 
am 3. Anaust statlfindende» Hanpiversammlniig 
des Zeniralverbandes in Kiel wnrde Herr S tadt­
sekretär Conradski-Elbing abgeordnet. Nach der 
Sitzung fand ei» gemeinsames Mittagsmahl im 
Schntzenhanse statt, bei dein Herr Siadlsekrrtär 
Walde den Dank der auswärtige» Mitglieder für 
die in Pr.-Stargard gefundene liebcnsivttrdiae Auf­
nahme anssprach und das Wohl auf den Herrn 
Bürgermeister ausbrachte, worauf der letztere mit 
einem Hoch auf den Provinzialverband antwortete. 
Herr Bürgermeister Gambke ist Mitglied des Ver­
bandes. Später vereinigten sich die Herren in den 
hübsch gelegene» Anlagen des Schützenhanscs zu 
gemüthlichem Beisammensein.

— (Der  B u n d  d e r  L a n d w i r t h e )  feiert im 
nächste» Jahre sei» 10jähriges Bestehen. Au» 
diesem Aiilatz beabsichtigt er. als Festgabe den 
von ihm herausgegebene» Biiiideskalendcr mit 
einem besonderen Titelblatte zu schmücken. Für 
den Entwurf sind dreiPreise im Betrage von 300, 
200 und 100 Mk. ausgesetzt.

— (Eine neue  F u n k t i o n  der  L a n d ­
br i es  t räger . )  Das Reichstclegravhenamt geht 
jetzt mit einer bemerkenswerthe» Neuerung vor, 
die namentlich für Fernsprechtheilnehmer außer­
halb der Städte Interesse hat. Es sollen in Z u­
kunft die Landbrleftriiger für Reparatur geringer



Störungen der Ferniprechleitungen. speziell der 
Apparate, wie sie sich namentlich nach Gewittern 
herausstelle», ausgebildet nnd für ihre Gänge 
mit gewissen Ersahapparattheilen versehe» werden.

— (Nachdruck von  Anzeigen)  aus einer 
Konkurrenzzeitung, um ein B latt als dieser glrich- 
werthig hinzustellen, ist auch nach einem neueren 
Urtheile der 2. Kammer siir Handelssachen beim 
Landgerichte Hannover »nzuläisig. Die Begrün­
dung enthält folgende Sätze: „Die Beklagte soll 
den Anschein eines besonders günstigen Angebots 
dadurch hervorgerufen haben, daß sie durch Aus­
nahme unentgeltlicher Annoncen das Publikum 
über die Größe ihres Inserenten- nnd Leser­
kreises getäuscht und ihre Zeitschriften als be­
sonders geeignet znm Inserieren dargestellt hat 
Im  allgemeinen kann als feststehend angenommen 
werde», daß eine Zeitung, welche einen großen 
Leserkreis besitzt, sich g»t znm Jnsenrm  eignet 
und auch viel hierzu benutzt wird. Daher ist auch 
inngekehrt der Schlnb gerechtfertigt, daß eine 
Zeitung, welche einen großen Inserriitenkreis be­
sitzt, eine weite Verbreitung im Publikum hat. Es 
ist somit die Angabe, daß eine Zeitung einen 
großen Juscrentcnkreis besitzt, eine Angabe that­
sächlicher Art, welche geeignet ist, den Anschein 
eines besonders günstigen Angebots zn eiwccken. 
da den Inserenten ei» guterErfolg ihrer Inserate, 
den Lesern eine gute Airswahl von Angebote» 
gewährleistet wird. Andererseits ist die Ausnahme 
möglichst vieler Inserate eine Beranstallnug 
gemäß 8 t Absatz 4 des Gesetzes znr Bekämpfung 
des »nlanteren Wettbewerbs, welche geeignet ist. 
diese Angabe thatsächlicher Art z» ersetzen, va dem 
Publikum vor Auge» geführt wird, daß die Zeitung 
als Piiblikationsorga» beliebt ist, welche mithin 
unter Umständen, wenndie Jnsereute» n ich t echt 
sind. den im Abs. 1 angeführten Berechtigten, i» 
diesem Falle den Verlegern von Knnknrrenzzci- 
tnnge», den Anspruch aus Uuterlassnng zn ge­
währen. Dieses wird insbesondere der Fall sein, 
wenn ei» Verleger Inserate ans einer Konkur- 
renzzeitung entnimmt, um sein B latt als dieser 
aleichwerthig hinzustellen. (Bergt.Entscheidung des 
Reichsgericht vom I. März 1901.)'

— (Grundsätz l i ch w ichtig.) Bei den 
Berliner Gerichten schwebt gegenwärtig ein Prozeß 
dessen Ausgang man in GastwirthSkreisen mit be­
trächtlicher Spann»»» entgegensieht, da die E»t- 
scheidnng von grundsätzlicher Bedeutung ist. I n  
eine Gastwirthschaft im Nordosten Berlins kam 
ein etwas korpulenter Handelsmann, angeheitert, 
nnd ließ sich mit großer Wucht auf einen vor dem 
Stammtisch stehenden Stuhl fallen. Der Stuhl. 
Von dem unter den Gäste» bekannt ist, daß er 
nicht ganz intakt war. brach unter der Lost zu­
sammen. und der schwere Mann erlitt eine» 
Beckenbruch. Als Krüppel verließ der Handels­
mann das Krankenlager. Er verklagte nn» den 
Gastwirth ans Zahlung einer Rente oder einer 
Abfindungssumme. I n  erster Instanz ist der Gast­
wirth auch bereits verurtheilt worden, jedoch hat 
er Berufung eingelegt.

— ( Na men s än d e r u n g . )  Der Kantinen- 
wirth Joseph Reimanczhrvwski des 3. BatlS. 2. 
Wcstpr. Fußart.-NegtS. Nr. 15 Grandenz Feste 
Lvurdisrs hat vom Herr» Regierungspräsidenten 
die Genehmigung erhalte», mit seiner Fra» und 
Kinder» den dentschen Namen „Äeimann" führen 
zu dürfen.

— ( V e r t i l g u n g  der  Wucherblume. )  Der 
Minister der öffentlichen Arbeite» hat, da dies für 
die Bewirthskbastnug der dem Bahngelände be­
nachbarten Ackergrundstücke von großem Werthe 
ist. die Eisenbahudircktionen angewiesen, mit Nach- 
daraus zu halten, daß schädliches Unkraut, ins­
besondere die Wucherblume, von Bahnkörper. 
Böschungen, Schnieschntzanlage» usw. möglichst 
beseitigt wird.

- ( S t e r b l i c h k e i t - s t a t i s t i k . )  Nach den 
unterm 5. d. M ts. herausgegebene» Veröffent­
lichungen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zn 
Berlin über die Gesammtsterblichkeit in den 293 
deutsche» Städten und Orte» mit 15000 nnd mehr 
Einwohnern während des Monats Mai d .Js. hat 
dieselbe — ans je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: ». weniger als
15.0 in 32, d. zwischen 15,0 und 20,0 in 123, e. 
zwischen 20,1 nnd 25,0 i» 92. a. zwischen 25.1 und
30.0 in 26 Orten. e. zwischen 30,1 nnd 35,0 in 18 
nnd t. mehr als 35.0 in 2 Orten. Die ge­
ringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monate die Stadt Wald in der Rbeinproviuz mit8,5. 
dagegen die höchste Ziffer der Ort Lipine in der 
Provinz Schlesien mit 36,1 zu verzeichne». I »  
den Städten nnd Orten der Provinz Weft- 
prenßeu mit 15000 nnd mehr Einwohnern sind 
folgende Sterblichkeitsziffern für den Berichts 
monat — gleichfalls wie oben auf je 1000 Ein 
wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet 
— ermittelt worden: I »  T h o r «  32,6 lohne O rts­
fremde 21,4), Danzig 25,2. Elbing 27,9 und in 
Grandenz 31,6. Die Sänglingsfterblichkeit war 
im Monat Mai d. J s .  eine beträchtliche, d. h.

öher als V, der Lebeudgeborenen in 19 Orten, die- 
elbe blieb untereinem Zehntel derselben in2i)Orten. 
!lls Todesursache» der während des gedachten Mo­

nats in hiesiger Stadt vorgekommenen 56 Sterbe­
fälle — darunter 16 von Kindern im Alter bis 
zu einem Jahre — sind angegeben: Cronp 2, 
Lungenschwindsucht 5. akute Erkrankungen der Äth- 
mnngsorgane 4, alle übrigen Krankheiten 41 und 
gewaltsamer Tod 4. Im  ganzen scheint sich der Ge­
sundheitszustand gegenüber dem Monat Avril er. 
etwas verschlechtert zu haben. Die Zahl der in 
hiesiger S tadt während des Monats Mai d .J s .
»ur standesamtlichen Anmeldung gelaugte» 
burten hat ausschließlich der vorgekommenen 3 
Lodtgeburten 76 betragen; dieselbehat mithin die 
der Sterbefälle — 56 — um 20 überstiegen.

— ( S o mme r t h e a t e r . )  „ I m  weißrnRößl " ,  
Lustspiel in 3 Akte» von Binmenthal und Kadel- 
burg —Das weiße Rößl ist ei» wackeres Thierchen, 
denn es „zieht" noch immer nnd bringt seine» 
Herren ein hübsches Stück Geld ein. So war denn 
auch gestern Abend das Theater, allerdings bei 
halben Preisen, sehr gut besetzt und alles amüsirte 
sich aufs beste. Die Vorstellung selbst ging ziemlich 
wackelig. Im  ersten Akt wurde geradezu fürchter­
lich „geschwommen". I n  den Schlußszene» wußte 
käst niemand sein Stichwort und wußte rS wirklich 
jemand, dann nützte es ihm nichts, denn die lieben 
Kollegen gingen nicht darauf ein. Einige Dar­
steller verpaßte» auch mehrmals die Szene, aller­
dings wurde alles so gut es ging vertuscht, sodaß 
die Unbefangene» im Publikum nichts davon 
merkten. Daß im erste» Akt der Dampfer nicht 
sichtbar wurde, liegt natürlich an den Bühnen- 
verhältniffen. daß einige Personen, allerdings mit 
klri»«e» Rolle», gestrichen waren, an den Personal- 
derhältnissen. Die Szene hätte man schon etwa»

eher aufbauen können, damtt die nugeduldtgen 
Zuschauer nicht bis 25 Minuten nach 8 warten 
mutzten. Der Balkon im „Rößl" schien recht 
lebensgefährlich errichtet zu sei», das sah man. 
als Dr. Siedler „schnell herunterkam". Im  
übrigen machte die Vorstellung einen guten Ein­
druck. da besonders die Hauptrollen gut besetzt 
waren. Frl. SivrSe war eine fesche hübsche Rößl- 
wirthin, die nur den Fehler beging, daß sie im 
ersten Akt im „Stadtkind" kam. Der Poldi des 
Herr» Schröder würde recht gut gewesen sei», 
wenn der Darsteller seine allzu bewegliche Gesichts­
mimik mit dem ewig weinerliche» Ausdruck bei­
seite gelassen hätte. Bon prächtigem urwüchsigem 
Humor, der die Hörer oft zn schallendem Lachen 
hinriß, war der „Herr von Gieseckc" des Herrn 
Wald, natürlich irisch nnd munter sei» kleines 
liebenswürdiges Töchterche« des Frl. Ernst. Dem 
alte» Herr» Hinzelmauu mit seinem bescheidene« 
Wesen nnd seiner rührenden Freude an den kleinsten 
Dingen mußte mau, so wie ihn Herr Ellwiu dar­
stellte, alle Shmpathie zuwende». Warum man 
ihm aber die schönste Stelle, in der er von seinen 
Spaziergänge» „hinaus in den flüsternde» Wald" 
erzählt, gestrichen hatte, ist unverständlich. Das 
kleine lispelnde Märchen sah allerliebst ans 
und wurde von Frl Boigt so ungekünstelt gespielt, 
daß man ihm nicht minder gut sein konnte, als 
dem alten Papa Hinzelmauu. Herr Groß spielte 
den Dr. Siedler gaiiz flott, nur hätte er sicherer 
sei» müsse». Den Sülzheimer gab Herr Fischer 
zur Zufriedenheit; den Loidl. die typische Bettler- 
figur. gestaltete Herr Becker ganz treffend. Frl. 
Thom als Charlottte war gut. Durch das späte 
Anfangen war es am Schluß wiederum '/»II Uhr 
geworden. — Heute Abend kommt das preisgekrönte 
Stahl'sche Lustspiel „Tilli" zum erstenmale zur 
Aufführung. m.

— (Ein recht  ge f äh r l i che r  Mensch) trieb 
Ende M ai in der städtischen Forst sein Unwesen 
dadurch, daß er alte schwache Frauen, die im 
Walde Holz sammelten, rücklings überfiel, sie znr 
Erde warf. ihnen den Mund zupreßte nnd sie ver­
gewaltigte. Den Bemühungen des Gendarms 
Jahnke in Mocker ist es nunmehr gelungen, in 
der Person des Thäters den Arbeiter Ju lius 
Boettcher aus Schönwalde zn ermitteln. Da den­
selben bei einer Gegenüberstellung die «n obeu- 
genannter Weise heimgesuchten Frauen wieder er­
kannten. wurde er verhaftet und dem Amtsgericht 
zugeführt. __________

):( Guttau. 7. Ju li. (Sommerfest.) Begünstigt 
durch schönes Wetter feierte der Kriegerverei» der 
Thoruer Stadtniederung gestern im Wäldchen des 
Besitzers Johann Seife sein Sommerfest. Recht 
zahlreich waren Gäste und Kameraden mit ihren 
Angehörige» erschiene». Aus dem Platze waren 
Pfefferkuchen- und Würfelbuden ausgestellt. Das 
Konzert wurde von einem Theil der Kapelle des 
Infanterieregiments Nr. St ausgeführt. Der Vor­
sitzende, Herr Leutuaut a. D. Äiudmüller hielt 
eine Festrede, welche mit einem Hurrah ans Se. 
Majestät endete. Um 9 Uhr gingen die Kameraden 
mit Musik und Gesang nach dem Saale des Gast- 
wirthS A. Heise, wo ein Tänzchen dieses schöne 
Fest beschloß. Recht lange waren die Kameraden 
noch vergnügt beisammen.

— ( E r l e d i g t e  S ch u ls te llen .) Erste Stelle 
zn Sarosle, Kreis Grandenz, evangel (Meldungen 
an Kreisschuliuspektor Komorowski zu Leffeii.) 
Erste Stelle zu LonSk. Kreis Schweb, kathol. 
(Kreisschuliiispckior Mäher zn Tuche!) Stelle zu 
Dieckhos. Kreis Schlochau, evangel. (Kreisichnl- 
iuspektor Schnlrath Lettan zu Schlochau.) Stelle 
zu Karpno, Kreis Schlochau, kathol. (Kreisschul- 
kuspektor Dornheckter zu Prechlau).

— ( E r l e d i g t e  För f t er f t el l e . )  Die Förster­
kelle Adelheidsthal in der Oberförster«! Hammer- 
stein ist vom I. September d. J s .  ab zu besetzen.

Leipziger Bankprozetz.
Am Montag wird zu Beginn der Sitzung der 

Zeuge Hermann S tu  mps-Kassel vernommen. Zeuge 
giebt an, er habe von den Tochtergesellschafte» im 
allgemeinen wenig Kenntniß bekommen. Schmidt 
habe ihn über alles unterrichtet: ob er ihm dir 
Wahrheit gesagt, habe er Nichtwissen können. Zeuge 
giebt zn, Akzepte an die Trebergesellschaft gegeben 
zu haben, die znmtheil aus einem Kauf von Tochter- 
aktien herrührte». Gegen die Forderung Schmidts, 
in das Solidarvorschnßkonto einzutreten, habe er 
sich ansangs gewehrt, sei aber vou Schmidt doch 
»och dazu bestimmt worden. Zeuge schätzte seiner­
zeit die Verbindlichkeiten der Trebergesellschaft 
beider Leipziger Bank auf 30 Millionen; bei den 
Hohen Engagements erblickte Schmidt hierin eine 
Gefahr. Wie Zeuge sagt, sollte diese große Schuld 
aus deu Büchern der Trebergesellschaft beseitigt 
werde» uud der Kasseler Aussichtsrath sollte die 
Schuld übernehme». Zeuge vermag auch nicht 
annähernd die Summe seines Besitzes an Treber- 
werthen anzugeben. Sumpf erklärt weiter, er habe 
die bestimmte Meinung, daß Exner über alle Vor­
gänge bei der Trebergesellschaft uud auch über 
deren Stand unterrichtet gewesen sei bis zuletzt 
Er (Sumpf) habe die Höhe der Obligos Kassels 
bei der Bank auf 30 Millionen geschätzt, einschließ­
lich der Tochtergesellschaften und des Wechsel- 
obligos. Dir Fusion wäre nur mit Hilfe der 
Kasseler Aussichtsräthe zu machen gewesen. Des­
halb hatte» sich diese auch zur Uebernahme der 
Treberschuld bewegen lasse». Bon dem Eintritt 
Exuers in den Anfsichtsrath, wie dieser es wünschte, 
sei allerdings die Rede gewesen, doch habe sich dir 
Sache zerschlagen. Seine Kollegen waren nicht 
sehr erbaut, wenn sie sahe», daß die Tantieme eine 
Schmälerung erfahren sollte. Ueber die Entsen­
dung des Sekretärs Wüthe »ach Kassel äußerte 
sich der Zeuge dahin, daß Schmidt sich dagegen 
gesträubt habe. und daß eine derartige Kontrole 
der Leipziger Bank gegenüber auch insofern nicht 
angängig sei. als letztere vou eventuellen Bank­
verbindungen Kassels keine Kenntniß haben durste.

Auf eine Frage des Angeklagte» Schröder erklärt 
Zeuge Stumpf, daß er sich wohl besinne, am 22. Juni 
1901 zu ihm bei einer Zusammenkunft in Berlin 
gesagt zu habe», wen» Kassel »och ein bis zwei 
Millionen bekomme, würden alle Unternehmungen 
in gutem Betriebe und die Verlegenheiten zu Ende 
lein. Jnbezug auf das Geschäft mit der Berliner 
„Finanz- und Handelsztg." weist Sachverständiger 
Schlieper nach, daß aus diesem mit drei Millionen 
zn Buch stehenden Konto, für das die Kasseler 
Treberherren eintraten, der Leipziger Bank etwa 
eine Million zugeflossen sei. Dadurch war die 
AnSzahlnna einer Dividende von 25 Prozent für 
Kassel ermöglicht worden. Nach Exner mußte dies 
Geschäft und andere gemacht werden, um dir Fusion

durchzuführen. Exner giebt zu, daß durch die drei 
Transaktions-, Trust- und Separatkonten und durch 
die im Frühjahr 1900 abgeschlossenen Geschäfte 11 
Millionen, 22,4 Millionen, 21 Millionen, im ganze» 
54,4 Millionen von den Schnldkonten Kassels weg­
genommen und auf andere Kvuten übertragen 
worden seien. Am 2. Januar 1901 bittet laut 
Korrrspoudenz Exner seinen „Freund" Schmidt, in 
England zu versuchen, ob er nicht für die Treber- 
gcscllschastund fürdieTochteraescllschaften^rvßercn 
Kredit im Auslande erlangen könne. E r satte anch 
in geeigneter Weise in England, Frankreich nnd 
Belgien sondire». Ebenso möge er ober daraus 
achte», daß die Kreditgeber nicht in Beziehungen 
zur Berliner Großfinanz stäuben. — Die Verhand­
lung wird hierauf bis Dienstag verlagt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der berühmte Astronom F ä h e  ist in P a r i s  

gestorben.

M annigsaltiM s.
(Ueber das  schwere Ei s e nbahn-  

U n g l ü c k  i n  B ü t z o w )  berichtet die 
„N ordd. A llgem . Ztg." noch: D a s  E isenbahn­
unglück wurde dadurch veran laßt, daß der 
von S te t t in  über Güstrow kommende P e r -  
sonenzng in  de» in  Bützow m it V erspätung  
eingetroffenen Schnellzug hineinfuhr nnd 
zw ar, w e il der Lokom otivführer des S te ttiu e r  
Z u ges d as H altesignal, welches zw eim al ge­
geben w a r, beidem ale überfuhr. D er  H am ­
burger Z u g  h ielt noch im  Bützower B a h n ­
hof, a ls  der S te tt iu e r  Z ug bei der N eb el­
brücke in  die große Kurve einbog. D er  
Führer des H am burger Z u ges bemerkte znm  
großen Glück, daß der S te ttiu e r  F ührer in 
das falsche G eleise h ineingelangte, und gab  
nun so schnell w ie möglich D am pf, um aus  
dem B ahnhof hinauszukom m en. Dadurch 
gelang es ihm , w enigstens m it sechs W agen  
seines Z u ges vorw eg zu kommen, w ährend  
der S te tt iu e r  Z u g  in deu siebenten W agen  
hineinfuhr nnd denselben quer durchschnitt, 
w ahrend die beiden anderen W agen  um ­
schlüge». E s  w a r  ein entsetzlicher Zusam m en- 
p rall, dem ein endloses Jam m ergeschrei 
folgte. A ußer einer M en ge Leichtverletzter 
w urden elf Schwerverletzte a u s  den T riim -  
mern herausgezogen . Aerzte und S a n i t ä t s ­
kolonnen a u s der von» B ahn h of ca. drei 
Kilom eter entfernte» S ta d t  Bützow kamen 
inzwischen znr S te lle , und in  ca. einer 
S tu n d e  konnte ein E xtrazug die Leicht­
verw undeten «ach Rostock resp. W aruem iinde  
w eiterbringen , w ährend der S a n itä tsz u g  m it 
den Schw erverw nndeten abends gegen 7  Uhr 
in  Rostock ein traf. D ie  Kranken w urden in 
T ragbahren  iuS U uiversitätskraukeuhaus 
überführt. D em  Hofschneider D ittm an n-  
Schw erin  mußte b ereits  d as eine Bern und 
eiu A rm  am putirt w erden; die Tochter des 
D r . Krüger a u s Lübeck ist leider bereits  
ihren Verletzungen erlegen. W ie m an hört, 
hofft m an d as Lebe» der zehn Schw er­
verletzten zu erhalte». D er Lokomotivführer 
des S te tt iu e r  Z u ges heißt N eubert und ist 
verheirathet, der F ührer des H am burger  
Z uges heißt gleichfalls N eubert und 
ist ein B etter  des ersteren. Leider konnte 
nur die G eistesgegenw art des H am burger  
FnhrerS seinen V etter vor der Katastrophe 
nicht mehr retten. UebrigenS ist der Führer  
des S te tt iu e r  Z u g e s unverletzt geblieben, 
ebenso der H eizer, indem dieselben von der 
M aschine absprangen, nachdem Kontredamps 
gegeben w ar.

( S p a t e n b r ä u  i n  B o n n . )  B e i deu 
jüngsten Festlichkeiten des K orps Borussia in  
B onn  uud des dortigen H usareuregim ents 
hatte der V ertreter der M ünchener S p a te n ­
brauerei H err I .  Rieck, H ofrestaurateur zum  
Hähnchen in  B o n n , sämmtliche B ierliefernngen  
erhalten . B e i der Kaiserparade wurde Herr  
Rieck a ls  Vorsitzender der M ilitarverein e  
vom  Kaiser m it dem Kroneuordeu dekorirt. 
(F ü r T horn  h at H err B iervcrleger Krüger  
die V ertretu n g  des S p a ten b rä u s .)

( D i e  L i e b l i n g s b e s c h ä f t i g u n g e n  
f ü r s t l i c h e r  D a m e n )  werden in eiuem hüb­
schen A rtikel einer englischen Frauenzeitschrift 
aufgezählt. D ie  N eigu n g  der K öuigin  A le­
xandra g ilt  der P h otograp h ie, aber sie hat 
auch ein lebhaftes In teresse für die M ilch- 
wirthschaft uud ihre L ieb liugsth iere. S ie  ist 
anch R adfahrerin  gew esen; aber neuerdings 
trat d as A utom obil an die S te lle  des R ades. 
D ie  L ieblingsbeschäftigung der deutsche» 
K aiserin ist nach dem erw ähnten B la tt  
gleichfalls die P h otograp h ie. Kürzlich gab  
sie für einen w oh lth ätigen  Zweck eine A u s­
stellung ihrer S a m m lu n g  von P hotographiern , 
die w ährend ihrer R eise im  H eiligen  Land  
angelegt ist. S ie  erhielt spezielle U nter­
w eisung in  dieser Kunst von  ein em  S ach ­
verständigen und sie beherrscht d as ganze 
V erfah ren ; sie kann ihre P la tte n  selbst ent­
wickeln u . s. w . D ie  K aiserin von  R ußland  
ist eine ausgezeichnete Karrikaturistin. E s  
w ird  auch erzählt, daß sie eine geschickte 
Schauspielerin  uud eine große M usikfreuudin  
ist und eine liebliche S tim m e h at. K önigin  
W ilhelm iua der N iederlande reitet gern und 
länst Schlittschuh und lieb t die T hiere sehr. 
so zärtlich in  der T h a t, daß sie eS ablehnt, 
irgend welchen S p o r t  zn beschützen, der das

Abschlachten derselben in  den königlichen  
Jagdgeh egen  m it sich b ringt. „Carm eu  
S y lv a " , die K önigin  von R u m än ien , ist be­
kanntlich D ichterin und Geschichtsschreiberin; 
sie arbeitet emsig m it ihrer eigenen Schreib­
maschine. S ie  ist anch musikalisch nnd eine 
F reundin  vou H andarbeiten . D ie  L ieb lin gs-  
erholuug der K önigin von  Griechenland ist 
Aachtfahren. D ie  K öuigin  von  B elg ien  be­
schäftigt sich gern m it ihren S ta lle n  nnd 
ihrem G estüt, nnd sie ist nicht nur eine ge- 
geschickte R eiter in , sondern anch eine sm arte 
„Kunstreiterin." K önigin  H elena vou  I ta l ie n  
schießt und führt ein A utom obil. S ie  ist 
auch eine Dichterin. K önigin C harlotte von  
W ürttem berg ist L iebhaberin aller im  F reien  
stattfindende« S p ie le  und sie interessirt sich 
für die F rauenbew egung. K önigin  A m alie  
von  P o r tu g a l soll die energischste K önigin  in  
E uropa sein. I h r  Jutereffe g ilt  dem m edizi­
nischen S tu d iu m , und zw ar theoretisch und 
Praktisch, und sie h at v ie l znr Verbesserung  
der portugiesischen H ospitäler gethan. V on  
den Prinzessinnen ist Therese vou B ayern  
eine G elehrte »ud sie schreibt Aufsätze über  
gelehrte T h em ata. D ie  Erzherzogin M a r ie  
V alerie , die jüngste Tochter des K aisers  
vou Oesterreich ist eine D ichterin und  
M usikerin.

Berantwortttch für den Inhalt: Heine. Wartmauntn Thorn. '

Amtliche Rotirnnge» der Danzigrr Produkten- 
Börse

vom Moutaa deu 7. Ju li 1902.
Für Getreide. Hülseufrüchte und Oelsaaten 

werde» außer dem uotirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsaiicemäßig 
vom Käufer a» de» Verkäufer vergütet.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kitogr. per 714 

Gr. Normaigewicht 
inländ. grobkörnig 741 Gr. 142,50 Mk.

G erste  per Tonne von I00V Kilogr. inländ.
große 656 Gr. 128 Mk.

H a f e r  per Tonne vou 1000 Kilogr. 
inländ. 158 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen-3 ^ —4,05 M k, 
Roggen- 4,55-4,67'/. Mk.

v a m b u r g . 7. Ju li. Riiböl ruhig, loko 54'/.
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petro­
leum ruhig. Standard white loko 6.70. — 
W etter: Bedeckt.

Thorner Marktpreise
von: Dienstag, 8. Ju li.____

B e n e n n  u n g

Weizen 
Roggen 
Gerste 
Hafer
Stroh (Richt-) .
L eu.
K och-Erbsen..................

A «  »  «  » »

Weizenmehl. . . . . .
B oggenm ehi..................
B r o t ................................
Rindfleisch vou der Keule
Rauchfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
Eier . . . . . . . .
Krebse. . . . . . . .
Aale ...........................
B re sse u ...........................
Schiere . . . . . . .
Hecht e. . . . . . . .
Karauschen . . . . . .
B a rsch e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ...........................
Barbinen. . . . . . .
W eißfische.......................
Milch
Petroleum 
S p ir i tu s .

niedr.j höchst.

.F 1S uk
lOOKllo 17 40 18

14 40 15 —

12 —- 12 60
14 90 15 40

E 5 50 6 50
5 50 6 50

50 K i l o
17 18
1 50 2 —

2.4 Kilo 50
1 Kilo 1 20 1 30

E 1 — 1 10
E — 90 1 20
E 1 20 1 50
E 1 10 1 30

1 70 — — -

1 60 — —

Sißock
1
2

50
40

2
3

20
20

2 50 7
1 ßilo 1 40 2

E — 60 — 80
E 80 1 40

— 80 1 20
— 80 L 40
— 60 — 90
1 40 — —

1 60 —

E — 50 — 60

1 Äter
20 30

— 12 —
— 18 — 20
1 29 1 30

— 25 — —,  tdeuat.). . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebel» 5 Pf. p. Bund, Sellerie 

(0-15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10-25 Pf. P. 
Stange. Petersilie 5 Pf. p. Pack. Spinat 10—15 Pf. 
pro P f d . Kohlrabi 20-30 Pf. p. Mdl., Blumen­
kohl 10—40 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl------- Pf. p.
Kopf. Rettig pro Bund 5 Pf.. W eißkohl--------
Pf. p. Kopf. Nothkohl--------Pf. p. Kopf. Mohr­
rübe» 5 Pf. p. Bund, A e p fe l------- Pf. p.
Pfd.« Apfelsinen-----Pf. pro Dtzd-, Gänse
2,50—4,50 Mk. Pro Stuck. Euteu 1.80 bis 2.50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00-2.00 Mk. Pro 
Stück, junge 80-1,20 Mk. pro P aar. Tauben 
60—70 Pf. pro Paar. Spargel 50—70 Mk. pro
Pfd.. Puten .-----Mk. pro Stück. Radieschen
10 Pf. 3 B»»d. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund.
Salat 10 Pf. Pro 4 Kopf. M orchel»--------Pf.
pro Mdl., Gurke» 10—40 Pf. pro Stück, Kirschen 
30 -40  Pf. pro Pf.. Stachelbeere» 12—15 P f. pro 
Pfd., Pilze Näpfchen 10-15 Pf.. Schooten 10-15 
Pf. pr. P f d . Erdbeere» 30—öOPf. Pr. Pfd., Wald­
beeren Liter 20—25 P f., Blaubeeren '/, Liter 
20-25 Pf.______________  .

„Odo 1" ist aller schönen Zähne Anfang!

Iroelceile r ie M eil.
->. ................. ......... Zeugnissen, dagegen

ist Obermeyer's Herba-Seife. Bestandth: 90"/„ Seife, 
3"/, Arnika, 2-/, Salbei, 1,5"/« arab. Wasserbccherkraut, 
3,5"/, Harnkraut. Z. h. P. St. Mk. 1.85 in Apotheke  ̂
Drogerieen u. Parfumerieen oder v. Fabrikanten I .  Gioth, 
Hanau. ______

S. Ju li; Sonu -Anfgang 3 55 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.26 Uhr. 
Mond-Anfgang 9. 8llbr. 
MondUnterg. 10 9 Uhr.



Spinnennetze.
Roman

von
Kkiuhold V rtm nn.

Nachdruck derlotai).

AVer es w ar jetzt nicht Zelt, ein längeres 
Zwiegespräch zu führen. Unter die in halber Höhe 
der Bühne anscheinend frei'chwebende silberne Mond­
sichel, die natürlich in Wahrheit durch zwei sichere 
Drahtseile festgehalten wurde, schoben die Arbeiter 
einen kleinen, mehrstufigen Tritt, und Iren e  schickte 
ich an, zu ihrem lustigen Sitz emporzusteigen. Als 
>e ihren Fuß auf die vierte und letzte S tufe setzte, 
;riff sie mit einer scheinbar unwillkürlichen Bewe­
gung nach Erich Andessons Schulter, wie wenn sie 
genöthigt wäre, an ihm eine Stütze zu suchen.

„Verzeihen S i e /  sagte sie leise, „aber mir ist 
so merkwürdig schwindlig. Ich schäme mich, es zu 
sagen, aber ich fürchte mich fast davor, eine Minute 
lang hier oben in der Lust zu schweben, ohne einen 
andern H alt als dieses schmale, leichte Gerüst. 
S ie  werden aus alle Fälle ganz in der Nähe 
bleiben — nicht w ahr?"

Andersson versprach eS und war ihr behülflich, 
auf ihren in der T hat ziemlich unsicheren Sitz in 
der inneren Wölbung der Mondsichel zu gelangen. 
Dann, während sie mit einer natürlichen Anmuth, 
die keiner Unterweisung bedurft hätte, die den Ab- 
sichten des Künstlers entsprechende Haltung annahm, 
ordnete Erich die Falten ihres über die Sichel 
herabfallenden Schleiergewaudes und reichte ihr 
die brennend rothe Mohnblüthe, die sie als die 
Beschützerin des Schlummers mit leicht ausge­
strecktem Arm scheinbar auf die Erde hinabzuwerfen 
hatte. I h r  Antlitz sollte dem Publikum im scharfen 
Profil sichtbar sein; aber als der M aler sie jetzt 
noch einmal betrachtete, fand er, daß daS üppige, 
fesselloS niederfließende H aar zu viel von ihrem 
Gesicht verdeckte. Rasch bestieg er deshalb wieder 
den T ritt, strich, ohne ein Wort zu sprechen, die dicken, 
«eichen Haarwellen ein wenig zurück und legte sie 
Aber die weiße Schulter, die unter seiner leichten, 
unbeabsichtigten Berührung leicht erzitterte.

E r hatte das alles gethan, wie er es bei 
ünem Modell gethan habm würde oder bet der 
leblosen Gliederpuppe, deren er sich für den Falten­
wurf der zu malenden Gewänder bediente — ohne 
auch nur einen Augenblick daran zu denken, daß 

hier sowohl für Irene  S alaza t selbst als noch 
mehr für diejenigen, von denen sie beobachtet wurden, 
leicht den Anschein einer weitgehenden und uner­
laubten Vertraulichkeit gewinnen konnte. A ls er 
jetzt in die Koulisse zurücktrat, nachdem auf seinen 
Wink die kleine Leiter entfernt wordm war, streifte 
sein Blick zufällig Manche Raguinot, die in ihrem 
annmthigen Dornröschenkostüm nur wenige Schritte 
von ihm entfernt stand und die alles mit an­
gesehen haben mußte. Z w ar konnte er eS in 
dem hier herrschenden Halbdunkel nicht entdecken, 
wie bleich sie w ar; aber es entging ihm nicht, 
wie heftig sie sich abwandte, als sie seine Augen 
auf sich gerichtet fühlte, und zum ersten M al hatte 
er die schmerzliche Empfindung, daß etwas feindselig 
Trennendes zwischen sie getreten sei — etwas, 
dessen Dasein er vorläufig nur unbestimmt ahnen, 
dessen N atur er aber noch nicht errathen konnte.

E r gab das für den Musiker am Flügel 
bestimmte Zeichen; das Geschwirr der Stimmen im 
S aale  verstummte, und die weichen Akkorde eines 
kurzen Vorspiels wurden vernehmlich. Dann — 
auf ein zweites Zeichen — schob sich die Gardine 
auseinander, und ein leises Rauschen, untermischt 
mit einzelnen halblauten Ausrufen der Bewun­
derung und des Entzückens, ging durch den dicht­
gefüllten S aa l.

Der Eindruck, den Iren e  S alazat auf das 
Publikum gemacht, mußte ein geradezu überwäl­
tigender gewesen sein: denn als sich nach Verlauf 
einer halben Minute der Vorhang wieder schloß, 
brauste stürmisch wie daS Wogen einer Meeres­
brandung der Beifall zur Bühne empor. Zum 
zweiten und dritten M aie noch mußte das Bild 
gezeigt werden, und auch dann noch wurden die 
Zuschauer des Händeklatschens und der Dacapo- 
Rnfe nicht müde.

Aber ihrem Verlangen konnte «icht mehr 
Willfahrt werden» und zwar aus einem sehr 
triftigen Grunde. Gerade in dem Augenblick, da 
die Gardine zum dritten M ale zugezogen worden 
war, hatte Iren e  einen Schrei ausgestoßen, und 
ihr Kopf warmatt zur Seite gesunken wie eine 
welkende Blume. S ie  w ar entweder ohnmächtig 
geworden oder doch einer Ohnmacht nahe, und 
Erich Andersson, der sich sogleich ihrer vorhin aus­
gesprochenen Befürchtung erinnert hatte, war mit 
drei raschen Schritten iu -er M itte der Bühne. 
As., rief halblaut nach dem T ritt, der dem jungen 
Mädchen das Herabsteigen ermöglichen sollte; aber 
die A rbeitn waren trotz ihres EiferS nicht flink 
genug d-r Ausführung seines Befehls. Noch 
khe das Gerath zur Stelle war, glitt die weiße 
Gestalt da üben von chrein schmalen Sitz herab, 
und sie würde schwer zu Boden gefallen sein, wenn 
Erich Andersson sie nicht in seine», ausgebreiteten 
Armen aufgefangen und der anscheinend Bewußt­
losen an seiner breiten Brust einen sicheren Halt

schöne, stumme Bürde, von den bestürzten Schaaren 
Akr übrigen Mitwirkenden umdrängt, hinter die 
Konussen, um sie dort auf den einzig vorhandenen 
Sessel, den man in der Eile herbeigeschafft hatte, 
niederzulassen.

Aber Iren e  hatte im Falle ihre Arme fest um 
irmrn Hals geschlungen, und als er sich aufrichten 
l .E ? - .g a b  sie ihn nicht frei. I n  peinlicher Ber- 
«A A t  machte er einen Versuch, sich mit sanfter 
— der weichen Klammer zu lösen, doch

te damit keinen anderm Erfolg, als daß die

Berührung sie aus ihrer wirklichen oder erheuchelten 
Ohnmacht weckte —  daß sie langsam die dunklen 
Augen aufschlug und — statt ihre Arme au seinem 
Rücken Herabgleiten zu lassen —  seinen Kops 
vollends zu sich niederzog, um ihn zu küssen. Nur 
ein einziges Wort hatte sie dabe, gesprochen, ein 
leise geflüstertes, fast hingehauchtes Wort. Aber 
die, welche zunächst standen und sich theilnehmend 
über sie gebeugt hatten, verstanden doch, daß es 
ein zärtliches Liebeswort gewesen war. I m  
nächsten Augenblick lösten sich ihre Arme, die 
schwarz gewimperten Lider fielen wieder herab, 
und wahrend ein tiefer Athemzug ihren Busen hob, 
sank der schöne Kopf, dessen Antlitz jetzt von einem 
beglückten Lächeln verklärt war, gegen d»e Sessel-

 ̂ Bestürzt und für einen Moment völlig aus 
der Fassung gebracht, hatte sich Erich Andersson 
aufgerichtet. Auf all' den spöttisch oder bedeutsam 
lächelnden Gesichtern, die ihn umgaben, konnte er 
es deutlich genug lesen, daß man in dem eben 
Geschehenen nur die unzweideutige Bestätigung 
einer längst gehegten Vermuthung sah. Und der 
Anblick der armen Manche, die nnt todestraungem 
Antlitz dastand, die Linke wie zum Schutze gegen 
einen furchtbaren körperlichen Schmerz auf du 
Brust gepreßt —  dieser herzzerschnndende Anblick 
würde allein hingereicht haben, rhn mit leiden­
schaftlichem Zorn gegen tue geschickte Komödiantin 
zu erfüllen, deren hinreißende Schönheit er noch 
vor wenigen Minuten bewundert hatte.

E r wandte sich gegen Manche, um sie mit 
einem raschen Wort von seiner Schuldlosigkeit an 
diesem Gaukelspiel zu überzeugen, unbekümmert 
darum, ob er damit auch den andern ihr Ge­
heimniß verrieth. Aber in dem Moment, da sie 
seine Absicht erkannte, drehte sie sich kurz um, und 
nur ein anklagender, nein, -in verachtender Blick 
ihrer in Thränen schwimmenden Augen sagte ihm 
welcher Art die Empfindungen waren, die sie be­
wegten.

D a erwachte auch in ihm der trotzige S tolz 
des Mannes, der von dem geliebten Wesen vor 
allem Andem volles Vertrauen fordert, und er 
erinnerte sich zugleich der Pflichten, die er hier zu 
erfüllen hatte.

„Einige von den Herren, die in keinem der 
nächsten Bilder beschäftigt sind, haben Wohl die 
Güte, Fräulein S alaza t in ein Zimmer zu bringen, 
wo ihr der nöthige Beistand zn Theil werden kann," 
sagte er in ruhig klingendem Tone. „Wir müssen 
uns beeilen, das zweite Bild zu stellen."

E r wandte sich ab, um die Theaterarbeiter bei 
der von ihnen begonnenen Verwandlung der Scene 
zu beaufsichtigen, da sah er zu seiner Ueberraschuug 
einen Diener in der etwas bunten Livree deS Ra- 
guinot'schen Hauses vor sich stehen.

„Ich bitte um Verzeihung," sagte der Lakai 
mit verlegener Miene. „Aber dieser Herr wünscht 
Herrn Andersson in einer wichtigen Angelegenheit 
sofort zu sprechen. E s sei überaus dringend, sagte 
er, und dulde nicht den geringsten Aufschub."

Verwundert nahm Andersson die von dem 
Diener dargereichte Karte in Empfang und las: 
„Ronsard, Polizei-Kommissar", und darunter die 
mit Bleistift geschriebenen W orte: „bittet dringend 
um eine sofortige Unterredung."

„D as ist seltsam", sagte er. „Und S ie  sind 
ganz sicher, daß da kein Irrthum  vorliegt —  daß 
es nicht vielleicht ein Anderer ist, den der Herr 
zu sprechen begehrt?"

„Er nannte wiederholt den Namen des Herrn 
Andersson —  Erich Andersson, wie er ausdrücklich 
sagte."

„D ann bleibt mir Wohl nichts Anderes übrig, 
als seinem Verlangen zu entsprechen. Wo finde 
ich den H errn?"

„ Im  ersten Vorzimmer. E r wünscht nicht, 
von Jemandem aus der Gesellschaft gesehen zu 
werden. Melden S ie  ihm also, daß ich sogleich zu 
seiner Verfügung sein würde. —  Wollen S ie  die 
Güte haben, Herr de Vaurouge, statt meiner die 
Aufstellung und die richtige Beleuchtung der nächsten 
Bilder zu überwachen? Ich denke übrigens schon in 
einigen Minuten wieder zurück zu sein."

E r verließ durch den hinter der Bühne befind­
lichen Ausgang den S a a l und begab sich durch 
einige der glänzend erhellten, aber jetzt völlig 
menschenleeren Gemächer in das Vorzimmer, wo er 
einen schwarz gekleideten Herrn von sehr dienstlicher 
Haltung und überaus ernsthaftem Aussehen vorfand.

„Herr Ronsard?" fragte er, um auf die kleine, 
bejahende Verneigung des Kommissars in ziemlich 
dringendem Tone hinzuzufügen: „Wollen S ie  die 
Güte haben, mein Herr, mir in möglichster Kürze 
zu sagen, was S ie  von mir wünschen, denn ich 
bin gerade in diesem Augenblick da drinnen sehr 
schwer entbehrlich.'"

„Meinem dienstlichen Auftrage gemäß, Herr 
Andersson, muß ich S ie  ersuchen, mich zu begleiten."

„S ie  zu begleiten? Wohin?"'
„Z u  dem Untersuchungsrichter, von dem S ie  

Vernommen werden sollen."
„ I n  welcher Sache?"
„ I n  der Sache gegen S ie  und den Haupt- 

mann de S ab ran ."
„W as heißt das? — Nehmen S ie  nnr's nicht 

übel, aber das ist ein heilloser Unsinn. Welches 
Verbrechens sollen wir uns denn schuldig gemacht 
haben?"

„E s ist nicht meines Amtes, Ihnen darüber 
Auskunft zu geben."

„Nun denn, so mag sich der Herr Untersuchungs­
richter gedulden, bis es mir gefällt, seinem Rufe 
Folge zu leisten. Dies ist nicht die Zeit, Jemanden 
zu citiren, und ich bin, wie S ie  sehen, augenblicklich 
anderweitig in Anspruch genommen."

„S ie  haben mich mißverstanden, Herr AnderssonI 
E s hängt nicht von Ihrem  Belieben ab, mich zu 
begleitm, sondern ich würde im F all einer Weige­
rung genöthigt sein, S ie  dazu zu zwingen."^

„Ach, das ist also eine Verhaftung?"
^a."

um diese Abrede zu kümmern und Las prächtige 
bunte Gewand der märchenhaften Königstochter 
wieder mit dem verhältnißmäßig einfachen, weißen 
Kleide zu vertauschen, das sie gleich ihrer Schwester 
bei dem Beginn des Festes getragen.

S ie  kehrte nach dem Ankleidezimmer zurück, 
aber sie blieb für einen Moment zaudernd auf der 
Schwelle stehen als sie sah, daß sich außer 
Marguerite auch Iren e  S a laza t darin befand. Die 
schöne Mondfee schien sich von ihrem Unwohlsein 
noch immer nicht vollständig wieder erholt zu haben, 
denn sie lag matt auf einem Ruhebett und ant« 
wortetennr mit leiser Stimme auf die theilnehmenden 
Fragen, welche Marguerite an sie richtete. Manches 
erste Eingebung war ein fast unwiderstehliches Ver­
langen, sich wieder zurückzuziehen, um der grau­
samen Pein einer Unterhaltung mit ihrer ehe­
maligen Pensionssreundin überhoben zu sein. Aber 
sie erinnerte sich rechtzeitig der Pflichten, die sie als 
die Tochter des Hanfes dem hilfsbedürftigen Gaste 
egenüber zu erfüllen hatte, und trat mit tapferer 
Selbstüberwindung über die Schwelle.

„Und ohne daß ich auch nur den Grund dafür 
erfahren soll? I s t  es oenn ein Land der Willkür, 
dessen Gastfreundschaft ich genieße."

„S ie  thäten vielleicht besser, mein Herr, nicht 
erst einer Gastfreundschaft Erwähnung zu thun, 
die S ie  so schlecht belohnt haben."

„E in neues Räthsel! Um's Himmelswillen,
Herr Kommissar — wenn S ie  es wissen, so 
sagen S ie  mir endlich, was ich gethan haben soll!"'

„S ie  können sich über die Ursache Ih re r  Ver­
haftung wohl kaum im Unklaren befinden. Und 
S ie  werden von mir keine weitere Auskunft ver­
langen, nachdem ich Ihnen  gesagt habe, daß man 
soeben eine Durchsuchung Ih re r  Wohnung vorge­
nommen und alle die unzweideutigsten Beweise für 
den von Ihnen in Gemeinschaft mit dem Hauptmann 
de S abran  verübten Landesverrath gefunden hat."

Erich Andersson griff sich an die S tirn .
„Ich muß entweder verrückt geworden sein, 

oder S ie  wollen sich einen schlechten Scherz mit mir 
machen, mein Herr! Ein Landesverräter — ich?
Und nun Pierre de S abran , dieser rechtschaffenste 
der Menschen und glühendste aller Patrioten? Wer 
war e s , der meine Wohnung durchsucht hat?
Und auf wessen Anweisung hat man es gethan?
Wissen S ie  nicht, Herr Polizei-Kommissar, daß es 
nach dem Gesetz in meiner Abwesenheit überhaupt 
nicht hätte geschehen dürfen?"

„Außergewöhnliche Umstände rechtfertigen zu- 
weilen auch außergewöhnliche Maßregeln. Jeden- 
falls steht es Ihnen  frei, sich an zuständiger Stelle 
zu beschweren, während es vollkommen zwecklos ist, 
daß S ie  sich bei mir darüber beklagen. Und nun 
darf ich S ie  wohl bitten, mir zu folgen. Einen 
Fiaker habe ich, um alles unliebsame Aufsehen zu 
vermeiden, vor dem Hause warten lassen."

Erich Andersson sah ein, daß ein Widerstreben 
zunächst zwecklos sein würde, wenn er auch ent­
schlossen war, strenge Rechenschaft zu fordern von 
denen, deren Leichtfertigkeit und Willkür diesen un­
geheuerlichen Mißgriff verschuldet hatte. E r beauf­
tragte einen Diener, ihm Hut und Ueberrock zu 
bringen. Und während er auf die Rückkehr des 
Lakaien wartete, schrieb er einige Zeilen auf eine 
für F rau  Raguot bestimmte Visitenkarte, um sich 
bei ihr wegen seines plötzlichen Ausbruchs zu ent­
schuldigen.

„Und nun kommen S ie, Herr Kommissar," 
sagte er, als er sich angekleidet hatte. „Auch ich 
habe es jetzt eilig; denn ich wünsche dringend, so 
bald als möglich die Lösung dieses unsinnigen 
Räthsels zu erhalten."

S e c h z e h n t e s  K a p i t e l .
Die Vorführung der lebenden Bilder hatte 

ihren Fortgang genommen,-obwohl sich daS Fehlen 
deS Veranstalters, den man vergebens zurücker­
wartete, natürlich überaus störend bemerkbar machte.
Keines von ihnen vermochte denn auch einen gleich 
stürmischen Beifall zu entfesseln wie das erste, und 
es gab hier und da kleine Unregelmäßigkeiten, 
welche die beabsichtigte Wirkung sehr ungünstig 
beeinflußten.

N ur das letzte Tableau, eine Illustration zu 
dem bekannten Märchen voin Dornröschen, hatte 
wieder einen größeren Erfolg. Andersson hatte auf 
die Herstellung gerade dieses Bildes die liebevollste 
Sorgfalt verwendet, und die von ihm gemalte 
Dornenhecke, die sich beim Erwachen der ver­
zauberten Königstochter mit blühenden Rosen bedeckt
hat, bildete einen Hintergrund von wahrhaft .  ̂ ..
poetischer Schönheit. Allerdings war der Hand- Wiederholung seiner Besuche geradezu unmöglich 
lung -es Märchens insofern etwas Gewalt ange- machte, um so mehr, als auch G raf Bourmont »hm 
than worden, als Dornröschen ihretausend 
Schlummerjahre nicht in dem Thurinzimmer der 
spinnenden Alten, sondern In einer ebenfalls vom 
Rosengerank überspounenen Laube zugebracht haben 
mußte. D er erlösende Prinz, den aus F rau  Nagui- 
nots ausdrücklichen Wunsch Fürst Nikifor Rasumin 
darzustellen hatte, kniete neben der Marmorbank, 
aus der Manche als Dornröschen ruhte, und das 
Publikum sah die beiden Wohlvertrauten Märchen- 
gestalten in dem Augenblick, da der Kuß des Königs­
sohnes den Zauber der bösen F rau  bereits gebrochen 
hatte. Ein wenig aus ihrer liegenden Stellung 
aufgerichtet und leicht auf denr echten Arm gestützt, 
sollte Manche niit großen, erstaunten Augen aus 
ihren entzückten Befreier blicken. Und bei den Proben 
war sie in der That durch ihr Mienenspiel den 
Anforderungen der S telle hinlänglich gerecht ge­
worden. Heute aber versagte ihre schauspielerische 
Kunst. Ih re  marmorne Blässe hätte besser einem 
vom Tode erweckten Schneewittchen angestanden 
als dem mit einem freudigen Eindruck aus ruhigem 
Schlummer erwachenden Dornröschen, und in 

ihrem Blick, der nicht auf den Prinzen, sondern in 
das Leere hinaus gerichtet war, spiegelte sich eine 
so namenlose Traurigkeit, wie sie sicherlich Keiner 
in der Seele dieses mit allen Gaben der Glücks­
göttin überschütteten, beneidenswerthen Geburts­
tagskindes vermuthet hätte.

Aber das waren Seltsamkeiten, die überhaupt 
nur von den zunächst Befindlichen wahrgenommen 
werden konnten. Die Meisten ließen lediglich den 
poesievollen Reiz des Gesammtbildes auf sich wirken.
S ie sahen nur die anmuthige Gestalt und das 
goldig schimmerndeÜBlondhaar Dornröschens, sahen 
nur die prachtvolle, ritterliche Erscheinung des 
Fürsten und gaben ihrem Beifall um so lebhafteren 
Ausdruck, als sie auf Grund gewisser Gerüchte, die 
in der Gesellschaft von Mund zu Munde gingen, 
in diesen beiden schönen, jungen Menschenkindern 
bereits das künftige Brautpaar erblickten.

Auch dieses Bild mußte noch zweimal gezeigt 
werden. Dann war die Vorstellung zu Ende und 
das Publikum verließ in heiterer Unterhaltung den 
S aa l, der durch Entfernung der Stuhlreihen für 
den Beginn des namentlich von den jungen Damen 
mit Sehnsucht erwarteten Balles hergerichtet werden 
sollte.

Nach einer vorher getroffenen Abrede sollten 
die, welche bei den lebenden Bildern mitgewirkt 
hatten, für den Rest deS Abends in ihren Kostümen 
bleiben. Planche aber war entschlossen, sich nicht

Wenige Minuten später zog in einem der 
oberen Gemächer Ladislaus Osinski den noch immer 
als Prinzen kostümirten Fürsten bei Seite.

„Auf ein Wort," sagte er, „ Ih re  S tunde ist 
da, mein Fürst! Halten S ie  sich bereit, Fräulein 
Planche Raguinot Ih re  Erklärung zu machen."

„Nein,"" erwiderte Rasumin brüsk, „ich bin 
nicht tn der Stimmung dazu. Lassen S ie  mich 
Wenigstens heute mit diesen Dingen in Rnhe!"

„Ich bitte um Verzeihung; aber es ist unmög- 
lich, langer zu Watten. Wenn wir nicht die un­
schätzbare Gelegenheit dieser S tunde benutzen, 
werden Wir vielleicht niemals zum Ziele gelangen."

„Und warum soll gerade diese S tunde so 
Viel besser geeignet sein, als irgend eine spätere?"

„D as kann ich Ihnen bei -e r Kostbarkeit der 
Sekunden nicht des Langen und Breiten ausein­
andersetzen, mein Fürst! Soviel nu r: Fräulein 
Irene  S alaza t hat nach allem, was mir Herr de 
Vaurouge soeben von den Vorgängen auf der 
Bühne erzählte, die ihr zugetheilte Ausgabe meister- 
hast gelöst. Und der Nebenbuhler, vor dem allein 
Sie sich zu fürchten hatten, ist aus diesem wie aus 
einem anderen Grunde vor der Hand vollkommen 
unschädlich. Niemals wird Fräulein Manche besser 
aufgelegt sein, S ie  anzuhören, als eben jetzt. Aber 
eS gilt, das Eisen zu schmieden, so lange es heiß ist. 
Und da eS Ihnen  doch am Ende gleich sein muß, 
ob S ie  I h r  Versprechen heute oder morgen ein­
löse», so verlange ich, daß es auf der Stelle geschieht."

„S ie  verlangen es? S e it wann kommt eS 
Ihnen zu, mir zu befehlen? Und wenn ich mich 
nun überhauptweigette,dieses Mädchen zuhcicathen?".

„ S o  wären S ie  vierundzwanzig Stunden 
später ein ruinirter M ann," sagte Osinski kalt. 
„Ambroise Salazat kennt kein Mitleid mit denen, 
die seine Pläne kreuzen."

Nikifor Jwanowitsch grub die Zähne in die 
Unterlippe. E r wußte gut genug, daß er in der 
That rettungslos verloren war an dem nämlichen 
Tage, wo S alazat und Osinski ihn fallen ließen, 
und zugleich -achte er daran, wie schmählich 
Gabrielle de Versignh ihn seit der Sitzung im S alon  
des Professors Richards»« behandelt hatte.

Dreimal hatte er sich seit jenem Abend im 
Hause deS Schriftstellers melden lassen, und drei­
mal hatte man sich unter den üblichen Höslichkeits- 
vorwänden geweigert, ihn zu empfangen. DaS 
bedeutete eine Abweisung, die ihm eine nochmalige

auf seine Fragen nur verlegen ausweichende Ant­
worten zu geben vermocht hatte. Und der Gedanke 
an diese demüthigende Enttäuschung seiner verbrech­
erischen Hoffnungen hatte jetzt vielleicht einen größeren 
Antheil an seinem Entschluß als Ladislaus Osinskis 
brutale Drohung.

„Gut denn!" sagte er. „Ich habe Ihnen 
mein Wort gegeben, und ich werde es einlösen. 
Aber wie soll ich eS anfangen, mit dem Mädchen 
zu reden? Ich kann doch nicht ohne Weiteres auf 
sie zutreten, sie im Angesicht einiger hundert Menschen 
um ihre Hand zu bitten."'

„Lassen S ie  es meine Sorge sein, Ihnen  
die Gelegenheit zu verschaffen. Begeben S ie  sich 
unauffällig in das kleine rothe Musikzimmer, wohin 
sich während der nächsten Stunde wahrscheinlich 
niemand verirren wird, und erwarten S ie  dort 
das Weitere. Ich werde Ihnen  Fräulein Manche 
zuführen und werde S ie  mit ihr allein lassen. Aber 
wohlverstanden, nur auf wenige Minuten. S ie  
dürfen sich nicht auf weitschweifige Erklärungen ein­
lassen, sondern müssen rasch und energisch vorgehen, 
wenn S ie  den Sieg davontragen wollen. Aber am 
Ende haben S ie  ja in solchen Dingen Erfahrung 
genug, um meiner Rathschläge nicht zu bedürfen."

Seitdem Manche mit einer freundlichen, wenn 
auch etwas gepreßt klingenden Frage nach ihrem 
Befinden zu ihr getreten w ar, hattesich I r e n ,  
SalazatS Zustand auffallend schnell gebessert.

Nach einer Keinen Weile schon konnte sie auf­
stehen und sich wieder vollkommen sicher im Zimmer 
bewegen. Aber als die Schwestern sie aufforderten, 
mit ihnen zu der Gesellschaft zurückzukehren, schüttelt« 
sie in gut gespielter Verwirrung den Kopf. Und 
indem sie Planche ein wenig bei Seite nahm, 
sagte sie nach einigem Zaudern und schamhaft 
niedergeschlagenen Augen:

„Ich habe nur eine ganz unbestimmte Erinne­
rung an Las, w as vorhin auf der Bühnegeschehen 
ist. Aber m ir,st, als hätte ich etwas Fürchterliches 
gethan und als könnte ich mich jetzt vor keinem 
Menschen mehr sehen lassen. Bitte, sagen S ie  mir 
doch ganz aufrichtig, liebste Manche, was ist ge­
schehen, ehe man mich hierher gebracht?"

„D a S ie  verlangen, daß ich Ihnen die W ahr­
heit sage — S ie  haben vor allen Leuten Herrn 
Erich Andersson geküßt."

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Aus Grund des Erlasses des Herrn M inisters der geistlichen, Unter­

richts- und Medizinal-Angelegenheiten vorn 11. Januar d. J s . —  U  UI ^  
—  N r. 2608 —  werden künftig fü r angehende Lehrerinnen der Hauswirth- 
jchaftskunde bei dem unterzeichneten P rovinzia l -  Schulkollegium besondere 
Prüfungen abgehalten werden. .  ̂ ^

D ie erste derartige Prüfung soll noch in diesem Jahre stattfinden und 
zwar haben w ir h ierfür folgende Termine anberaumt:

am I. September schriftliche Prüfung, 
am 2. und L. September mündliche Prüfung.

Die Kommission zur Abhaltung dieser Prü fung ist in  folgender Weise 
zusammengesetzt worden: . .

Provinzial-Schulrath Dr. IV o lS s a rte n  hcerselbst, Vorsitzender, 
Kreisschulinspektor 8vkrsN >vr in Neustadt,
Lehrerin L t tn x e r  in  Danzig und
Lehrerin L e b o rk o  in  M arienburg, ordentliche M itglieder.

Zu  der Prüfung werden zugelassen:
1. Bewerberinnen, die bereits eine lehramtliche Prüfung bestanden 

haben,
2. sonstige Bewerberinnen, die eine ausreichende Schulbildung nach­

weisen und bei Beginn der Prüfung das 19. Lebensjahr vollendet 
haben.

D ie Anmeldung hat spätestens 4 Wochen vor dem Beginne der Prüfung 
bei der Regierung des Bezirks zu erfolgen, in  welchem die Bewerberin 
wohnt. Die im Schuldienste stehenden Lehrerinnen haben ih r Zulassungs­
gesuch auf dem ordentlichen Dienstwege einzureichen, die übrigen Be­
werberinnen unmittelbar bei der Regierung.

1. Der Meldung der Bewerberinnen, welche bereits eine lehramtliche 
Prüfung abgelegt höben, sind beizufügen:

a) ein selbstgefertigter, m it Namen und Datum unterschriebener 
Lebenslanf, der im Anfang den vollständigen Namen, den Ge­
burtsort, das A lter, das Religiousbekenntniß, den Wohnort, 
nöthigenfalls m it näherer Adresse, angiebt,

b) die erworbenen Prüfungszeugnisse,
e) ein Nachweis über die Ausbildung der Bewerberin in  der Haus- 

wirthschaftskunde.  ̂ .
Der Ortsschulinspektor oder Rektor (Direktor) fügt der Meldung bei 

deren Weitergabe ein Zeugniß über die bisherige Wirksamkeit der Bewerberin 
bei. Steht die Bewerberin nicht in  einem Dienstverhältniß als Lehrerin, so 
hat sie ein Führungszeugniß der Ortsbehörde (Polizeibehörde) oder ihres 
P farrers beizulegen.

2. Die übrigen Bewerberinnen haben beizubringen: 
a) einen Lebenslauf wie bei N r. 1 a,
d) einen Tauf- oder Geburtsschein,
e) ein Gesundheitszeugniß, das von einem zur Führung eines 

Dienstsiegels berechtigten Arztes längstens drei Monate vor der 
Meldung ausgestellt ist,

ä) einen Nachweis über die Schulbildung sowie über die Ausbildung 
der Bewerberin in der Hauswirthschastskunde, 

e) ein amtliches Führungszeugniß, ausgestellt von der Ortsbehörde 
(Polizeibehörde) oder dem P farre r. «

Die Regierung p rü ft die ih r durch die Kreisschuüuspektoren —  oder 
unmittelbar —  eingereichten Meldungen und entscheidet danach über die 
Zulassung der Bewerberinnen zur Prüfung. Den letzteren w ird durch die 
Regierung eröffnet, ob sie zur Prüfung zugelassen sind oder nicht. Die 
Meldungen der zugelassenen Bewerberinnen werden an das.P rovinzial- 
Schnlkollegium weitergegeben.

Die Prüfung ist eine praktische und theoretische.
I. I n  der praktischen Prüfung haben die Bewerberinnen

1. eine Lehrprobe m it Mädchen abzuhalten, wozu ihnen die Aufgabe 
am Tage vorher gegeben w ird,

2. einige praktische Arbeiten aus verschiedenen Gebieten der Haus­
wirthschaft (Kochen, Reinigen von Geräthen, Kleidungsstücken, 
Zimmern rc.) in Gegenwart von mindestens zwei M itgliedern der 
Prüfungskommission auszuführen und darzuthun, daß sie die fü r 
eine Lehrerin erforderliche Sicherheit und Erfahrung darin er­
worben haben.

II. I n  der theoretischen Prüfung haben die Bewerberinnen, die noch
nicht als Lehrerinnen geprüft sind, innerhalb längstens 4 Stunden 
schriftlich durch die Beantwortung einer oder mehrerer Fragen 
darzuthun, daß sie vorn Erziehungs- und Unterrichtswesen soviel 
versieben, wie zur Ertheilung eines befriedigenden hauswirth- 
schaftlichen Unterrichts an Kinder erforderlich ist. Zugleich soll 
die Arbeit m it als Ausweis der erlangten allgemeinen Bildung 
dienen.

Die m ünd liche  Prüfung, die von allen Bewerberinnen abzulegen ist, 
hat das ganze Gebiet des hauswirthschaftlichen Unterrichts zum Gegenstände, 
insbesondere

a) die erziehliche und wirtschaftliche Bedeutung dieses Unterrichts, 
inwieweit durch ihn das Mädchen zur Ordnung, zu häuslichem 
Sinne und zu guten S itten erzogen, der häusliche Wohlstand ge­
fördert werden kann,

b) die Gnmdzüge der Gesuudheitslehre unter Berücksichtigung der 
Sorge für Kinder und fü r Kranke,

o) die Kenntniß unserer wichtigsten Nahrungsmittel, ihrer B  edeutung 
für das Körperleben und den Haushalt (Nahrwerth, P re is, A n­
schaffung, Prüfung, Aufbewahrung und Verwendung), 

ä) die Pflege des Hauses, die Prüfung, Anschaffung und Behand­
lung der Hausgeräthe, der Lampen und Oefen, der Leucht- und 
Brennstoffe, sowie der sonstigen Borräthe einer einfachen Haus- 
wirthschaft,

«) die Unterhaltung, Reinigung und Ausbesserung der Kleider und 
Wäsche,

k) die Rechnung der Hausfrau, einschließlich einfacher Voranschläge 
fü r den Haushalt und der Aufstellung zweckmäßiger Speisezettel 
fü r den einfachen Haushalt,

8) die Einrichtung des hauswirthschaftlichen Unterrichts, die Aus­
stattung der Küche rc., Methodik und Lehrplan nebst Lehr- und 
Lernruitteln.

Die Entscheidung darüber, ob die Prüfung bestanden ist, hängt von 
deren Gesammtergebniß ab. Bewerberinnen, deren Bildungsgrad zur E r­
theilung eines erziehlichen Unterrichts nicht ausreichend oder deren Lehr- 
geschick zu gering erscheint, darf auch bei genügenden Kenntnissen und 
Fertigkeiten in der Hauswirthschaft die Lehrbefähigung nicht zugesprochen 
werden.

Eine Wiederholung der Prüfung ist frühestens nach Ablauf eines halben 
Jahres zulässig.

Nach bestandener Prüfung erhalten die Bewerberinnen ein Zeugniß 
ihrer Lehrbefähigung.

D ie Stempelgebühr beträgt 1,50 M ark.
D ie vor dem Beginn der Prüfung zu zahlende Prüfungsgebühr be­

trägt 12 Mark.
Die persönliche Meldung der von der Regierung zur Prüfung zu­

gelassenen Bewerberinnen erfolgt am 1. September d. J s ., vorm ittags 8 
Uhr, im  Sitzungssaale des unterzeichneten Kollegiums, Regierungsgebäude, 
Reugarten 12 16.

Die Prüfungsgebühren von 12 M ark und die Stemgelgebühren von 
1,50 M ark sind,' ebenso wie auch Papier und Schreibmaterialien, zur 
Prüfung mitzubringen.

D a n z i g  den 30. J u n i 1902.
Königliches Proviiizial-Schulkollegium.

V « I»
Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr starke 
M ineral-Quellen und Moorbäder, kohlensaure Stahl- 

** Soolbäder (Kellers Patent und tz u a ^ Iio s  Methode), Massage 
auch nach D ürre  B rand t. Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, 
Gicht, Nerven- und Frauenleiden. Kurhäuser: k r!eä r!e l»  1V11ke1m8- 
Laä, ^olrsnulsvaä, Lurk»A8 (Städtisches Bade Etablissement), 
Lr»8«rI)Lll, Uariendnö, Vikloiirrbacl. 6 Aerzte. Saison vorn 1. M a i 
bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in  Polzin, K a rl 
Rissel'8 Reisekomptoir in Berlin  und der l'o u r is t in Berlin , Frankfurt a. M . 
und Hamburg. ____________ __

Graste, helle

Sprich errüume
sind von sofort zu vermiethen

Culmerstraße L2

Wme-Hukr,
uumöblirt, an einzelnen Herrn oder 
ältere Dame vom 1. Oktober z. verm. 
Zu erfragen Bäckerstr. 9 , pari.

U in n r i  N a e k  's  U a e d N .,
A M *  L o l r v  S i ' v L l s s I r ' a s s s .  - W W

Wegen vorgerückter Saison empfehle

M i m i k  N ««lk«> N i l  K in d k lh ß te
_______ zu bedeutend herabgefetzte» Preisen.

»«,

äksi-Lt

katknt-öiü'k-tti kieiMä IMsrb.
1874.

SörNtL. v a rlin  7. dIMelstrsssk! 24

0 r . msck. Paul S oku l-'

L N n lK 8b e rx  1. k r . ,  IM te lln rk v u , Ballaste. 7/9. 
^ n e ik a u n lo  lle U v r lo ls s o ! Austaltsprospekte und Broschüren über! 
breeits behandelte Krankheitsfälle gratis und franko. Eröffnet 1 8 9 4 .!

10 M illionen Is/Isrk b s r
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

G l i ß t «  G e l d - M i m e .
Hauptgewinne:

M ark  5 0 0  0 0 0 ,3 0 0 0 0 0 ,  s o o o o o , 1 0 0  0 0 0 , 8 0  0 0 0 ,  
7 0  0 0 0 , 6 0  0 0 0  u. s. w.

K A l"  J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w i n n t .

Erste Ziehung am 21., 22. und 23. Ju li 1902.
Originallose inkl. deutscher Reichsstempelsteuer für Mk. 3 ,6,1 2  n. 24. 

Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch 
im  voraus gratis.

^IrI«L'8, Braunschweig.

Warnung! Is t das nicht Betrug? So fragte ein 
t r e u e r  A n k e r s r e u n d ,  als er uns 
mittheilte, daß er in  einem Geschäft auf die 

Frage nach Anker-Pain-Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im  Vertrauen auf g e ­
w i s s e n h a f t e  B e d i e n u n g  u n b e s e h e n  eingesteckte Präparat als 
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geschäftlichen Verkehr 
nicht vor! Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

E -  „Anker-Pain-Expeller
verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen und nicht 
eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be-

________ rühmten Fabrikmarke „Anker" überzeugt hat. F ür
sein e c h te s  Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 

^  verlangen, und echt ist nur das Original-Präparat, der
U »N „A nke r-P a in -E xp e lle r"! Also Vorsicht beim E inkauf!

F. Id .  Richter L  Cik. in M olstadt, W rin g e» .

A H  »  «ia-

M K -^  ^  86N!

Llit 1

NckllllW -lM
Deutschlands größte Lotterie

Borto nvä l,i8ts 30 ktz. 
(beMellradoallmeBadatt) 
Hk. Ist 2U ßsveivnsu

40000, 30000,
2 0  0 0 0 ,  1 S 0 0 0

3 m al 1 V  O O O  Alc.

v a a i » .
1 7 9 56 6 sm llo e  w iN V s rtd  IA !( .

500000
2islluo§ nällrenä ä. ^ussttzllnvA

Ssnorsl-Vsdil

kenl. M ä le r .
Bavk- unä Botteris-Oeselläft,

DüsseM ork.
I m  neu erbanten Hanse Bader- 

straste 9  sind verschiedene W oh­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kausm. v e ro r k »  
im Laden Baderstr. 7.

Wbm-sai!, AM-W,
Wze«

»«) Wniihk Ale
empfiehlt

He. 1 tis«,
<Iull.: v r . iVLIllelm ller/kelä)

Mocker, Kindenstr.,Ecke Feldflr.
______ Fernsprecher N r. 298._______

Nallr. Lernem.
. Theer, Karbotinenm,

Röhrgeivebe, ThonrShre»,
offerirt

Wlirsr, Iliorii.

Part.-Wohmmg,
5 Zimmer, Zubehör, Pferdestall, von 
Herrn Hauptmann v. B ilisukok-Lwo- 
v i t r k i  bewohnt, v. 1. Oktober andern», 
zu vermiethen Brombergerstr. S6.

Das bisher von Herrn daeod Ban- 
äeker innegehabte

Bnreauzimmer
ist vom 1. Oktober er. anderweitig zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen 
___________ Seglerstraste 9 , I.

Gin Laden
! nebst Arbeitsraum und Wohnung  ̂
 ̂ per 1. Oktober a. e. zu vernliethen.

K . V Iü o k m s n n -X s ttL k S .

Der von Herrn ^Veiedmauir zum

Lkdergrschiis! benutzte Laden
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. 
__________ K . X o t r o ,  Breitestr. 30.

lfi« Ae« ««i 8sß««««e«
v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusstr.9. 
Zu erfragen in  der Möbelhandlung

_____________ Heiliqegeiststr. 12.
2 gut möbl. Zimmer

nebst Kabinet und Burschengelatz vom 
1. J u li ab z. verm Gerechteste. 21, II.

2  V o rd e rz im m e r  ohne Küche vom 
1. 10. zu verm. N eust. M a r k t  1 2 .

M ö b l .  Z im m . m it Kaffee z. ver- 
miethen. Ust'LbvrZ'. Seglerftr. 7, I.

E in  gut möblirtes Vorderzimmer 
von sof. z. verm. Jakobstr. U, II, l.

Ein gut möbl. Zimmer v. sof. z. 
vermiethen Culmerstr. 15, I.

M öbl. Zimmer im W ald- 
hänschen zu vermiethen.__________
WSk" G ut möbl. Zimmer 

m. Kab. z. verm. Bachestr. 13, pt. l.
M öbl. Vorderz. sof. zu verm. 

Brückenstr. 16, III.
G r. n. kl. möbl.Zimmer z. verm. 

Gerberstr.1A/1A, Gartenhaus 2 T r.
F rd l. m ö b l. Z im m . m. sep. Ging. 

b ill. z. verm. Cppernikusstr. 39, 1H.
M . W ohn, u. B . z. v. Bankftr. 4 .
M . Zim. z. v. Covpernikusstr. 21, I I I .  
M .  W o h n ,  n. B . z. v. Gersteustr. 11. 
M . Z im . n. K. u. B . z. v. Bachestr. !3 .
M öbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47.IH .

Balkoiiwohmmg
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharineustr. 1, am W i l h e l m s p l a  tz, 
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas- 
uud Badeeiurichtuug, ist vom 1. Ok­
tober d. J s . oder früher zu vermiethen 

0 . V o m b r o ^ L i .

IM m M .  MnW,
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeiurichtuug und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. A u f Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise. Näheres zu er­
fragen bei I ? iL » e lL H r » ,

Brückenstratze 11.
Die von Herrn Zahnarzt D r. L irk e iM a l 
innegehabte

W«W, Vttitkstrchk ZI,
I.E tage, ist von ,! . Oktober ev.sriiher zu 
vermiethen. Zu erfrage» bei

H srrn iann  SseUjg,
Breitestrahe. _______

KensAillite Kch««»«.
bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z t von Frau 
Hauptmann M sne^ bewohnt wird, ist 
in unserem Hause B ro m b e rg e r-  
n n d  Schnlstr.-G cke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vernliethen. 

0 . L .  V L v Ir lv k  L  8o lin .

Eine kleine freundliche

FamMemvohmmg,
bestehend aus 3 Zimniern, Küche, ist 
im Hofgebäude uns. Hauses, Breite­
straße LV, 2. Etage, sofort zu ver­
miethen. Miethspreis 360 Mk. jähr­
lich inkl. Nebeuabgaben.

v .  V . M o l r l s k  L  S o k n .

8s!!to«mii«««x, I. ktW,
Mauerftraße,

bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Mädchenstube und allem Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen.

L e r r iu a n n  S eku ls, Culmerstr. 22.

Zk
Küche, Speisekammer, Kloset, Entree, 
vom 1. Oktober zu vermiethen

Friednchftr. 1912.
Näheres beim Portie r 8ebu8te r  

daselbst.

AielMsklißt Illll'j,
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch m it Pferdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier.

Wohnung.
1. Etage im Seitengebäude, bestehend 
aus 3 Zimmern, Kabinet und Küche, 
sowie Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermiethen.

v n s t a v  Breitestr. 8.

Eine Wohnung
im Hause Baderstr. 2, II I ,  bestehend 
aus 4 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenkammer, Keller und Boden­
kammer ist vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen

Araberstraße 14, I.

WchiW m 5 Himmn
m it Balkon und Zubehör, im 3. Stock, 
B ro m b e rg e rs tr .  6 0 ,  fü r 600 M ark 
vom 1. Oktober d. J s . zu vermiethen.

Näheres durch M a k le r  daselbst, 
Hintertreppe 3. Stock.

Wohnung. 1. C-tg.,
3 Zimmer, Küche, Mädchenpube, 
Speisekammer, zum 1. Oktober z. verm. 
l le r rm a u n  80I111I 2, Culmerstr. 22.

2 Zimmer,
Küche, Zubehör, sowie ein Keller, 
welcher bisher als

Malerwerkstätte 
benutzt wurde, vom 1./10. zu verm. 
Zu  erfr._______ Bäckerstr. 9 , Part.

Allst. Markt 2Ä
ist eine Wohnung, 2 . Etage, von 
sofort zu vermiethen. Näheres 
bei UsrurkianvioL.

3 Zimmer,
ein Kabinet nebst Zubehör, vom 1. 
Oktober cr. zu vermietheu.
1 7 .82026pan8k r  I VGer echt es t e .  33.

Gerechteste. 2 0 ,  1. Et., sreuudl. 
Wohnung, n. v., f. 350 Mk. zum 1. 
Oktober zu vermiethen.

_______ ^ - k>s«nN, Gerechteste. 6.

1 geräumiges Zimmer und Küche, 
fü r einelne Dame passend, vom 1. 
O tt. er. zu verm. E lis a b e th s tr . 2 .

Frievrichstrasze 8
ist im  HI. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestube rc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

Große Wchmg
zu vermiethen T h o rn e rs tr .  1 9 .

Z r .  K Ö Ä S D .

Eine Woymmg,
4. Etage, bestehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. Oktober zu 
vermiethen Küoäpä, L r s n o n s k » ,

____________Elisabethstr. 6.

Eine Wohnung.
2 Zimmer, helle Küche, Kammer und 
Keller, fü r 210 Mk. von gleich oder 
Oktober zu vermiethen.

Bäckermeister K . X s m u t ta ,  
Junkerltr. 7._______

Eine kl. frenndl. Wohnung,
Zimmer und Kabinet sofort zu ver­
miethen Culmerstr. 15.

Daselbst sind gebrauchte Möbel zu 
verkaufen.

Eine Wohnung.
3 große Zimmer, sowie ein Lager« 
keller und ein Sveicherranm so- 
gleich z. verm. Brückenstr. 1 4 ,1

AmlM. M 11W,
2  gr. Stube», 1 Entree, k Kliche, 
1 Kammer, 1 Keller, 1 S ta ll, zu ver« 
miethen Mellienstr. 8 4 ,  3 T rp .

Eine Wohnung,
HI. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. Oktober 
1902 für 500 Mk. zu venmeiheu.

S . S a ro n ,  Schuhmacherstr. 20.

1 Etage, 7 —9 Zimmer uud Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeställe und 
Remise zu vermiethen.

k>. O s k i'L , Mellienstr. 85.

KmWUt W m v
Von je 4 Zimmern, Badestube und 
reich!. Zubehör, im Parterre und 1. 
Etage, im  N e n b a u  M e ll ie n s tr .  8 0  
ab 1. 10. zu vermiethen.

Eine große Wohnung,
3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
sofort  zu vermiethen.

V Is r s  1.«s iL ,  Covpernikusstr. 7.
Eine

Stube und Küche
von sofort zu vermiethen

B re ite s tra ß e  3 2 ,  I I

l o i  r v - M  «>1r 2i i n 2»R,
auch geeignet zum Kompwir. vom 1. 
Oktober d. J s . S e g le rs tr .  0  zu ver- 
miethen; uäh. im Restaurant daselbst.

MiW, I.W.. Mutlstr.,
3 Ziunuer und Zubehör, für 380 Mk. v. 
1. 10.02 z.verm Ww. v. Nodiklgka.

Albrechtstratze 2.
Wohnung von 4  Zimmer» mit 
Badeeinrichlung z. 1. Oktober-, verm. 
Näh. P ortie r OZtrsiek, Albrechtstr. 6.

Kleine W o h n u n g  von sofort zu 
vermiethen Strobandstr. 2 4 .

Druck und Berlaa von C. Dombr owsk i  in Tvorn.


